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Wochentrundſchau
Die zweitälteſte Ortsgruppe der NSDAP.,

Der Führer Roſenheim in Bayern, feierte am letzten
in Noſenheim Sonntag ihr 15jähriges Beſtehen Der

Führer hat es ſich nicht nehmen laſſen,
ſelbſt an der Gedenkfeier teilzunehmen. Er wurde mit großem
Jubel begrüßt. In ſeiner Rede rief er die Erinnerungen an
den Kampf um Deutſchand wach. Was wir ſind, ſo ſagte der
Führer, ſind wir nicht gegen, ſondern mit dem Willen der
Vorſehung geworden. Und ſo lange wir treu, ehrlich und
kampfmutig ſind, an unſer großes Werk glauben und nicht

kapitulieren, werden wir auch weiterhin den Segen der Vor⸗

ſehung haben. Niemand wird bezweifeln wollen, daß Deutſch⸗

land ſeit 27 Jahren eine andere Stellung in der Welt ein
nimmt, als vorher. Ich bin der Ueberzeugung , ſo rief der
Führer unter Jubel aus, daß niemand in der Welt unſer
Volk mehr angreifen kann. So wie wir aber den Frieden wün⸗

ſchen, ſo ſollten auch die anderen Völker den Frieden wollen.
Wer dieſen unſeren Frieden ſtören will, der ſtößt aber nicht
mehr auf ein Volk von Pazaifiſten, ſondern auf ein Volk von
Männern. Wenn wir den heiligen Willen beſitzen , unſer Volk
für die Gemeinſchaft zu erziehen, dann wird nach Jahrzehnten
unentwegter Arbeit der Nationalſozialismus als Weltan⸗
ſchauung das große allgemein verbindende Erlebnis in unſe⸗

rem Volk ſein. 5
Seine Rede rief tiefe Bewegung und Ergriffenheit bei

den Verſammelten hervor. Bei ſeiner Abfahrt wurden dem
Führer ſtürmiſche Ovationen zu teil.

Am letzten Samstag traten 4700 politiſche
Dr. Ley in Leiter der NSDAP., Gau Baden, auf dem
Baden Parkplatz der Thingſtätte in Heidelberg und

auf dem Münſterplatz in Freiburg vor
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley an. In flammendem
Appell richtete Dr. Ley an die Verſammelten die Aufforde⸗
rung, in dieſen Tagen, da Hetzer und Wühler wieder am
Werke ſind, erſt recht ſtark und treu zum Führer zu ſtehen.
Dieſen Hetzern ſei geſagt, daß die Partei leben wird, ſolange
Deutſchland lebt. Männer cus dem Volk — Bauern, Arbeiter
und Handwerker ſind heute dazu auserſehen, in dieſer
Periode des Aufſtiegs das Schickſal unſerer Nation zu tragen.
Durch die gemeinſame Arbeit und das gemeinſchaftliche Stre—

ben nach einem Ziel wird der Erfolg nicht ausbleiben. Das
haben ſchon die beiden letzten Jahre bewieſen. Niemals kann
unſer Hergott eine Hetze wollen gegen den unbändigen Glau⸗
ben an unſer Volk, gegen die Lebenshoffnung und den
Lebenswillen und gegen den Opfergeiſt , den der National⸗
ſozialismus verkörpert. Die Macht Deutſchlands iſt die herr⸗
liche Verbindung von Führer zu Volk. Dies aber will ſeinen
Glauben an ſeine Raſſe, ſeine Miſſion, ſeine Arbeit und ſeine
Leiſtung behalten. In dieſem Geiſt kämpft heute der National⸗
ſozialismus.

Die Rede Dr. Leys wurde ſowohl in Freiburg wie in
Heidelberg mit rieſigem Beifall aufgenommen . Gauleiter
Robert Wagner dankte dem Reichsorganiſationsleiter für die
zündenden Mannesworte und brachte mit dem Gelöbnis der
Treue auf unſeren Führer ein dreifaches Sieg Heil aus, das
zuſammen mit den deutſchen Nationalliedern , den machtvollen
Ausklang der Kundgebungen bildete.

Die in der letzten Folge erwähnten wirt⸗
Danzig und ſchaftlichen Streitigkeiten zwiſchen Danzig
Polen und Polen ſind bereits am Ende der letzten

Woche durch ein Abkommen zwiſchen den
Regierungen der beiden vorgenannten Staaten behoben wor⸗
den. Danach macht die polniſche Regierung die für Danzig
ſchwerwiegende Zollverordnung vom 17. Juni rückgängig.
Danzig hebt ſeinerſeits die als Folge der polniſchen Verord⸗
nung getroffene Maßnahme der zollfreien Einfuhr beſtimm⸗
ter Waren auf. Im übrigen werden die Verhandlungen über
die Regelung der zwiſchen Danzig und Polen umſtrittenen
Einzelfragen im Geiſte der Verſtändnisbereitſchaft fortgeſetzt.

Zu dieſem Danzig⸗polniſchen Ausgleich führte u. a.
Gauleiter Forſter, Danzig in einem für die Preſſe beſtimm⸗
ten Aufſatz aus, daß Polen und Deutſchland in Europa eine
große gemeinſame Aufgabe zu erfüllen haben, nämlich den
Bolſchewismus unter allen Umſtänden vom übrigen Konti⸗
nent abzuhalten. Die Danzig⸗polniſche Verſtändigung, vor
zwei Jahren angebahnt, hat ihre erſte Feuerprobe nunmehr
beſtanden . Danzig will nichts anderes, als im Rahmen der
beſtehenden Verträge leben und deutſch bleiben. Es iſt jetzt
erneut bewieſen worden, daß beim Vorhandenſein eines ehr⸗
lichen Willens zur gegenſeitigen Verſtändigung, wie dies
zwiſchen Deutſchland, Danzig und Polen der Fall iſt, auch
diejenigen vielen Konflikte ſchneller beſeitigt werden könnten,
welche die Gefahr ſchlimmer Folgen für die Völker in ſich
tragen. Wirtſchaftliche Streitigkeiten ſollen nicht Unfrieden

unter die Völker bringen. Es ſtehen heute in Europa und in
der Welt viel größere Dinge als wirtſchaftliche Differenzen
auf dem Spiel.

Im engliſchen Parlament machte der bri⸗
Deutſchland und tiſche Außenminiſter, Sir Samuel Hoare,
die Kolonien Ausführungen über die Kolonialpolitik.

Wenn dieſe Fragen auch noch ſo ſchwierig
ſind, ſo ſagte der Miniſter, ſo ſollten ſie doch nicht durch Ge⸗
waltanwendung in irgend einem Teil der Welt gelöſt wer⸗
den, ſondern durch Verſöhnung, Regelung und Vereinbarung.
Wohl beziehen ſich dieſe Ausführungen in erſter Linie auf
die italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitigkeiten, aber die Bemer⸗
kungen treffen genau ſo auf die kolonialen Ansſprüche
Deutſchlands zu. Es iſt zu erwarten, daß der britiſche Außen⸗
miniſter bei ſeinen Worten auch an die koloniale Forderung
Deutſchlands gedacht hat, und man müßte daraufhin erwar⸗
ten, daß er der Rückgabe der deutſchen Kolonien nicht ableh⸗
nend gegenüber ſteht. Der Kolonialbeſitz Deutſchlands, der
zwar nicht groß, aber ſehr wertvoll war, iſt unter Bruch der
Bedingungen, auf Grund deren Deutſchland die Waffen nie⸗
derlegte, ihm weggenommen worden. Es wird gerade dem
britiſchen Außenminiſter nicht unbekannt ſein, daß die Rück⸗

gabe dieſer Kolonien an Deutſchland vom deutſchen Volk mit
wachſender Entſchiedenheit gefordert wird.

Aus Addis Abeba, der Hauptſtadt Abeſſi⸗
Die Bewaffnung niens, wird gemeldet, daß im Kriegsfall
Abeſſiniens dieſes Land 7 Armeen in Stärke von ins⸗

geſamt 600 000 Mann aufbieten kann. Sie
beſtehen aus jeweils 30 Regimentern mit je 3000 Mann. Die
königlichen Prinzen werden an der Spitze einiger Armeen
in den Kampf ziehen. Nach den Meldungen erſcheint die Be⸗

waffnung dieſes Heeres mangelhaft. Es ſind auch nur wenige
Flugzeuge vorhanden . Das Geſchützarſenal ſoll veraltet ſein.
Auch die Frage der Ergänzung der Munitionsvorräte ſoll der
Regierung ernſte Sorgen bereiten .

Die italieniſchen Grundſätze konnten ſich be⸗

kanntlich in der letzten Konferenz des Völ⸗
kerbundes in Genf dank der guten Dienſte
Frankreichs durchſetzen. Dafür verlangt

nunmehr Frankreich von Italien auch entſprechende Gegen⸗
leiſtungen. Es kommt dieſem Land darauf an, daß Italien ſich
mit Jugoſlawien verſtändigt, um die Vorausſetzung des
Anſchluſſes der kleinen Entente an den Donaupakt Entwurf
zu ſchaffen, den Frankreich kurz vor der Völkerbundstagung
den in Frage kommenden Regierungen überreichen ließ. Es
beſteht derzeit aber nicht der Eindruck, daß die italieniſch⸗jugo⸗
flawiſche Verſtändigung gewachſen iſt. Als Druckmittel be⸗

nutzt aber Paris gegenüber Italien die Verzögerung der
Unterzeichnung des ausgearbeiteten Militärvertrags zwiſchen
Frankreich und Italien, der ein ähnliches Militärbündnis
vorſieht, wie es Frankreich mit Rußland abgeſchloſſen hat.

Frankreich
und Italien

Weiß und Durch eine Erklärung des ſtellvertretenden
Miniſterpräſidenten der ſüdafrikaniſchen
Regierung iſt das Stillſchweigen derſelben
in der abeſſiniſchen Angelegenheit gebrochen

worden. Der Miniſterpräſident , General Smuts, gab
ſeiner Befürchtung Ausdruck, daß ein großer Konflikt in
Afrika, an den Grenzen des britiſchen Gebietes, ernſte
Rückwirkungen auf den Sudan und Aegypten haben müſſe.
Es ſei durchaus möglich , daß die gegenwärtigen Schwierig⸗
keiten eine Raſſenfeindſchaft zwiſchen Afrikaner und Europäer
herbeiführten, welche ſich in ganz Afrika ausbreiten wird.
Jeder Afrikaner ſympathiſiere mit Abeſſinien . Ein Abenteuer
Italiens kann das ganze Syſtem der Ziviliſation in ſeinen
Grundfeſten erſchüttern, ſofern der Völkerbund verſagt.

Wie bekannt, werden nach dem am 1. Juli

Schwarz in
Afrika

Verſchärfte 5 1 5 5 g

eeſenber⸗ 1935 erfolgten Ablauf des Geſetzes über die

wachung Beſtellung eines Reichskommiſſars für
Preisüberwachung vom 5. November 1934

bis zur Entſcheidung über eine Verlängerung des Geſetzes
die Geſchäfte des Reichskommiſſars von den zuſtändigen Stel⸗
len, alſo den zuſtändigen Reichsminiſtern, fortgeführt.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf Grund der hiernach
auf ihn übergegangenen Aufgaben die Preisüberwachungs⸗
ſtellen erneut auf die Notwendigkeit einer ſtraffen Hand⸗
habung der Preisüberwachung hingewieſen . Er hat die Preis⸗
überwachungsſtellen insbeſondere angewieſen , die Entwicklung
der Preiſe ſorgfältig zu beobachten, die genaue Einhaltung
der bisher erlaſſenen allgemeinen Preisvorſchriften — die

ſelbſtverſtändlich unverändert in Kraft bleiben — zu über⸗
wachen, und Verſtöße gegen die Preisvorſchriften , ſowie jede
ungerechtfertigte Preisſteigerung unnachſichtlich zu verhindern.
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Wer immer die merkwürdig ſture Außenpolitik Frank⸗
reichs verſtehen will, muß ſich bemühen um Kenntniſſe und
um ein Verſtehen der tieferen innenpolitiſchen Vorgänge .
Der wichtigſte Vorgang ſeit dem Kriege aber iſt die zuneh⸗
mende Entvölkerung des Landes und der Anſtieg der Maſſen⸗

Foto: Dr. Pfeffer
Verlaſſenes Gehöft zwiſchen Aix⸗en⸗Provence und Brignoles

einwanderung. Beide Erſcheinungen haben ihre Wurzeln
ſchon in der Zeit, da überall die Landwirtſchaft inEuropa im
letzten Viertel des letzten Jahrhunderts in große Kriſen ge⸗
raten war. Wir wiſſen ja ſelbſt ein Lied davon zu ſingen,
wie die bevorzugte Behandlung der induſtriellen und ſtäd⸗
tiſchen Belange, wie eine Unterſchätzung der Arbeit des
Bauernſtandes in Deutſchland unhaltbare Zuſtände geſchaf⸗
fen hatte. Heute ſind wir auf dem falſchen Wege umgekehrt
und gehen einer Geſundung des Geſamtaufbaues unſerer
Volkswirtſchaft entgegen.

Darin aber liegt gerade der maßgebende Unterſchied
zu Frankreich , daß unſer weſtlicher Nachbar ſich auch
heute noch nicht zu befreien weiß aus den Fehlern

und Irrtümern der liberalen Wirtſchaftsepoche .
Zahlreiche Reiſen und Beobachtungen haben erneut bewie⸗

ſen, daß ſich dieſe Verhältniſſe in Frankreich nicht gebeſſert ,
ſondern eher noch verſchlimmert haben.

Kranke Wurzeln
Es iſt hier nicht der Ort, alle die Fragen, die, in ſich zu⸗

ſammenhängend, Frankreichs Schwäche ausmachen, zu erör⸗
tern. Das Unbeſtändige und Flackerhafte des politiſchen Ge⸗
ſchehens allein ſagt uns, daß dem Volk das nötige Gleich⸗
gewicht fehlt. In der Tat: das Fundament des Staatsweſens
iſt ins Wanken geraten und vorerſt wenigſtens gibt es kei⸗
nerlei Anzeichen für eine neue Befeſtigung.

Den ſchwerſtwiegenden Beweis bildet der Geburten⸗
rückgang. Er iſt ſo groß, daß die Volksſubſtanz ſich
nicht mehr zu erhalten vermag ohne die Nachkom⸗

menſchaft von Einwanderern.
Und damit ſteht es ſo, daß heute jeder dreizehnte oder vier⸗
zehnte Franzoſe ein Nichtfranzoſe iſt, daß jeder ſiebente Er⸗
werbstätige ein Staatsfremder iſt. Seit der Mitte des 19.
Jahrhunderts dauert dieſe Entwicklung ununterbrochen an
und ſie hat nach dem Kriege eine außerordentliche Verſchär⸗
fung erfahren. Die weitverbreitete Vorſtellung, Frankreich
ſei ein weitaus überwiegend agrariſches Land, läßt ſich nicht
aufrechterhalten. Die ſtädtiſche und die ländliche Bevölkerung
ſind heute zahlenmäßig ungefähr gleich , vermutlich beträgt
der landwirtſchaftliche Teil noch weniger als die Hälfte; denn

jus der franzöſiſchen Landtoirtſchaft
Von Dr. Otto Pfeffer, Heidelberg

in den Statiſtiken werden als Landbewohner auch die nichtin der Landwirtſchaft Tätigen aufgeführt.
Einen noch draſtiſcheren Beweis für den Rückgang
der Bedeutung der Landwirtſchaft iſt die Feſtſtel⸗
lung, daß die genutzte Bodenfläche ſeit dem Kriege
um nicht weniger als zwei Millionen Hektar oder
um ſechs v. H. der bebauungsfähigen Geſamtfläche

ſich vermindert hat.
Hieran iſt weſentlich Schuld, daß die Landwirtſchaft bei wei⸗
tem die meiſten Menſchen im Kriege verloren hat. Noch mehr
Verantwortung aber trifft die Eigenart der Franzoſen, ein
leichtes und möglichſt kinderloſes Leben in den Städten zu
führen. Wie eine Seuche wirkt ſich dieſe Krankheit aus.

Durch ſie iſt das Land auf rieſige Strecken hin ver⸗
ödet und entblößt von Jugend;

es lebt, wie man einmal in der Pariſer Kammer geſagt hat,
nur noch von den Alten. Schaffende Hände, die tüchtig zu⸗
packen und ſich ihrer nationalen Verpflichtung bewußt ſind,
fehlen überall. Schon vor dem Krieg ſchätzte man die Zahl
der fehlenden Landarbeiter auf über hunderfünfzigtauſend,
heute werden es nicht weniger ſein. Die mindeſtens drei,
wahrſcheinlich ſogar vier Millionen Fremden ſind zu einem
ſchwachen Drittel nur in der Landwirtſchaft untergebracht,
während der Löwenanteil auf die Induſtrie und gewerbliche
Berufe entfällt.

.. bringen den Baum zum Abſterben
So ſitzt der franzöſiſchen Volkskraft der Todeskeim
im Nacken : das Land iſt nicht mehr ein Erneue⸗

rungsquell.
Wahrhaftig —es iſt ein troſtloſer Anblick, vor allem in
Süd⸗ und Mittelfrankreich in Menge verlaſſene Gehöfte und
Güter zu ſehen! Ausgedehnte Gebiete ehemals bebauten

Volo; Wr. ler
Im Iſeretal vor Grenoble
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Bodens in fruchtbaren Landſtrichen liegen brach und gehen
in wenig, oder gar nicht gepflegtes Weideland über. Seit
Jahrzehnten hat ſich auch das Kapital der Landwirtſchaft
entfremdet. Es ſucht und findet in der Anlage in Induſtrie⸗
papieren oder Rentenpapieren eine beſſere und — vermeint⸗
lich riſikoloſere Rendite. Lange von der Jahrhundertwende
ſchon waren lebhafte Klagen zu hören über die Entwertung
von Grund und Boden und damit über den Verluſt an
Nationalvermögen. Indeſſen, geändert hat ſich nichts an die⸗

ſen Zuſtänden. In Südoſtfrankreich konnte man jetzt wieder
Maueranſchläge ſehen, auf denen die Notare Verſteigerungen
von Beſitzungen zu unglaublich niedrigen Preiſen ankündigen.
Da werden z. B. zwei Hofgüter in Savoyen angeboten mit Ge⸗

bäude, Brache und Weide im Geſamtumfang von je 150 Hekt⸗

ar für 5000 Mark im einen und für 500 Mark im anderen
Fall, (wobei es ſich im zweiten Fall um eine Sennwirtſchaft
im Jura handelt).

Der Krebsſchaden iſt alſo die Entvölkerung des Lan⸗

des und außerdem fehlt die Freude an der land⸗

wirtſchaftlichen Arbeit , die Luſt und Liebe zur Be⸗

bauung der eigenen Scholle.
Einwanderer — die Rettung?

Es bedarf keiner Unterſtreichung, daß unter ſolchen Um⸗

ſtänden der franzöſiſche Arbeitsmarkt auf die Einfuhr frem⸗
der Menſchen angewieſen iſt, und daß ſich dieſe Fremden in
der Landwirtſchaft mehr und mehr feſtſetzen.

Man kann annehmen , daß von dieſen Fremden die

Italiener 31, die Spanier 26, die Belgier 17, die

Polen 12 und die Schweizer 5 v. H. ſtellen.
Je weiter wir nach Süden gehen, deſto ſtärker ſind die Italie⸗
ner. Sie ſind fleißig, äußerſt beſcheiden und ſparſam,

ſie haben vor allem viele Kinder, die zuſammen mit
Vater und Mutter am Aufbau eines eigenen Beſitz⸗

tums arbeiten.
Langſam ſtoßen ſie vor, aber umſo ſicherer fällt ihnen ein
Stück Boden nach dem anderen zu. Vom Landarbeiter ſteigen
ſie, da ſie beliebte und wertvolle Arbeitskräfte ſind, zu Päch⸗
tern und Meiern auf; die beſten werden nach einiger Zeit
dann Beſitzer einer kleinen Wirtſchaft. Obſtzucht, Gemüſe⸗
gärtnereien und Blumenzüchtereien ſind ſchon jetzt vielfach in
ihren Händen.

Ja, ſie ſind vielfach zu Lehrmeiſtern der Franzoſen
geworden und obendrein recht ſelbſtändig im Auf⸗

treten.
Es iſt intereſſant, wie im Südoſten die Italiener z. B.

neuartige Bewäſſerungsmethoden in Anwendung gebracht
haben, der Maulbeerbaumzucht wieder mehr Aufmerkſamkeit
zugewendet und auch ſonſt Verbeſſerungen nach Frankreich
verpflanzt haben. Dadurch vermochten ſie weite, ſeit Jahren
der Brache überlaſſene Ländereien ertragreich zu geſtalten.

„Dort, wo nichts mehr grün iſt, hört mein Beſitz⸗
tum auf“ — dieſe Aeußerung eines tüchtigen italie⸗

niſchen Bauern iſt bezeichnend.
Ueber ein beſonderes Verfahren zur Futterkonſervierung ,

das ſich ſehr bewährt hat, verdienen aus einem Bericht von
Dr. Georges Mauco in ſeinem Werk über Entvölkerung und
Einwanderung folgende Sätze eine kurze Wiedergabe:

„Während der Franzoſe das Gras bei der Reife ſchneidet
und es erſt nach völliger Trocknung einbringt, mäht der Ita⸗
liener die Wieſen vor der Blüte, um die Ernte dann vor dem
völligen Austrocknen in Silos oder in Schobern aufzuſpeichern.
Dieſe Silos, ſeien es nun Gruben oder kleine Türme, nehmen
alſo das Schnittgut in friſchem Zuſtande zur Konſervierung
auf. Was die Konſervierung in Schobern angeht, ſo ſind da
verſchiedene Verfahren üblich , je nach der Herkunft derBauern

Eine verſtärkte Pflege laſſen die italieniſchen Einwan⸗
derer übrigens auch der im Südoſten Frankreichs arg ver⸗
nachläſſigten Aufzucht von Milchvieh angedeihen , zumal die
Milch im Haushalt der Italiener ſelbſt eine große Rolle
ſpielt. „Eine Farm ohne Kuh iſt wie ein Wagen, dem das
vierte Rad fehlt“, ſo heißt ein verbreiteter Spruch. So gibt's
im Departement Garonne recht große Milchviehwirtſchaften.
In denſelben Gegenden finden ſich auch Farmer, die dank guter
Bewäſſerungen das Doppelte und Dreifache an Getreide und
Mais aus dem Boden holen, was die franzöſiſchen Vorbe⸗
ſitzer erzielt hatten. Wie überall und auch in den induſtriellen
Fremdenſiedlungen bemühen ſich die Italiener, unterſtützt
von Maßnahmen ihrer Heimatregierung, um feſtere Zuſam⸗
menſchlüſſe. Dieſer Geiſt der Verbundenheit und der Ge⸗
meinſchaft, der in ſtarkem Gegenſatz zum engſtirnigen Indi⸗
vidualismus desfranzöfiſchen Bauern ſteht, hat ſeinen Nieder⸗
ſchlag in Verbänden und Vereinigungen gefunden.

Das Gute an all dieſem Vordringen der Italiener liegt
für die Franzoſen darin, daß der Wert des Bodens und der
Familienarbeit auf dem Lande wieder einigermaßen gehoben
wird. Das bedeutet für die innenkoloniſatoriſche Politik der
Franzoſen in Südweſtfrankreich eine nicht unwichtige Stütze.
Insgeſamt jedoch läßt ſich über den Stand der Dinge ſagen,
daß die Verhältniſſe für die Franzoſen recht böſe ſtehen, und
daß ſie nur mit der nationalen Sicherung ihrer produktiven
Kräfte im Volke und im Lande rechnen können,

wenn ſie ablaſſen von der eigenſüchtigen Lebens⸗
weiſe der modernen Ziviliſation und wenn ſie zu⸗

rückfinden zum Mut, mehr Kinder zu erzeugen und
aufzuziehen.

Die Schickſalsfrage für Frankreich iſt ganz klar und eindeutig
geſtellt und iſt von den Franzoſen ganz allein zu beant⸗
worten: gelingt es, bringt das Volk den Willen auf, dem
Verfall der Volksſubſtanz wirkſam entgegenzutreten ? Frank⸗
reich wird ſolange nicht auf feſten Boden gelangen, als es
vermeint, Menſchen erſetzen zu können durch Fremde und
durch eine raffinierte Kriegsmaſchinerie.

S
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And noch einmal der Viehhandel
Um das Jahr 1890 war im Oberland eine große, Aufſehen

erregende Unterſuchung gegen einen jüdiſchen Viehhändlers⸗
gehilfen wegen Meineid. Der überführte Moſes U. legte ein
Geſtändnis ab und erklärte, daß ihn ſein Herr, ein jüdiſcher
Viehhändler, zu dieſem Meineid verleitet habe. Durch die Un⸗

terſuchung bekam man ein getreues Bild der „Gebräuche“ der
jüdiſchen Händler. Es erfuhr durch eidliche Verſicherungen
gewiſſer Beteiligter, ja ſogar durch Ausſagen jüdiſcher Kauf⸗
leute, ſeine Beſtätigung.

Jüdiſche Viehhändlerkniffe
Moſes U. ſagte aus, daß die Länder unter verſchiedene

Viehhändler nach „Gäu“ und Ortſchaften aufgeteilt ſind, um
ja jede anſtändige Konkurrenz aus dem Wege zu räumen. Wer
ſich einfallen läßt, in einen fremden Bezirk einzubrechen, wird
mit vereinten Kräften gemaßregelt. Das geht ſo weit, daß
man nicht zurückſchreckt , ihn wirtſchaftlich völlig zu ruinieren.

Der vom Juden verlangte „freie Handel“ war alſo in
Wirklichkeit jüdiſches Monopol!

Dementſprechend findet auch die Gewinnbeteiligung ſtatt.
Es iſt jüdiſcher Handelsgebrauch, bei Geſchäften ſich
zu unterſtützen — zum Schaden des Bauern natür⸗
lich! — und den Gewinn, die ſogenannte „Kippe“, zu

teilen.
Das Geſchäft ſpielt ſich dann folgendermaßen ab:

Während der Händler und der Bauer beiſammenſtehen,
kommt „zufällig “ ein anderer Händler dazu. Er unterbietet
ohne weiteres den Preis des erſten Händlers, den er durch
heimliche Zeichen erfährt, und macht ſeinen Kollegen auf ver⸗

gar nicht hat. Als ob ihm an dem Geſchäft nichts gelegen iſt,
geht er dann wieder. Der erſte Händler zieht nun ſein An⸗
gebot im Hinblick auf das eben Erfahrene zurück, und der
Bauer wird, da er dieſe jüdiſchen Geſchäftsmethoden nicht
durchſchaut, irr an ſeinem Vieh, ſo daß er es zu einem niedri⸗
gen Preis losſchlägt.

So kam der Fall vor, daß ein Paar Ochſen zuerſt für
400 RM. angeboten , dann vom Kippehändler auf
300 RM. geſchätzt und ſchließlich für 350 RM. „aus
Gefälligkeit“ eingehandelt wurden. Die beiden Juden
verkauften ſie am gleichen Tage für 500 RM. weiter.

Der Kippegewinn von 150 RM. wurde von ihnen geteilt.
Das Kapitel „Garantie“

Ein beſonderes Kapitel kann über die „Garantie“ geſchrie⸗
ben werden. Es iſt üblich, jede verlangte Garantie zu geben.
Dabei ſcheut der Jude nicht davor zurück , bewußt

falſche Angaben zu machen , wie „neumelkig“ oder
„20 Wochen trächtig“. Merkt der Bauer den Schwindel
und verlangt Entſchädigung, ſo wird ihm mit Pro⸗

a zeſſen gedroht.
Schließlich läßt er ſich mit einigen Mark Entſchädigung ab⸗

finden — es kamen Fälle vor, wo er 20 Mark bekam, weil die
gekaufte Kuh nicht neumelkig war, während dieſe „garantierte“
Eigenſchaft beim Kauf beſonders mit einer weit höheren
Summe berechnet worden war! Der oben angeführte Jude

hat geſtanden , man werde angelernt, alles mögliche zu garan⸗
tieren, um den Bauern ſicher zu machen, die wirklichen Fehler
aber nebenbei auszuſchließen. Ja,

der Betrug ging ſo weit, daß man zu ſchlechten Milch⸗
kühen gut genährte Kälber ſtellte, die man vorher

deim Metzger gekauft hatte.
Sie ſollten lebender Beweis für die Güte der Kuh ſein! Bei
den Akten liegen eine Reihe ſolcher Garantien und Garantie⸗
urkunden. Da heißt es zum Beiſpiel: „Gut für gute Augen,
nicht Koppen uſw.“, während alle verdeckten Fehler fehlen.
Wir ſind ja heute durch die geſetzliche Feſtlegung der Fehler⸗
gruppen und die Sammelbezeichnung „geſetzliche Garantie“
wenigſtens vor dieſen groben Betrügereien geſchützt.

Solch klare Betrugsfälle wären nie möglich geworden,
wenn der Bauer ſich nicht geſcheut hätte, ſofort Anzeige zu er⸗
ſtatten. Leider ließ das alte Recht erſt eine Strafverfolgung
zu, wenn ein Verbrechen geſchehen war. Wir ſind nun aber
ſo weit, daß der Staat Volksſchädlingen auch ſchon vorher das
Handwerk legen kann. Natürlich nur, wenn er ihr Treiben
kennt.

Dem Volksgenoſſen erwüchſt dadurch die Pflicht , die
ſtaatlichen Organe auf derartiges Treiben aufmerkſam

zu machen .
(Fortſetzung auf Seite 1087)

—
Itzig präſentiert den Wechſel



Seite 1086 — Folge 33 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 16. Ernting (Auguſt 1935)

Die Ausbildung des bäuerlichen Nachwuchſes
Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, die aufbaut auf

den Erkenntniſſen der Zuſammenhänge zwiſchen Blut und Bo⸗
den, und die der Raſſenfrage gerade in dieſen Tagen wiederum
eine entſcheidende Bedeutung für unſer geſamtes Volks⸗ und
Staatsleben beimißt, iſt für jeden anſtändigen und geſund

Foto: Scherer
Die richtige Pflugfurche iſt mit eine Vorausſetzung für

hohe Erträge
empfindenden Deutſchen zur Richtſchnur ſeines Denkens und
Handelns geworden.

Es bleibt für uns, die wir uns blutsmäßig und beruflich
zum Bauerntum bekennen, die Frage, auf welchem Weg wir
am ſicherſten zu der

aus dem Gedanken der Volksgemeinſchaft entſpringen⸗
den Verpflichtung zu höherer Leiſtung

kommen .
Ueberall im ganzen Lande ſorgen die Beratungsſtellen der

Landesbauernſchaft, daß dem Bauer all das Rüſtzeug gegeben
wird, das ihn befähigt , aus ſeiner Arbeit an der Scholle das
herauszuholen, was unſer Volk zu ſeiner Ernährung und Le⸗
benshaltung bedarf. An dieſen Beratungsſtellen beſteht zugleich
eine bäuerliche Werkſchule, die in den Wintermonaten die fach⸗
lich⸗techniſche Ausbildung des bäuerlichen und landwirtſchaft⸗
lichen Nachwuchſes der Jungbauern und Jungbäuerinnen ge⸗
währleiſtet.

Doch darf dieſes Wiſſen, das den Jungmännern und Mäd⸗
chen in der Schule vermittelt wird, verbunden mit dem hand⸗
werklichen Können, das ſie ſich im elterlichen Betriebe aneignen
können, nicht genügen, um die charakterliche Formung und die
berufliche Leiſtung ſicherzuſtellen .

Darüber hinaus müſſen wir auf alle Fälle erreichen,
daß jeder Jungbauer und jede Jungbäuerin eine ge⸗
wiſſe Zeit in einem fremden, gutgeleiteten Betriebe

tätig geweſen iſt;
denn nur in der Fremde, in anderen Verhältniſſen und unter
anderen Bedingungen wird es möglich ſein, aus unſerer Jung⸗
mannſchaft die Bauern und Bäuerinnen zu formen, derer das
Dritte Reich zu ſeiner Vollendung bedarf.

Die Einführung der Werkprüfung
Der Reichsnährſtand hat für ſeine Berufsangehörigen die

Werkprüfung eingeführt, deren Ablegung einem jeden Jung⸗
bauernſohn und jeder Jungbauerntochter anzuraten iſt. Abge⸗
ſehen davon, daß die Werkprüfung für eine Reihe von Beru⸗
fen zur Pflicht gemacht iſt,

bietet ſie zugleich in Verbindung mit der vorangegan⸗
genen Lehrzeit entſchieden eine ſichere Gewähr für die
charakterliche Entwicklung und fachliche Durchbildung

des jungen Menſchen.

Alle zukünftigen Diplomlandwirte, alle zukünftigen land⸗
wirtſchaftlichen Gutsbeamten, alle zukünftigen Siedler, alle die,
die ſpäter ſelber einmal Lehrlinge ausbilden wollen, und alle
zukünftigen Angeſtellten im Reichsnährſtand, müſſen dieſe Prü⸗
fung abgelegt haben. Die Lehrzeit wird auf den vom Reichs⸗
nährſtand anerkannten Lehrwirtſchaften abgeleiſtet. Die ſorg⸗
fältige Auswahl dieſer Betriebe und der Lehrherren bietet die
Möglichkeit, für die Lehrlingsausbildung in jeder Beziehung
geeignete Lehrſtellen nachzuweiſen.

Nicht allen Jungbauern und Jungbäuerinnen wird es mög⸗
lich ſein, die für die Werkprüfung geforderte Lehrzeit auf einer
anerkannten Lehrwirtſchaft durchzumachen. Wenn auch in allen
Fällen einem Lehrling im entſprechenden Alter bei guter Lei⸗
ſtung vom Lehrherrn als Entgelt ein ausreichendes Taſchen⸗
geld gewährt wird, ſo iſt es doch

in vielen Fällen mit großen Koſten verbunden, für
den in der Lehre befindlichen jungen Mann oder für
das junge Mädchen im elterlichen Betriebe einen Er⸗

ſatz für die ausfallende Arbeitskraft einzuſtellen.
Dieſe Umſtände dürften gerade in unſerem kleinbäuerlichen
Lande Baden bisher ſehr viele Bauern davon abgehalten haben,
ihren Sohn oder ihre Tochter neben dem Beſuch einer Winter⸗
ſchule auch noch auf ein oder zwei Jahre in eine anerkannte
Lehrwirtſchaft zu einem Lehrherrn in die Ausbildung zu geben.

Dieſen Verhältniſſen Rechnung tragend, ſehen die Beſtim⸗
mungen des Reichsnährſtandes über die Ausbildung des männ⸗
lichen und weiblichen bäuerlichen und landwirtſchaftlichen
Nachwuchſes vor, daß die auf dem Wege des Austauſchs ver⸗
brachte Zeit in vollem Umfange auf die bei der Werkprüfung
nachzuweiſende Lehrzeit angerechnet wird.

Das handwerkliche Können des Bauern muß gerade
in der Jugend durch Erweiterung des Geſichtskreiſes,
durch das Sammeln von Erfahrungen und durch das
Heranbilden eines eigenen Urteilsvermögens gefördert

werden.
Durch nichts kann dies beſſer erreicht werden, als durch

eine in anderen Verhältniſſen verbrachte Lehrzeit des jugend⸗
lichen Menſchen. Auf einem andern Hof oder in anderer Ge⸗

gend macht man dieſes anders, jenes beſſer. Das Neue reizt
zum Vergleich mit dem Gewohnten . Es ſpornt zum Denken
und zur Beobachtung an. Dies alles zuſammen führt zu einer
höheren Urteilsfähigkeit und damit zu größeren Leiſtungen.

Dieſe Tatſachen ſind dem Bauer nicht unbekannt . Oft hatte
auch er als junger Menſch den Drang, neue Verhältniſſe ken⸗

nenzulernen, um ſich daran weiterzubilden.

Foto: Scherer

Lehrlingsprüfung am Selbſtbinder
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Aber kann er denn heute erlauben, daß ſeine Söhne,
ſeine Töchter in einen andern Betrieb, in eine andere
Gegend gehen, um zu lernen, ohne daß der Hof ver⸗

nachläſſigt wird oder große Koſten entſtehen?
Der Reichsnährſtand hat einen großzügigen Austauſch von

Bauern⸗ und Landwirtsſöhnen und ⸗töchtern eingeleitet, der
alle dieſe Bedenken, die gegen eine ſolche Lehrzeit ſich erheben
könnten, zerſtreut.

Was iſt der Zweck des Austauſches?
Der Zweck des Austauſches iſt, der bäuerlichen und land⸗

wirtſchaftlichen Jugend beiderlei Geſchlechts Gelegenheit zu ge⸗
ben, ihren Blick zu weiten und ihr fachliches Können zu ver⸗
tiefen.

Der Austauſch wird ermöglicht dadurch, daß zwei
Bauern bzw. Landwirte durch Vermittlung der Kreis⸗
bzw. Landesbauernſchaft gegenſeitig die Verpflichtung
übernehmen , an Stelle des eigenen Sohnes bzw. der
Tochter den anderen Sohn bzw. die Tochter auf eine
beſtimmte Zeit im eigenen Betrieb aufzunehmen.

Bei dieſem Austauſch brauchen außer Fahrtkoſten keine Ge⸗

bühren oder ſonſtige Ausgaben zu entſtehen .
Der Austauſch erfolgt durch die Bäuerlichen Werkſchulen,

die über den Zweck des Austauſches aufklären und dazu an⸗
regen ſollen.

Er findet ſtatt im ganzen Reich
Erfreulicherweiſe haben bereits in dieſem Jahre eine ganze

Anzahl Jungbauern und Jungbäuerinnen von der Möglich⸗
keit des Austauſchs innerhalb des Gebiets der Landesbauern⸗
ſchaft Baden und mit anderen Landesbauernſchaften Gebrauch
gemacht .

Die Vorbedingungen für die Ableiſtung der Werkprü⸗
fung ſind alſo entweder durch eine entſprechende Lehr⸗
zeit auf einer Lehrwirtſchaft, oder auf dem Wege des

Austauſches zu erreichen.
Vichtig iſt hierbei für die Jungbauern und Jungbäuerinnen,

daß eine mehrjährige Tätigkeit im elterlichen Betrieb ſowie
eine einjährige Lehrzeit, die gegebenenfalls durch ein Aus⸗
tauſchjahr erſetzt werden kann, für die Zulaſſung zur Werk⸗
prüfung genügt, wenn gleichzeitig der Beſuch beider Kurſe
einer Bäuerlichen Werkſchule nachgewieſen werden kann.

In den Fällen, wo der Beſuch der Bäuerlichen Werkſchule
ſich nicht ermöglichen ließ, iſt in jedem Fall eine zweijährige
Lehrzeit an einer fremden anerkannten Lehrwirtſchaft nachzu⸗
weiſen.

Die Prüfungen
Die Prüfung, zu der nach Beſuch der Bäuerlichen Werk⸗

ſchule , nach mehrjähriger Tätigkeit im elterlichen Betriebe und
nach einjähriger Lehrzeit (Austauſchzeit) in einem fremden
Betrieb der Jungbauer ſich melden kann, heißt die

Bäuerliche Werkprüfung,
während die Prüfung, für die beim Fehlen des Werkſchulbe⸗
ſuchs eine mindeſtens zweijährige Lehrzeit nachzuweiſen iſt, als

Landwirtſchaftliche Werkprüfung

b
bezeichnet wird. Naturgemäß ſind auch die Anforderungen bei
dieſer Landwirtſchaftlichen Werkprüfung anders als bei der
Bäuerlichen Werkprüfung, da hier ja der junge Mann bzw,
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Strohdächer halten das Haus im Sommer kühl und im
Winter warm

das junge Mädchen bereits durch die Abſchlußprüfung auf der
Bäuerlichen Werkſchule das nötige Wiſſen unter Beweis ge⸗
ſtellt hat.

Die Werkprüfungen, für die die neuen Beſtimmmingen
des Reichsnährſtandes vorliegen , müſſen von ſämt⸗
lichen Lehrlingen der einzelnen Berufskreiſen abge⸗

legt werden.
Es gibt ſomit nicht nur eine landwirtſchaftliche bzw. bäuerliche
Werkprüfung für männliche bäuerliche und daneben die land⸗
wirtſchaftliche bzw. bäuerliche Hauswerkprüfung, ſondern auch
in den andern Berufskreiſen ſind die Werkprüfungen einge⸗
führt.

Zu nennen ſind hier noch die Werkprüfungen für Melker,
Schweinewärter, Gärtner, Fiſcher, Förſter, Weinküfer und
Winzer. Zum Teil liegen dieſe Ausbildungs⸗ und Prüfungs⸗
beſtimmungen ſchon vor, wie bei Gärtnern und Förſtern, zum
Teil ſind ſie noch in Vorbereitung.

An unſern geſamten Nachwuchs und zugleich an deren
Eltern ergeht die Mahnung, von ſich aus alles zu tun,
was eine beſſere und vollſtändigere Durchbildung in
jeder Beziehung gewährleiſtet. Der Reichsnährſtand
hat mit der Regelung der Ausbildungsfragen des
Nachwuchſes in unſerem Bauernſtand den Weg gezeigt.

Dr. Bieſalski, Sachbearbeiter II E.

And noch einmal der Viehhandel
(Jortſetzung von Seite 1085)

Aber auch heute noch bekommt man von manchen Land⸗
bewohnern zu hören, daß der Bauersmann deshalb auf den
Juden angewieſen iſt, weil er ſonſt nirgends Kredit erhält,
insbeſondere, wenn er ein Stück Vieh braucht. Wie ſieht nun
aber dieſer Kredit aus? In den meiſten Fällen muß der
Bauersmann einen Wechſel unterſchreiben, den er zur rechten
Zeit nicht einzulöſen vermag. Dann droht der Jude, daß der
Wechſel nicht verlängert werden kann, und veranlaßt den
Bauern zu mancherlei Zugeſtändniſſen. Iſt er aber bockbeinig
und beruft er ſich auf mündliche Verſprechen hinſichtlich der
Abzahlung des Wechſels, ſo geht dieſer zu Proteſt. Und manch⸗
mal bewahrt dann lediglich der Vollſtreckungsſchutz den Bauern

davor, wegen einer einzigen Kuh von Haus und Hof vertrie⸗
ben zu werden.

Jeder Bauer möge ſich merken, daß der Jude, der ſelbſt
heimatlos iſt und auch keine Heimat braucht, den uns heiligen
Grund und Boden als eine Ware betrachtet, die man wie das
Vieh verſchachern kann. Weil wir den Juden als unſeres Volkes
Unglück anſehen , iſt es jedes Volksgenoſſen Pflicht, eine rein⸗

liche Scheidung zwiſchen ihm und uns herbeizuführen. Die
Geſchichte der Völker beweiſt, daß jedes Volk zu Grunde ge⸗

gangen iſt, welches die Verbindung mit ſeinem Heimatboden
verloren hat und über die Erkenntniſſe der Kraft ſeiner Raſſe
für die Volkserhaltung hinwegſchritt . Der Nationalſozialis⸗
mus iſt in den Grundſätzen von Blut und Boden verankert .
Wer gegen dieſe verſtößt , verliert das Recht, ein deutſchempfin⸗
dender Volksgenoſſe zu ſein. H.
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Die Ernte von Faſerhanf
Von W. Engelhardt, Sachbearbeiter II C 4.

Aehnlich wie der Flachsanbau, hat auch der Hanfanbau zur
Faſergewinnung in dieſem Jahr eine beträchtliche Steigerung
erfahren. So beträgt die Hanfanbaufläche in dieſem Jahr im
geſamten Reich zirka 2600 Hektar, davon werden etwa 200
Hektar in Baden angebaut.

Die Wachstumszeit des Faſerhanfes dürfte nun langſam
zu Ende gehen. Für Faſerhanf rechnet man im allgemeinen
eine Wachstumszeit von 100—120 Tage. Da bei der Gewinnung
von Faſerhanf nicht mit einer Samenernte gerechnet wird, ſo
iſt auf das Ausreifen der Samenkörner keine Rückſicht zu neh⸗
men. Der männliche Hanf, der ſich ſchneller entwickelt und frü⸗
her abſtirbt, als der weibliche, braucht bei der Faſerhanfgewin⸗
nung nicht geſondert geerntet zu werden.

Der Zeitpunkt der Faſerhanfernte iſt dann gekommen,
wenn die weiblichen Pflanzen anfangen zu vergilben.

Zweckmäßiger beginnt man mit der Ernte lieber etwas ſpäter
als zu frühe, jedoch darf ſich die Faſer noch nicht ſelbſtändig
bon dem Stengel löſen.

Der Faſerhanf wird mit der Sichel oder der Senſe gemäht.
Bei größeren Flächen iſt der Grasmäher mit Handablage- oder
Selbſtablagevorrichtung zu empfehlen.

Die Stoppeln ſollen möglichſt kurz ſein,
d. h. die Stengel ſind dicht an der Erdoberfläche abzuſchneiden .
Doch iſt darauf zu achten , daß Wurzelreſte keinesfalls mit zur
Ablieferung kommen . Der Hanf wird ſofort gebunden und in
Stiegen oder Puppen aufgeſtellt. Die Bunde ſollen nicht ſtär⸗
ker als 20 Zentimeter ſein. Um Beimiſchungen von fremden
Beſtandteilen zu vermeiden , darf der

Foto: W. Engelhardt
Schöner Hanfbeſtand

Hanf niemals mit Strohbändern oder Ernteſtricken,
ſondern nur in das eigene Stroh gebunden werden.

In dieſen Puppen oder Stiegen bleibt der Hanf etwa 8—10
Tage, je nach der Witterung, zum Trocknen ſtehen. Späteſtens
beim Einfahren, am beſten aber ſchon vor dem Einbinden,
ſind die Blätter an den Hanfſtengeln weiteſtgehend zu entfer⸗
nen, um ein Erhitzen des Hanfes zu vermeiden . Wenn die
Hanfſtengel mit Blätter eingefahren werden, leidet die Farbe
und die Faſer des Hanfes . Unter Umſtänden kann ſogar der
Hanf verderben, oder gar in Brand geraten.

Der Hanf ſoll, wenn Herbſtregen oder gar Schneefälle
einſetzen, inder Scheune ſein, um ein Röſten der

Stengel zu vermeiden .
Sollten infolge günſtiger Witterung bereits reife Samen ge⸗
bildet ſein, dann ſind dieſelben mit einem Dreſchflegel auszu⸗
klopfen. Hat man größere Mengen von Faſerhanf mit reifen
Samenkörnern, ſo empfiehlt es ſich, die Spitzen zwecks Ent⸗
fernung des Samens in eine Dreſchmaſchine zu halten. Zur
Erzielung beſonders feiner Fäſer, ſollte aber der Hanf, wie an⸗
fangs erwähnt, geerntet werden, bevor er den Samen zur vol⸗
len Reife bringt, denn Samenhanf hat ein minderwertigeres
Stroh und wird dementſprechend auch geringer bezahlt.

Das Hanfſtroh wird in einer Röſtanſtalt weiterverarbeitet.
Nur durch erfahrene Hanfanbauer kann das Selbſt⸗
röſten — Brechen — Schwingen — vorgenommen

werden.
Da aber die meiſten Anbauer nicht mehr über die nötige Sach⸗
kenntnis und Geräte verfügen, iſt zu empfehlen, den Faſer⸗
hanf an ein von der Landesbauernſchaft, Hauptabteilung II,
noch zu benennendes Werk zu verladen .

Bei der Ablieferung werden folgende Preiſe zugrunde
gelegt:

Strohhanf , 8 RM. je Dz. leinſchließlich 150 RM. Reichs⸗
zuſchuß, frei Röſte, bzw. Hanſſpinnerei),

Röſthanf, 10 RM. je Dz. (einſchließlich 2 RM. Reichszu⸗
ſchuß, frei Röſte, bzw. Hanfſpinnerei),

Schwinghanf, 100 RM. je Dz. (einſchließlich 20 RM. Reichs⸗
zuſchuß, frei Röſte, bzw. Hanfſpinnerei).

Für Hanfſtroh von Samenhanf wird nur ein Preis von
5,50 RM. je Dz. bezahlt.

Feſtwerte und Sonderkonto
Auch für buchführende Landwirte ſieht das neue Einkom⸗

menſteuergeſetz Vergünſtigungen bei oͤer Behandlung von kurz⸗
lebigen Gegenſtänden vor. Dieſe Vergünſtigung trifft grund⸗
ſätzlich auch die kurzlebigen Wirtſchaftsgüter, die in den
Büchern bisher mit Feſtwerten geführt wurden. Die vielfachvertretene Auffaſſung, daß die Feſtwerte auch weiterhin bei⸗
behalten werden können, ſelbſt wenn dieſe Gegenſtände nach
den geſetzlichen Vorſchriften auf das ſogenannte „Konto kurz⸗
lebiger Wirtſchaftsgüter “ übertragen worden ſind, iſt nicht
richtig. Der Reichsfinanzminiſter führt in einem Schreiben an
den Reichsnährſtand ausdrücklich aus: „Sind bisher mit Feſt⸗werten bewertete Gegenſtände auf das Sonderkonto über⸗
tragen worden, dann dürfen dieſe Feſtwerte nicht weiter bei⸗
behalten werden.“ Nach der Uebertragung auf das Sonder⸗konto müſſen mindeſtens die Mindeſtabſchreibungen, die ent⸗3 der Lebensdauer eingeſetzt werden, vorgenommen
werden.
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Baut Wintergerſte!
Von Dr. Meisner, Karlsruhe

Die Anbaufläche an Wintergerſte betrug im Lande Baden
im Jahre 1934 1828 Hektar, im Jahre 1935 3391 Hektar.

Das bedeutet knapp 2 Prozent der Getreideanbaufläche
im Arbeitsgebiet der Landesbauernſchaft Baden, ein

viel zu geringer Prozentſatz,
gemeſſen an der großen wirtſchaftlichen Bedeutung des Win⸗
tergerſtenanbaues für die Stärkung und Verbreiterung un⸗
ſerer wirtſchaftseigenen Futterbaſis . Die Anbaufläche im Reich
beanſprucht 5 Prozent der Geſamtgetreideanbaufläche. So, wie
bei uns in Baden die Verhältniſſe gelagert ſind, können wir
nicht nur den Reichsdurchſchnitt von 5 Prozent erreichen, wir
müſſen ſogar über den Reichsdurchſchnitt kommen, da wir ge⸗

rade in unſeren viehſtarken Betrieben

jede Möglichkeit der eigenen Futtererzeugung bis zum
Aeußerſten ausſchöpfen

müſſen, um dieſe ſo bedeutungsvolle Einnahmequelle unſeren
klein⸗ und mittelbäuerlichen Betrieben zu erhalten, und weiter
auszubauen . Die Zukunft unſerer Viehhaltung liegt in der
wirtſchaftseigenen Futtergewinnung , wo gerade die Erzeugung
eiweißhaltiger Futtermittel den Ausſchlag geben wird.
Wintergerſte bringt ſichere und hohe Erträge

Die Wintergerſte gehört zu den ſogenannten ſicheren Kul⸗
turpflanzen, deren Anbau kein beſonderes Riſikoin ſich ſchließt.

Wer die Anbautechnik befolgt und beherrſcht, kann
keinen Fehlſchlag erleiden .

Die zugelaſſenen Wintergerſtenſorten zeichnen ſich durch ſichere
und hohe Erträge aus! Es gibt zwar immer noch Praktiker,
welche die Wintergerſte als eine wenig ſichere Frucht bezeich⸗
nen. Das iſt aber durchaus nicht richtig, da heute

alle in Baden empfohlenen Wintergerſtenſorten ebenſo
winterfeſt und winterhart ſind, wie die zum Anbau
gelangenden Winterweizen⸗ und Winterroggenſorten !

Die Erträge erreichen zum mindeſten diejenigen von Winter⸗
weizen, vielfach liegen ſie 10—15 Prozent und noch mehr dar⸗
über. Hektarerträge von 50, 55 Zentner ſind als normal an⸗

zuſprechen, Erträge von 60 Zentner /Hektar und darüber ſind
keine Seltenheit.

Die Bodenanſprüche ſind nicht ſo ſehr hoch, wie dies
oft in der Praxis hingeſtellt wird.

Humoſe Sandböden in guter Kultur, lehmige Sandböden,
ſandige Lehmböden, Lehmböden, ja ſogar tonhaltige Lehm⸗

Archiv Wochenblatt
Idyll im Bauernhof

böden, wenn ſie nicht zu naß ſind, ſagen ihr gut zu. Nord⸗
hänge in gebirgiger Lage, die leicht zum Auftauen und Zu⸗
frieren im Frühjahr neigen, ſind ungeeignet, ebenſo ſaure

Archiv Wochenblatt
Erbhof im nördlichen Schwarzwald

und zu naſſe Böden. Man kann die Boden⸗ und Klimaan⸗
ſprüche der Wintergerſte auf den einen Nenner bringen:

„Wo Winterroggen und Winterweizen ein gutes Fort⸗
kommen bei wirtſchaftlichen Ernten finden, da kann
auch Wintergerſte mit vollem Erfolg gebaut werden!“

Fruchtfolge und Düngung
Stark verunkrautete Aecker taugen nicht zum Anbau. Da

gedeiht aber auch Roggen und Weizen nicht. In die Frucht⸗
folge läßt ſich Wintergerſte leicht einreihen .

Einen guten Stand findet ſie nach Rotklee, Erbſen,
Frühkartoffeln, Raps, mittelfrühen Kartoffeln und

Wickgemengen.
Auch nach Getreide , wie nach ſich ſelbſt, kann ſie gebaut wer⸗
den, ohne daß Beſorgnis für Gelingen und Ertrag zu hegen iſt.
Dadurch, daß ſie früh den Acker räumt, iſt der

Nachbau von Zwiſchenfutter geſichert und jederzeit
möglich .

Wickfuttergemenge , Sonnenblumen, Silomais gedeihen vor⸗
züglich nach Wintergerſte. Ebenſo iſt Wintergerſte eine gute
Vorfrucht für Winterraps. Die Möglichkeit einer guten Boden⸗
bearbeitung nach Wintergerſte iſt hoch anzuſchlagen ! Dies gilt
beſonders für Winterraps, der in Stallmiſt gebaut werden
ſoll. Auch Luzerneeinſaat iſt nach Wintergerſte noch ſehr wohl
möglich und ſtets erfolgreich.

Sehr wertvoll iſt die frühzeitige Strohernte und die
günſtige Arbeitsverteilung, die ja in jedem Betrieb,
gleichgültig ob klein oder groß, von großer Wichtig⸗

keit ſind.
Je nach Vorfrucht hat ſich die Düngung zu geſtalten:

1 Zentner Thomasmehl, 1 Zentner 40prozentiges Kali und
0,75 Zentner Kalkſtickſtoff — im Gemiſch ausgeſtreut — ſind
eine gute Grunddüngung für 1 Morgen = 25 Ar. Im zei⸗

tigſten“ Frühjahr ſichert eine Kopfdüngung von 0,30 0,40
Zentner Stickſtoff (Kalkſalpeter, Natronſalpeter ) und 0„30
Zentner Superphosphat Ertrag und gute Qualität (Eiweiß⸗
gehalt) der Körnerernte!

Mit der Zugabe von etwas leicht aufnehmbarer Phos⸗
phorſäure (Superphosphat) hat man die beſten Er⸗

folge erzielt!
Saatzeit, Saatmenge und Sorte

Die Ausſaat ſoll bei gutvorbereitetem Saatbeet in den
erſten Tagen des Scheiding (September ), in der Rheinebene
ſpäteſtens bis Mitte Scheiding (September) erfolgt ſein, da⸗
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mit die Wintergerſte gut beſtockt und kräftig in den Winter
kommt.

Zu frühe und zu ſpäte Saatzeit kann den vollen Er⸗
folg in Frage ſtellen.

Die Ausſaatmenge beträgt bei Drillſaat gute Keimfähigkeit
und Triebkraft, vorausgeſetzt 0,90—1 Zentner je Morgen
— 25 Ar, Reihenentfernung 18—21 Zentimeter. Bei Breit⸗
ſaat 1,00 —1,10 Zentner. Ein leichtes Eineggen , wenn
nötig, ſchadet nicht. Saattiefe 2—3 Zentimeter. Nicht tiefer!

Gute erprobte Sorten ſind: Eckendorfer Mammuth⸗
Wintergerſte u. Friedrichswerther Berg⸗Wintergerſte.

Sehr beachtlich iſt Leiſtung und Qualität der zweizeiligen
Wintergerſten, wie Tſchermacks zweizeilige Wintergerſte und
Carſtens zweizeilige Wintergerſte. Beide bringen gute, ja
hohe Erträge, von feiner, edler Kornqualität. (Induſtrie⸗
gerſte!)

Gegen Krankheiten iſt die Wintergerſte im großen und
ganzen geſehen nicht ſehr empfindlich. Der Flugbrand iſt durch
züchteriſche Arbeit ſtark zurückgegangen , ebenſo der Hartbrand.
Streifenkrankheit iſt in Baden ſelten. Dagegen können Mehl⸗
tau und Fußkrankheiten manchmal unangenehm werden.

In fußkranken Böden ſoll man Wintergerſte nicht
nach Winterweizen und Sommergerſte ſtellen,

ſondern nach Hafer, Winterraps oder Frühkartoffeln oder
Klee. Ebenſo ſoll man auf Wintergerſte in fußkranken Böden
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keinen Winterweizen folgen laſſen,
oder Roggen. Gegen Mehltau iſt
dick ſäen und nicht a

üppiger Stand erreicht
kräftig in den Win
wachſen ſein!

ſondern lieber Winterraps
venig zu machen

Ein Wort zur Ankrautbekämpfung
Es iſt möglich, daß in manchen

gerſtenanbau durch zu ftarke Verunkrautung in Frage geſt
ſein kann.

Gefährliche Unkräuter ſind: Vogelmiere , Mohn, Wind
halm, Kornblume .

Ein gleich nach dem Auflaufen iſt gut und ſchadet
nicht kann man ſpäter bei ſtarker Verunkrautung
Winte en, aber dann muß ſie üppig ſtehen. Auch mit
dem vorſichtig ſein, wenn ſchon gehackt wird,

Die beſte Wirkung bei der Unkrautbekämpfung erzielt
man aber mit Kalkſtickſtoff im Spätwinter .

Wir müſſen Eiweiß im eigenen Betrieb gewinnen , um un⸗
ſerer Nutzviehhaltung entſprechendes Leiſtungsfutter zu ſichern.
Die Wintergerſte liefert eiweißhaltige Körner und gutes
Stroh, ſo daß ſie als wertvoller Mitkämpfer in der Erzeu⸗
gungsſchlacht mit in vorderſter Reihe zu ſtehen hat.

Achtung, Flachs anbauer!
Sämtliche Flachsanbauer werden erſucht gemäß dem

Rundſchreiben an die zuſtändigen Ortsbauernführer in die⸗
ſem Jahre den Flachs zu entriffeln, d. h. das Flachsſtroh
ohne Samen zur Ablieferung zu bringen. Der gewonnene
Leinſamen iſt von jedem Anbauer ſeinem zuſtändigen Orts⸗
bauernführer genau zu melden. Die den Ortsbauernführern
zugeſtellten Liſten ſind nach reſtloſer Erfaffung des Lein⸗
ſamens an die Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung
II C 4 zwecks Weiterleitung nach Berlin einzureichen . Es
beſteht die Möglichkeit, daß bei genauen Angaben dem Au⸗
bauer ein Teil zur Verfütterung im eigenen Betrieb frei⸗
gegeben wird. Ohne Genehmigung der Landesbauernſchaft
bzw. der zuſtändigen Stelle in Berlin darf Leinſaat weder
verfüttert noch veräußert werden.

Nach Erfaſſung der im Gebiet der Landesbauernſchaft
Baden anfallenden Leinſamenmenge, geht den einzelnen Orts⸗
gruppen weitere Weiſung zu. 5Die Verladung des entſamten Flachsſtrohs kann erſt
Anfang September infolge der zu erſtellenden Neubauten
erfolgen. Verladetermine werden den Ortsbauernſchaften
zu gegebener Zeit bekauntgegeben .
Preiſe für Klee, Gras- u. Leguminoſenſämereien

Um die Verbraucherſchaft vor unberechtigten Preisforde⸗
rungen, die zum großen Teil auf weitgehenden Kettenhandel
zurückzuführen ſind, zu warnen, werden für die hauptſächlich⸗
ſten Gras⸗, Klee⸗ und Leguminoſenſämereien folgende Richt⸗
preiſe genannt .

Die Preiſe ſind auf Grund der zur Zeit zu überſehenden
Lage aufgebaut . Es iſt beabſichtigt, zu den genannten Preiſen
bei Aenderung der Verſorgungslage laufend Berichtigungen
bzw. Ergänzungen für noch nicht genannte Sämereien zu
geben.

Wieſenſchwingel 90,.— RM. je Ztr.
Rotſchwingel , echt Ausl. treibend 130,.— RM. je Ztr.
Wieſenriſpengras 170, RM. je Ztr.

Knaulgras 55,.— RM. je Ztr.
Deutſches Weidelgras 65,— RM. je Ztr.
Welſches Weidelgras 65,— RM. je Ztr.
Rotklee 75, RM. je Ztr.
Luzerne 110,.— RM. je Ztr.
Inkarnatklee 50, RM. je Ztr.
Gelbklee 40,— RM. je Ztr.
Zottelwicke 45,— RM. je Ztr.
Die genannten Preiſe ſind Verbraucherzentnerpreiſe für

Qualitäten , die den zweitn Ausführungsbeſtimmungen zu der
Anordnung des Reichsnährſtandes vom 26. November 1934
(D. RAnz. Nr. 278) betr. Erzeugung und Vertrieb von Klee⸗,
Grasſämereien und Futterleguminoſen genügen. Für beſſere
Qualitäten ſind entſprechend der Güte Aufſchläge zuläſſig.
Kleinpackungszuſchläge ſollen nur in Höhe bis zu 10 v. H. und
für Mengen unter 10 Kilo für die Art und Sorte gefordert
werden.

Die Preiſe gelten als Richtpreiſe für Handelsſaat.
Für Hochzucht, Landſorten und anerkannte Saatware kann ein
angemeſſener Zuſchlag genommen werden. Der Reichsverband
der deutſchen Pflanzenzuchtbetriebe wird dafür Sorge tragen,
daß ſich dieſe Aufſchläge in den zuläſſigen Grenzen bewegen.

Die oben genannten Richtpreiſe ſetzen als ſelbſtverſtändlich
voraus, daß unberechtigte Verdienſtſpannen bei billigerem
Einkauf in⸗ und ausländiſcher Saaten nicht in Anſatz gebracht
werden und dementſprechend Abgaben an den Verbraucher in
ſolchen Fällen unter dem Richtpreiſe erfolgt . Der Reichsnähr⸗
ſtand erwartet aber von jedem am Saatguthandel beteiligten
Verteiler, daß er ſich ſeiner Verantwortung für die Verſor⸗
gung der deutſchen Bauernſchaft mit Saatgut beſter Sorte,
Provenienz und Güte zu angemeſſenen Preiſen bewußt iſt und
keine Veranlaſſung zum Einſchreiten auf Grund der Verord⸗
nung über Saatgut vom 26. März 1934 (Reichsgeſetzblatt 1/34
Seite 248) gegeben wird. Es bedarf keines beſonderen Hin⸗
weiſes, daß gegen die nur auf Eigennutz Bedachten mit allen8 die die Verordnung über Saatgut zuläßt, vorgegangenwird.

Farmer iſt, wer offne erbliche Jermurzelung seines Geſlaeltz mit Hrund und Boden ſein Land beſtellt
und in dieſer Tatigkeit nur eine rein wirtſchaftliche Aufgabe des Geldverdienens erblickt.

Gauer iſt, wer in erblicher Verwurzelung ſeines Geſchlechts mit Grund und Boden ſein Land beſtellt

— ——

und ſeine Tatigkeit als eine Aufgabe an ſeinem Geſchlecht und an ſeinem Volle betrachtet.
— . —.—.—.. —..ñ .
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Die neue Getreidemarktordnung
Nach der erſten Erntevorſchätzung iſt der Ernteertrag in

dieſem Jahr um 1 Mill. Tonnen höher als im Vorjahr. Der
endgültige Ertrag wird wahrſcheinlich die vorläufige Schät⸗

zung noch überſteigen . Daraus ergibt ſich für Brotgetreide
eine völlige Unabhängigkeit vom Ausland, und der Bedarf
an ausländiſchen Futtermitteln verringert ſich in dem Maße,
als Brotgetreide für Futterzwecke zur Verfügung geſtellt
werden kann.

Die Feſtpreisgebiete konnten auf Grund der Erfahrungen
des Vorjahrs nach Zahl und Abgrenzung verfeinert werden.
Die Zahl der Preisgebiete wurde bei Roggen von XVI auf
XIX und bei Weizen von XVII auf XX erhöht. Weiter
wurde zur völligen Ausſchaltung der „toten Winkel“ die
Grenzziehung teilweiſe verändert.

Für Baden ergibt ſich deutlich, daß in dieſem Jahr
im weſentlichen die politiſche Zugehörigkeit zum
Lande Baden nicht mehr zugrunde gelegt, ſondern
bei der Abgrenzungin erſter Linie die wirtſchaftliche
Zuſammengehörigkeit der Gebiete berückſichtigt

wurde.
So wurden bei Weizen die Amtsbezirke Sinsheim, Bretten,
Wertheim, Donaueſchingen , Villingen, Pforzheim und Wein⸗
heim aus dem badiſchen Hauptpreisgebiet (XX) herausge⸗
nommen. Sinsheim, Bretten und Wertheim wurden dem
benachbarten Unterfranken, Donaueſchingen , Villingen und
Pforzheim dem württembergiſchen Schwarzwaldgebiet und
Weinheim dem heſſiſchen Hauptpreisgebiet zugegliedert .
Aehnlich verhält es ſich bei Roggen, Hafer und Gerſte. Die
Amtsbezirke Pforzheim und Weinheim ſind bei jeder Ge⸗

treideart dem wirtſchaftsnäheren Nachbarpreisgebiet zuge⸗
ordnet.

Auch die Höhe der Preiſe iſt gegenüber dem Vorjahr
geändert worden.

Der Weizenanfangspreis iſt um 4 RM. je Tonne erhöht, der
Roggenanfangspreis um 1 RM. je Tonne geſenkt worden.
Der Haferanfangspreis iſt der gleiche geblieben ;

der Gerſteanfangspreis iſt um 6 RMe je Tonne er⸗

höht worden. Damit ſoll zur Verbeſſerung der Ver⸗
ſorgungslage an Futtermitteln ein Anſporn zur Er⸗

höhung des Gerſteanbaus gegeben werden;
auch ſoll durch Verbilligung des Roggenpreiſes gegenüber
dem Gerſtepreis eine zuſätzliche Verfütterung von Roggen
nahegelegt werden. Die Monatsſpannen im Laufe des Ge⸗

treidewirtſchaftsjahres 1935/36 ſind auf 2 RM. erhöht wor⸗
den, um dem Bauern die Vorratshaltungzu erleichtern .

Auch in dieſem Jahr darf Brotgetreide nur mit Getreide⸗
ablieferungsbeſcheinigungen verkauft werden. Doch iſt ein Un⸗
terſchied gemacht zwiſchen kontingentiertem und nicht kontin⸗
gentiertem Getreide.

Das Ablieferungskontingent für Brotgetreide iſt für
ganz Deutſchland in der Höhe feſtgeſetzt, die notwen⸗

dig iſt, um den Bedarf des Volkes zu decken.
In Höhe des Kontingents werden Marken ausgegeben, die
bei der Vermahlung von Kontingentsgetreide mit abzuliefern
ſind. Die Mühlen dürfen mit gewiſſen Ausnahmen für Nah⸗
rungsmittel und techniſche Zwecke nur Kontingentsgetreide
erwerben und verarbeiten. Damit wird den Bauern, für die
die Ablieferung des Getreides in dieſem Jahr mehr noch ein
Recht als eine Pflicht iſt, die Abnahme ihres Kontingents ga⸗

rantiert . i
Da der Geſamternteertrag noch nicht feſtſteht , iſt das
Ablieferungskontingent noch nicht endgültig feſtgeſetzt.

Die vorläufig ausgegebenen Kontingentsmarken geben daher
noch keinen Anhaltspunkt für die endgültige Höhe des Kon⸗

tingents. Es iſt darum beim Verkauf ohne Kontingentsmarken
Vorſicht geboten, weil die ſo verkauften Mengen nicht auf das
Kontingent angerechnet werden. Dem wechſelnden Bedürfnis

der Bauern, ſchon jetzt inmehr oder minder großem Umfange
Kontingentsgetreide zu verkaufen, iſt dadurch Rechnung getra⸗
gen, daß die vorläufig ausgegebenen Kontingentsmarken in⸗
nerhalb des Bezirks des Getreidewirtſchaftsverbandes getauſcht
werden können .

Das nicht kontingentierte Getreide kann der Bauer ſelbſt
verbrauchen oder auch verkaufen. Jedoch beſteht beim Weiter⸗
verkauf ein Unterſchied.

Während für kontingentiertes Getreide die Handels
ſpanne 4—6 RM. je Tonne beträgt, ſind für nicht
kontingentiertes keine Handelsſpannen vorgeſchrieben .
Dieſelbe Regelung in bezug auf den Weiterverkauf beſteht

auch für Futterhafer und Futtergerſte. Hafer darf für Indu⸗
ſtriezwecke frei verwendet werden. Der Verkauf von Gerſte für
Induſtriezwecke iſt an die Genehmigung des zuſtändigen Ge⸗
treidewirtſchaftsverbandes geknüpft, wenn die angeforderte
Menge 60 Prozent der Vorjahrsmenge überſteigt.

Für Induſtriehafer und Juſtriegerſte gelten die
Erzeugerfeſtpreiſe als Mindeſtpreiſe.

Die Aenderungen in der Getreidemarktordnung für das
Wirtſchaftsjahr 1935/36 ſind durch die Erfahrungen des Vor⸗
jahrs und durch die veränderten Tatſachen , vor allem den
Ernteausfall dieſes Jahres, bedingt. Die weſentlichen Geſichts⸗
punkte für die Getreidemarktordnung,

Sicherung des bäuerlichen Einkommens durch ein
Feſtpreisſyſtem, Gewährleiſtung gerechter Handels⸗
ſpannen und Stabilhaltung der Brotpreiſe für die

Verbraucherſchaft ,
ſind dabei zugrunde gelegt worden.

Ne Grenten obs Hoggen -
ſgegfprelsgebſete in Gon

GSVMe. V odeſlirce

olendug .*
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Ehrentafel für Veteranen der Arbeit

Auguſt Weber, Oberſchüpf, geboren am 19. 7. 1897, kam als
11jähriger Waiſe zur Familie Chriſtian Freund in Oberſchüpf.
Mit Ausnahme der Kriegsjahre, wo er beim jetzigen Orts⸗
bauernführer Wilhelm Ries tätig war, iſt er ſeit 1908 bis
heute der Familie Freund ein treuer, ehrlicher und fleißiger
Helfer. Für ſeine langjährige vorbildliche Tätigkeit im Dienſt
an der Scholle, muß ihm Dank und Anerkennung gezollt
werden.
8 ee 8

Preisausſchreiben
Der Reichsnährſtand, Landesbauernſchaft Baden. ſchreibtunter den in Baden anſäſſigen Bildhauern und Kunſthand⸗

werkern, Mitglieder der Reichskammer der bildenden Künſte
(oder hierzu bis zum 1. 8. 1935 angemeldet ) einen

Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für Ehrenzeichen zur Ver⸗
leihung an alteingeſeſſene badiſche Bauerngeſchlechter aus.

An Preiſen ſind ausgeſetzt:
Ein 1. Preis RM. 100.—

Ein 2. Preis RM. 60.—

Ein 3. Preis RM. 40.—

Preisrichter ſind:
Landesbauernführer Engler⸗Füßlin, Karlsruhe,
„ Hauptabteilungsleiter I, Albert Roth, M.d. R., Karlsruhe,
Prof. Alfons Ungerer, Pforzheim,
Prof. Otto Schließler, Karlsruhe,
Kunſthandwerker Guſtav Heinkel,t Narlsruhe..

Erſatzpreisrichter ſind:
1. Landesobmann L. Huber, M. d. R., Karlsruhe.
2. Kunſthandwerker Max Heinze, Karlsruhe.

Vorprüfer iſt:
Bildhauer Karl Seckinger, Karlsruhe.

Die Einlieferung von Wettbewerbsarbeiten muß bis
zum 1. September 1935, abends 17 Uhr, bei der Lan⸗
desbauernſchaft Baden, Karlsruhe, Beitertheimer Allee

Nr. 16 erfolgen .
Den in Baden anſäſſigen Bildhauern und Kunſthandwer⸗

kern, Mitglieder der Reichskammer der bildenden Künſte,
gingen geſondert die Beſtimmungen über den Wettbewerb zu.

Anforderungen von Beſtimmungen über den Wettbewerb
ſind an den Reichsnährſtand, Landesbauernſchaft Baden,
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, zu richten.

Der Wettbewerb wurde unter dem 10. 8. 1935 vom Herrne der Reichskammer der bildenden Künſte geneh⸗
migt.
S SSS S eee

Der Gauleiter dankt Pg. Merk
Der verdiente Kämpfer der Bewegung auf dem Hoch⸗

ſchwarzwald , Pg. Merk, M.d. R., hat wegen ſeiner ſtarken In⸗
anſpruchnahme durch ſeine Tätigkeit im Reichsnährſtand und
als Geſchäftsführer des Agrarpolitiſchen Apparates der
NSDAP. um Entbindung von ſeinem Amt als Kreisleiter in
ceuſtadt (Hochſchwarzwald) nachgeſucht.

Gauleiter Robert Wagner hat ſeinem Wunſch mit folgen⸗
dem Dankſchreiben entſprochen.

Sehr geehrter Pg. Merk!
Sie haben mich infolge der Uebernahme von Aemtern

im agrarpolitiſchen Apparat und im Reichsnährſtand um
die Entlaſſung aus Ihrer Kreisleiterſtellung gebeten. Ich
komme hierdurch Ihrem Wunſche nach und erkläre mich
mit Ihrem Rücktritt auf 15. Auguſt 1935 einverſtanden. Zu⸗
gleich danke ich Ihnen für Ihre erfolgreiche Arbeit, die
Sie in opferreichem Kampf lange Jahre hindurch der Par⸗
tei geleiſtet haben. Es bleibt für immer Ihr Verdienſt,
dem Nationalſozialismus im Hochſchwarzwald Bahn ge⸗
brochen zu haben und die Organiſation der Partei im
Kreis Neuſtadt iſt Ihr Werk. Mögen die Männer, denen
Sie am 15. Auguſt d. J. Ihr Werk zu treuen Händen über⸗
geben, im Sinne ihres Kampfes weiterarbeiten, dann wird
der Nationalſozialismus im Hochſchwarzwald für immer
eine Heimat haben.

Bei Ihrem Uebertritt in den Aufgabenbereich des
agrarpolitiſchen Apparats und des Reichsnährſtandes be⸗
gleiten Sie alle guten Wünſche der Partei.

Heil Hitler!
Ihr ergebener

gez. Robert Wagner.

Bauernaufſtand
Von Börries, Freiherr von Münchhauſen
Die Glocken ſtürmten vom Bernwardsturm,
der Regen durchrauſchte die Straßen ,
und durch die Glocken und durch den Sturm
gellte des Urhorns Blaſen.
Das Büffelhorn, das lange geruht,
Beit Stoßperg nahm's aus der Lade,
das alte Horn, es brüllte nach Blut
und wimmerte: „Gott genade!“

Ja, gnade dir Gott, du Ritterſchaft!
Der Bauer ſtund auf im Lande,
und tauſendjährige Bauernkraft
macht Schild und Schärpe zu Schande!

*
Die Klingsburg hoch am Berge lag,
ſie zogen hinauf in Waffen,
auframmte der Schmied mit einem Schlag
das Tor, das er fronend geſchaffen.
Dem Ritter fuhr ein Schlag ins Geſicht
und ein Spaten zwiſchen die Rippen, —
er brachte das Schwert aus der Scheide nicht
und nicht den Fluch von den Lippen.
Aufrauſchte die Flamme mit aller Kraft,
brach Balken, Bogen und Bande —
ja, gnade dir Gott, du Ritterſchaft:
Der Bauer ſtund auf im Lande!

Handle als Deutſcher ltets lo,
dab dich dein Volk zum Vorbild wäblen kann.

R. Mlaltber Darré

Hinweis. In dieſer Folge befindet ſich die Auguſt⸗Num⸗
mer unſerer Biloͤbeilage „Blick in die Welt“.
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Aus dem Badnerland

Zur Eröffnung der neuen Bühler Obſtgroßmarkthalle

Nach verſchiedenen Obſtmetropolen unſeres badiſchen Lan⸗
des hat nun auch der Amtsbezirk Bühl gemäß ſeiner großen
obſtbaulichen Bedeutung eine Großmarkthalle in der Amts⸗
ſtadt erhalten. Dies war um ſo notwendiger, als in Zeiten
der Marktregelung im Obſtbau eine genaue Erfaſſung und
Kontrolle des Obſtes infolge des auf Straßen und freien
Plätzen ſtattfindenden Marktes nicht im wünſchenswerten
Maße möglich war.

Die Erſtellung der Halle war eine bedeutende Arbeits⸗
beſchaffungsmaßnahme der Stadt Bühl. Die Markthalle iſt
auf großen Eiſenbetonpfeilern mittels einer mächtigen Holz⸗
konſtruktion errichtet . Eine gefällig ausſehende Giebelfaſſade
peigt in geſchmackvoller Beſchriftung das moſaikartig ausge⸗
führte Zeichen des Reichsnährſtandes. Im Innern der Halle
befindet ſich eine große Empore. Sehr viele Fenſteröffnungen
ſorgen für Licht und Luft. Die Möglichkeit der Hallenerwei⸗
terung iſt geboten. Sie iſt 60 Meter lang und 50 Meter breit
und in 3 einzelne, langgeſtreckte Schiffe aufgeteilt. An den
Schiebetoren ſind zur Verwiegung des Obſtes 6 Schnellwaagen
aufgeſtellt .

Am letzten Sonntag fand die Einweihung dieſer Halle
ſtatt, die mit einem Geſamtaufwand von rund 100 000 RM.
erſtellt wurde. Zu der Einweihungsfeier hatten ſich Landes⸗
bauernführer Engler⸗Füßlin, Kreisleiter und Kreis⸗
bauernführer Maier, Kappelrodeck, und der Vorſitzende des
Gartenbauwirtſchaftsverbandes Baden, Schroth, neben vie⸗
len anderen Ehrengäſten eingefunden . Bürgermeiſter Ewald,
Bühl, leitete die Feierlichkeit ein und wies darauf hin, daß
die nationalſozialiſtiſche Führung der Stadt innerhalb von
4 Monaten dieſe Markthalle erſtellen ließ.

Sie ſoll eine Brücke für die Zuſammenarbeit zwiſchen
Stadt und Land bilden und den Obſtbau in dieſer be⸗
kannten Frühobſtkammer Deutſchlands noch mehr för⸗

dern helfen.
Die Qualitätskontrolle der Waren wird nunmehr durchge⸗
führt. Neben ihrem rein wirtſchaftlichen Zweck ſoll ſie aber
auch dazu dienen, Großkundgebungen nationaler und kul⸗
tureller Art zu beherbergen . Das Deutſchland⸗ und Horſt⸗
Weſſel⸗Lied beſchloſſen ſeine Rede.

Dann nahm Landesbauernführer Engler⸗Jüßlin
das Wort. Er beglückwünſchte die Stadt Bühl zu dieſem
Werk, das anderen Städten Aneiferung ſein möge. Dann
wies er darauf hin, daß gerade der Gau Baden das Land des
typiſchen Bauerntums darſtellt.

Was in den 17 Jahren Reichsnährſtand geſchaffen
wurde, kann ſich ſehen laſſen. Wir können jederzeit
über das Rechenſchaft ablegen, was geleiſtet und ver⸗
wirklicht wurde. Die Nörgler an der Marktregelung
mögen an die unſelige Zeit der vergangenen Jahre

zurückdenken.
Unter ſtarkem Beifall wies der Redner darauf hin, daß wir
zu jenen raſſe⸗ und blutgebundenen Menſchen gehören wollen,
welche ſeit Jahrhunderten für ihr Volk gelebt und gekämpft
haben. Wenn wir nun an dieſem herrlichen Sonntagmorgen
wahre Volksgemeinſchaft feiern können, ſo verdanken wir dies
niemand anders als unſerem Führer Adolf Hitler und der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich eine Marktbeſichtigung
an. Eine lehrreiche Vorführung des Filmes über die Ge⸗
ſchichte der Bühler Zwetſchgen gab einen Einblick in die Ent⸗
wicklung des Bühler Marktes.

Der Amfang des Notwegrechts
Das Landgericht Karlsruhe hat am 19. 6. 35 (5 S. 14/35)

über die Frage des Notwegrechtes eine wichtige Entſcheidung
gefällt, der folgender Sachverhalt zugrunde lag:

Der Kläger iſt Eigentümer eines Wieſengrundſtücks, das
keinen Zugang zu einem öffentlichen Weg beſitzt. Es müſſen
vielmehr verſchiedene Grundſtücke überſchritten werden, bis
man zum klägeriſchen Grundſtück gelangt . Da das Grundſtück
bisher als Wieſe bewirtſchaftet wurde, war das nur ſoweit
notwendig wie es die ordnungsgemäße Bewirtſchaftung als
Wieſe erforderte. Nun hat aber der Kläger auf ſeinem Grund⸗
ſtück einen Hühnerhof mit 50 Stück Hühnern errichtet, dadurch
müſſen die anderen Grundſtücke täglich mehrmals überſchritten
werden. Einer der Eigentümer verwehrte dem Kläger das wei⸗
tere Ueberſchreiten ſeines Grundſtücks , indem er Gatter er⸗
richtete u. erklärte, er werde das Ueberſchreiten bzw. Ueberfah⸗
ren nur wie bisher ſoweit es zur Bewirtſchaftung des kläge⸗
riſchen Grundſtücks als Wieſe nötig ſei, dulden. Der Kläger
erhob gegen dieſen Eigentümer Klage darauf, daß er dieſes
Gatter zu entfernen und den Notweg zu dulden habe. Die
Klage wurde in beiden Inſtanzen abgewieſen .

Bisher richtete ſich der Umfang des Notwegrechts im
weſentlichen uur nach den Bedürfniſſen des Eigen⸗
tümers des Grundſtücks, zu deſſen Gunſten das Not⸗

wegrecht beſtand.
Veränderte daher der Eigentümer dieſes Grundſtücks aus
irgendwelchen Gründen die Benutzungsart und machte dieſe
eine ſtärkere Begehung des Notwegs erforderlich, ſo mußte der
andere Eigentümer dieſelbe auch dulden.

Durch das Urteil des Landgerichts iſt aber nun klar ge⸗
ſtellt, daß im nationalſozialiſtiſchen Staate es auf die Bedürf⸗
niſſe des Eigentümers nicht ankommt, ſondern für den Um⸗
fang des Notwegrechts nur entſcheidend ſind die ſachlichen Be⸗
dürfniſſe des Grundſtücks . Für dieſe ſachlichen Bedürfniſſe
ſind maßgebend die Größe, Lage, Kulturart und Umgebung
des Grundſtücks . Das in Frage kommende Grundſtück liegt
inmitten eines idealen Wieſengeländes, das in der betreffen⸗
den Gemeinde ſelten iſt; dieſe guten Wieſen ſind für die Vieh⸗
haltung der Gemeinde notwendig . Die Bewirtſchaftung dieſes
Geländes muß daher im Intereſſe der beteiligten Eigentümer
der ſtark parzellierten Grundſtücke eine einheitliche ſein.

Der Kläger iſt alſo nicht berechtigt, für ſein Grundſtück
in willkürlicher Art eine Benutzung zu wählen, die der
Lage und Umgebung des Grundſtücks nicht entſpricht ,
ſondern er hat auf ſeine UmgebungRückſicht zu nehmen.
Da demnach die ſachlichen Bedürfniſſe des Grundſtücks nur

ſeine Bewirtſchaftung als Wieſe rechtfertigen und es auf die
perſönlichen Bedürfniſſe des Eigentümers dieſes Grundſtücks
nicht ankommt, braucht der Beklagte auch eine Erweiterung
des Notwegrechts und ſtärkere Begehung desſelben nicht zu
dulden.

Wir ſehen alſo auch in dieſer Entſcheidung den Grundſatz
verwirklicht , daß Gemeinnutz vor Eigennutz zu gehen hat und
daß mit dem Eigentum nicht willkürlich geſchaltet werden darf,
ſondern es im Dienſte der Volksgemeinſchaft verwertet werden
muß.

Rechtsanwalt Dr. Dietmar Schönig, Karlsruhe
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Bauernwald im Sommer
Die Aufforſtung allein genügt nicht zur Hervorbringung

eines lohnenden Holzertrages, ſondern ebenſo wie die Saa⸗
ten auf dem Acker wollen auch die Kulturen im Walde gegen
Schädlinge aller Art geſchützt ſein. a

Eine der wichtigſten Arbeiten iſt jetzt die Bekämp
fung des Unkrauts in den jungen Beſtänden.

Wird dies verſäumt, ſo kann unter Umſtänden die ganze Ar⸗
beit an den ein⸗ und zweijährigen Saaten und Pflanzen ver⸗

geblich geweſen ſein. Abgeſehen von den Koſten der Anpflan⸗
zungen, die nun verloren ſind, kann eine vergraſte Kultur nur
durch erhebliche Arbeitsaufwendung wieder in Ordnung ge⸗
bracht werden. Aber ſoweit braucht es der Bauer nicht kom⸗

men zu laſſen, denn auch im Sommer ſind weniger arbeits⸗
reiche Perioden vorhanden, die ihm genügend Gelegenheit bie⸗

ten, ſeinen Wald zu pflegen.
Jetzt iſt es meiſt noch leicht, mit wenig Leuten das Unkraut

aus den Kulturen zu entfernen. Hierbei iſt darauf zu achten,
daß die kleinen Forſtpflänzchen nicht beſchädigt werden; man
zieht daher das Unkraut, das in der Nähe der Forſtpflanzen
ſteht, am beſten mit der Hand aus. Lockert ſich die Forſtpflanze
bei dieſer Arbeit , ſo wird ſie ſofort wieder feſt angetreten.
Handelt es ſich um Oedlandaufforſtungen und um Flächen, die
frei von Baumſtubben ſind, ſo kann man ſich die Arbeit er⸗

leichtern und zugleich das Wachstum der Pflanzen fördern,
wenn man die Erdbalken zwiſchen den Pflanzreihen mit einem
Waldigel aufreißt. Im Notfalle genügt auch ein Kartoffeligel.
Durch das Aufreißen des Erdbalkens unterbricht man die
Kapilarität des Bodens, die Grundfeuchtigkeit wird nicht nutz⸗
los verdunſtet, ſondern bleibt den Pflanzen erhalten. Dann
gelangen auch die kleinen Regenmengen ſchnell an die Wur⸗
zeln der Pflanzen, die bei nicht gelockertem Boden leicht von
den Bodenmooſen aufgeſogen und feſtgehalten werden. Aller⸗
dings darf man mit dieſen Geräten nicht zu dicht an die Rei⸗
hen herankommen , damit die jungen Pflanzen nicht durch den
Tritt des Pferdes oder durch Beſchädigung der Wurzeln leiden.

In ſtark graswüchſigen Fichtenpflanzungen müſſen
Gras und Unkraut alljährlich ſolange entfernt werden,
bis die Fichten aus dem Unkraut herausgewachſen ſind.

Zur Entfernung des Unkrautes in den Reihen wird man am
beſten die Sichel verwenden . Nur gewiſſenhafte Leute ſind für
dieſe Arbeit zu verwenden , damit möglichſt wenig Pflanzen
beſchädigt werden.

Nadelholzneukulturen, die direkt in oder in der Nähe von
Nadelholzaltbeſtänden liegen, werden oft von dem großen
braunen Rüſſelkäfer (Hylobius abietis) befallen .

Der ſicherſte Schutz gegen dieſen gefährlichen Schäd⸗
ling beſteht in der Anlage von Fanggräben um die

ganze Kultur.
Die Gräben ſind etwa 20 Zentimeter breit und 20 Zentimeter
tief, die Wände völlig glatt. In einer Entfernung von je 10
Meter macht man in dieſe Gräben außerdem noch Fanglöcher ,
die einen Durchmeſſer von 20 Zentimeter und eine Tiefe von

30 Zentimeter beſitzen. Die Wände des Laufgrabens und der
Fanglöcher werden ſenkrecht abgeſtoßen und von allem Wur⸗
zelwerk befreit . Um auch die Käfer, die bereits in den Kul⸗
turen freſſen , unſchädlich zu machen, legt man in dem Beſtande
im Quadratverband von 50 Meter zwiſchen den Pflanzreihen
ebenfalls Fanglöcher an.

Zum Anlocken der Käfer dienen auf dem Boden der
Fanglöcher ausgelegte Rindenſtücke, die mit einem

Terpentinanſtrich verſehen ſein können.
Man wird erſtaunt ſein, welche Maſſen von Rüſſelkäfern ſich
hier anfinden. Alle 3—4 Tage werden die Käfer abgeſammelt
und vernichtet . Bei reichlichem Befall iſt der Terpentinanſtrich
alle 8—12 Tage zu erneuern.

Ueber eines muß ſich auch der letzte bäuerliche Waldbeſitzer
klar werden, nämlich darüber, daß er von ſeinem Wald nur
dann etwas erwarten kann, wenn dieſem auch das nötige Ver⸗

ſtändnis und die nötige Pflege entgegengebracht werden.
Richard Krüger, Förſter.

Badiſcher Holzpreisbericht
1. Nadelſtammholz (Ta, Fi)

J. Bodenſeegegend und Baar. Forſtbezirk: Stockach 304
Im, 60 Proz.; Villingen Stadt 3300 Im, 66 Proz.; Donau⸗
eſchingen 2331 Im, 65 Proz.; Löffingen 473 Im. 63 Prozent;
Aus Privatwald des Pr. Bez. 1 2810 Fm, 65 Prozent.

II. Südlicher Schwarzwald. Forſtbezirk: Säckingen 150
Fm. 48 Proz. St. Blaſien 5156 Fm, 50—57, i. M. 54,9 Proz.;
Schluchſee 868 Im, 57—59, i. M. 58,6 Proz.; Bonndorf 1575
Im, 58—59, i. M. 58,3 Proz.; Neuſtadt 114 Im, 60 Proz.;
Freiburg (Staat) 985 Fm, 55—56, i. M. 55,5 Proz.; Freiburg
(Stadt) 2000 Im, 57 Proz.; St. Märgen 257 Im, 57 Prozent;
Waldkirch 487 Im, 54 Proz.; Furtwangen 753 Fm, 61 Proz.;
Triberg 1332 Fm, 56—63, i. M. 56,8 Proz.

III. Nördlicher Schwarzwald. Forſtbezirk: Zell a. H. 186
Im, 60 Proz.; Gengenbach 4204 Fm, 60 Proz. Bad Peterstal
1519 Im, 59—63, i. M. 61,2 Proz.; Ottenhöfen 1536 Fm, 58
Proz. Forbach 1 5762 Fm, 63,5 —64, i. M. 63,6 Proz.; Gerns⸗
bach 1655 Fin, 58— 63,5, i. M. 62,4 Proz.; Langenſteinbach 111
Im, 75 Proz. Schälholz.

IV. Markgräflerland . Forſtbezirk: Kandern 320 Im, 58
Proz.; Sulzburg 268 Fm, 53 Proz.; Staufen 1 875 Fm, 54 bis
55, i. M. 54,4 Proz.; Staufen II 228 Im, 54 Proz.

VII. Odenwald und Bauland. Forſtbezirk Heidelberg
(Stadt) 613 Im, 70 Prozent.

Forlen
Forſtbezirk: Villingen (Stadt) 142 Im, 66 Proz.; Löffin⸗

gen 268 Im, 63 Proz.
2. Laubſtammholz

Forſtbezirk: Odenwald u. Bauland 120 Im, 58 Proz., Ei.
3. Papierholz

Aus den Forſtbezirken: Meßkirch, Geiſingen , Villingen
(Stadt), Uehlingen , Schönau i. Schw., Schluchſee, Neuſtadt ,
Kirchzarten und Waldkirch 7473 Ster, 57—64, i. M. 61,9 Proz.

4. Nadelſtangen
Aus den Privatwaldungen des Pr. Bez. 1 u. II 48 600

Stück, 60—61, i. M. 60,9 Prozent.

Rellung des Gauernſtandes heißt Reklung der deutſchen Nation
„Adolt bpitlers Programm“, Autrut zur Wabl am 31. 7. 1932.
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Landwirtſchaftliches
[Genoſſenſchaftsweſen

Orei Hauptaufgaben für das Kreditgeſchäft der Genoſſenſchaften
Bei dem Verbandstag des Rheiniſch⸗Trieriſchen⸗Genoſſen⸗

ſchaftsverbandes — Raiffeiſen — machte der Vizepräſident der
Deutſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Direktor Günther, be⸗

achtliche Ausführungen über das Kreditgeſchäft der Genoſſen⸗
ſchaften.

Direktor Günther hob u. a. hervor, daß vor allem drei
Hauptaufgaben als vordringlich zu bezeichnen ſeien, die für
alle Kreditgenoſſenſchaften gleiche Gültigkeit hätten. Die erſte
Aufgabe ſei die, den Bauern und den Landwirt unter keinen
Umſtänden wieder in die Verſchuldung geraten zu laſſen. Es
erſcheine deshalb unerläßlich , daß derjenige , der für die Er⸗

nährungsſicherung zu ſorgen habe — alſo der Bauer und der
Landwirt — in ſeiner Produktionsfreudigkeit nicht gehemmt
werden. Gehemmt wird aber der Bauer, wenn wir zulaſſen ,
daß ſeine Schwungkraft abermals mit dem Bleigewicht der
Zinſen für eine unerträgliche Schuld beſchwert wird. Als erſter
Richtſatz könne aufgeſtellt werden:

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften haben die
Pflicht , zu verhindern, daß das ſich ihnen anvertrau⸗

ende Bauerntum von neuem verſchuldet .
Als eine weitere beachtliche Folge der wirtſchaftlichen Ge⸗

ſundung ſei mit beſonderer Genugtuung bereits im ganzen
Deutſchen Reiche die Neubildung von Kapital Seutlich erkenn⸗
bar. Sie drücke ſich für die Genoſſenſchaften und auch für die
Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe darin aus, daß die Ver⸗

pflichtungen , die die einzelnen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗
ſchaften bei den Verbandskaſſen und die Verbandskaſſen
wiederum bei der Deutſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe einge⸗

gangen find, ſich in fortgeſetzter Rückentwicklung, alſo in einer
Schrumpfung befinden. Wenn nun dieſe Schrumpfungen ihre
alleinige Urſache darin haben würden, daß die eingegangenen
alten Verpflichtungen bei den Genoſſenſchaften bzw. bei den
Einzelſchuldnern eine Auftauung erfahren würden, ſo wäre
dies ein glänzender Beweis der bäuerlichen Geſundung. Hier
ſei zu hoffen, daß dieſer Geſundungsprozeß, der ſich in ver⸗

ſchiedenen Teilen des Reiches bereits ziffernmäßig feſtſtellen
läßt, in allen Gebieten Deutſchlands zu Tage trete.

Die erwähnte Schrumpfung habe ihre Urſache in der
Hauptſache darin, daß es gelungen ſei, das Vertrauen
zu den genoſſenſchaftlichenOrganiſationen ſoweit wie⸗

der herzuſtellen, daß dort ein lebendiges Spargeſchäft
eingeſetzt hat.

Der Zufluß an Spargeldern bei den genoſſenſchaftlichen Or⸗
ganiſationen verpflichtet aber, zwei weitere Richtlinien aufzu⸗
ſtellen und nach dieſen zu handeln. Der zweite Richtſatz lautet:

Spargelder nicht uferlos mit allen Reizmitteln an
ſich zu reißen, für die dann keinerlei Verwendung

beſteht.
Die größten Dummheiten auf dem Gebiete des Kreditgeſchäf⸗
tes werden ſtets in Zeiten größerer Geldflüſſigkeiten gemacht
und in einem ſolchen Stadium befindet ſich zurzeit auch der
Markt. Die Gefahren, die ſich aus dem zu reichlichen Spar⸗
gelderzufluß ergeben, führen zum dritten Richtſatz, der darin
beſteht:daß die Kreditgewährung an den Erbhofbauern und
die übrige Kundſchaft allein auf die Tragbarkeit und Rück⸗

zahlungsmöglichkeit der Verpflichtungen abgeſtellt ſein muß.
Kurzfriſtig überlaſſene Spargelder können niemals in zehn⸗
jährig befriſteten Krediten angelegt werden.

In früheren Jahren habe man ſich bei der Kredithin⸗
gabe keine großen Sorgen gemacht .

Weſentlich war, daß das Inſtitut eine einigermaßen günſtige
Hypothek in Händen hatte und Wertpapiere oder Bürgſchaften
überbracht wurden. Wie der Schuldner mit ſeiner Belaſtung
und Verzinſung dann fertig wurde, ob ihn die Schuldzinſen
erdrückten oder ob der Schuldner mit ſeinem Kredit eine Blau⸗
fuchsfarm oder ein Sägewerk errichtete, wozu vielleicht gar
kein Bedürfnis vorlag , das hat in der Syſtemzeit im allge⸗
meinen nicht intereſſiert. Vielfach wurde der Darlehnsſuchende
nicht einmal danach gefragt , was er mit dem Gelde anfangen
wolle, zumindeſt aber wurde ohne Nachprüfung das geglaubt,
was er der Genoſſenſchaft mitgeteilt hat. So bequem wie ſei⸗

nerzeit wird nun aber die neue Kreditgewährung nicht mehr
ſein, da neben der Sicherheitsfrage noch andere Fragen ge⸗

klärt werden müſſen.
Die erſte Frage, die die Genoſſenſchaften zu ſtellen
und ſelbſtverſtändlich zu beantworten haben, lautet:
wie ſtellt ſich der Kreditſuchende zu Staat und Volk,
zu ſeiner Sippe und ſeiner Familie, und wie ſtellt

er ſich vor allem zu ſeinen Volksgenoſſen?
Erſt wenn dieſe Frage günſtig beantwortet werden kann,
haben wir einen Kreditwürdigen vor uns. Es übernehmen
alſo die Genoſſenſchafter des Dritten Reiches viel größere und
tiefere Aufgaben , weil ja heute auch die Leiter der Genoſſen⸗
ſchaften ganz andere Funktionen erhalten haben. In der
Syſtemzeit war mancher Genoſſenſchaftsleiter ein Herrſcher
über ſeine Schäflein; heute iſt er ein Diener für ſeine Mit⸗

glieder.

Langſam mit den Obſtverſteigerungen und mit
der Ernte von Spätobſt!

Alljährlich konnte bisher eine große Menge von köſtlichem
Spätobſt deshalb nicht ſeiner endgültigen Beſtimmung zu⸗

geführt und voll genutzt werden, weil dieſes Obſt viel zu früh
vom Baum genommen wurde.

Das Signal zur allzu frühen Ernte bildeten in vielen
Fällen die meiſt zu frühzeitig anberaumten Obſtver⸗

ſteigerungen durch Gemeinden und Verwaltungen.
Schon für Anfang September, zum Teil ſogar noch früher, ſind
die Verſteigerungstermine oftmals feſtgelegt. Kaum ſind die
Zuſchläge erfolgt. erſcheinen die Steigerer auch ſchon mit
Wagen, Leitern und Körben, und nach wenigen Tagen ſind
ganze Straßenzüge und ganze Obſtanlagen, unbekümmert ob
Früh⸗ oder Spätſorte, abgeerntet.

Zu frühe Ernte bedeutet Schädigung in mehrfacher Hin⸗
ſicht. Es leidet der Baum, weil die Früchte ſich nicht löſen
und Fruchtholz abgeriſſen wird, es leiden die Früchte, ſie
ſchmecken nicht, ſie geben keine Ausbeute und ſie halten ſich

nicht auf dem Lager. Ueberdies darf unreifes Obſt nicht gehan⸗
delt und nicht auf die Märkte gebracht werden.

Die Ernte unreifen Obſtes bedeutet alſo Vernichtung
großer nationaler Werte.

An die Gemeinden und Verwaltungen ergeht deshalb die
Mahnung, die .

Termine für Obſtverſteigerungen möglichſt weit hin⸗
auszuſchieben .

Und an alle Baumbeſitzer ſei die Aufforderung gerichtet. Spät⸗
obſt erſt abzuernten, wenn es baumreif iſt. 8

Um vor Diebſtahl ſicher zu ſein, ſchütze man ſich durch
gute Hut und durch exemplariſche Strafen.
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tue terbur für 800u. 750 leg Trugłreift
Gen. Vertr.: K. Arnold & Co.
MANNHEIM, D. 4. i. Telefon 333 26

kauft nur

Hanomag
Generalvertretung

Alteſte, beſt einge⸗
richtete

Reparatur⸗Werkſtätte
Groß⸗Garage und Tankſtelle

Fritz Held
J. 7. 24—25, Telefon 24247

und Menzingen.

Verbrauchergenoſſenſchaft
Bretten⸗Bruchſal e. G. m. b. H.
26 Verteilungsſtellen u. a. in

Bretten , Rinklingen , Diedelsheim , Wöſſingen, Gondelsheim ,
Heidelsheim, Bruchſal, Untergrombach , Weiher, Oeſtringen

gut und billig
Herren⸗ u. Knabenkleidung

Schwaderlapp & Co.
Friedrichſtr. 33
Schuhhaus Aug. Freund Nachf.

Die richtige Einkaufsquelle für gute und billige Schuhe

Trinkt

Bruchſaler
Denner⸗Bier!

Friedrich Fuchs
Stadtmühle

Weinheim
Telefon 2451

Mahl- und
Oelmühle

Beſucht

gina
Schwetzingen

Pfennige ſäen
heißt
Wohlſtand ernten.

Bauer,
ſpare auch Du bei der

Volksbank
Schwetzingenh

Denkt en die

Erzeugungsschlacht!

Bauerne bei unſern Inſerenten, die auch unſern Berufsſtand unterſtützen

Bezirksanzeigen: Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalfeld 35 mm hoch, 46 mm breit RM 7.—: Wiederholungsnachläſſe nach Tarif

Weinheim
Orahtgeflechte

Land wirtſchaftliche Geräte
Garantie⸗Senſen

Keſſelöfen / Herde
kauft man preiswert bei

Eiſenhandlung

Hees
701 T ken Weinheim

Stempel auer Art

Kummetſchilder
Schablonen

Stempel⸗Baum
Weinheim a. Markt

Wiesloch

gebtannt und fein gemahlen
mit Markenzeichen der Badi-
schen Landwirtschaftskammer

Sprikalk
in Pulverform zum Spritzen

von Reben und Bäumen

formstelne für
Slo- gauten

Südd. Bausteinwerke
Kälberer & Cie.

Wiesloch, Telefon 11

Obſt⸗Dörrhorden
aus Drahtgewebe

Heinrich Weihrauch
Drahtgeflechte u. Gitter

Eberbach
Bad. Neckartal

Rentable Schweinemaſt
und Viehzucht nur durch

Ultravit u. Emulſion
Billigſte Bezugsquelle
Heinrich Sigmund
Futter⸗ und Düngemittel
Eberbach , Bad. Rechkartal
Telefon 425

Leiſtungsſteigerung iſt die Vor⸗
ausſetzung zum wirtſchaftlichen Erfolg!
Verbrauchergenoſſenſchaft

Eberbach Baden
6 Verkaufsſtellen : Eberbach ,
Bammental , Heiligkreuzſteinach

Odenheim

Thomas Koſer Sohn
Samen- u. Juttermittelgroßhoͤlg.Oden heim
Telefon 23

Empfiehlt für die Sommer⸗
und Herbſtausſaatalle Sor⸗
ten Klee⸗und Grasſaaten
Saatwichen, Saaterbſen ,
Ackerbohnen , Winterwik⸗
zen, Senfſaat und deſon⸗
ders Inharnat .

Jeder Volksgenoſſe kann

Treibriemen
aus prima Kernleder
genäht oder waſſer⸗
feſt gekittet empfiehlt

Alb. Kuenzer
Riemenfabrik

Eberbach, Telef. 461
Reparaturen

Schuhwarena Lede walen
kaufen Sie vorteilhaft im

Herz⸗Schuhhaus
Fritz Bürklen
Eberbach , Telefon 330

3% Rabatt

Candi. Arbeltefteſel 6.50von

Mitglied werden!

Wwe.Adam Schwinn

Eberbach a. N.
Oelmühle und Sägewerk

Bauern! Beachtet die Anzeigen im Wochenblatt “!
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Ernſt Kolb
Mühle, Hoffenheim

Leiſtungsfähige Kunden⸗und

Handelsmühle

Getreide, Mehl, Futtermittel
aller Art

Amtsbezirk insheim
Zwinger⸗Mühle
EFT —ᷣ

Sinsheim, Elſ.
Telefon 248

Kundenmühle
Kleinverkauf von Mehl

Inh. Otto Tſchöke

Ihre
Druckſachen, Stempel ,
Bücher u. Schreibwaren
bei

Heinrich Keyner, Sinsheim
Fernruf 342

Zur Einmachzeit
Salizyl⸗Pergament , Glaß⸗

haut Verſchlußringe, Auf⸗

klebzettel und alle Haus⸗

haltpapiere.
J. Doll, Sinsheim
Papier⸗ und Schreibwaren

Bauſtoffhandlung
Helmut Traut
Inh.: W. Stübbe

Bauſtoffe
Siloanſtrichmittel (Fixif)
Stallbodenplatten
Steinzeugware
Fachmänniſche Beratung in
allen Bauangelegenheiten.

Getreide⸗ und
Oelmühle

L. Landesvatter
Buchen
Ständiger Umtauſch von
Brotgetreide geg. Mehl,
Verarbeitung
ſämtlicher Oelfrüchte

Moſtſubſtanzen
Dengelgeſchirre
Senſen
Landwirtſchaftliche Geräte

Chr. Philipp
Buchen, Telefon 231

Rothenhöfer, Mann & Cie.
Bad Rappenau

Obſtmühlen
mit Schneckenrad⸗

Schieberantrieb
D. R. G. M.

Obſtyreſſen
„Traubenmühlen

Tel. 2

Mosbacheee
Achtung! Fäſſer!

neu und gebraucht , in jeder
Größe, rund und oval

Martin Jung, Mosbach
Telefon 498

Ziegelei
Kühlsheim

Backſteine ſehr geeignet
zum Erbauen von Silos
Falzziegel , Biber⸗
ſchwänze, Hohlſteine
jeder Art zur beſten Qual⸗
lität, Schwarz⸗ und
Weißkalk.

Beachtet die Anzeigen

la Speieherböden m/ N. u. F.
kaufen Sie gut und billig bei

Heinrich Schneider u. Söhne
Baumaterialien⸗ und HolzhandlungSinsheim/ Elſenz

Krämpfigkeit und Steifheit von

Schweinen und Großvieh beſei⸗

tigt ſicher
S605 60„Steifweg

und „Centa“ Spezialfreſſkalk

chem. pharm. Laboratorium

Jentral⸗ Apotheke , Sinsheim

Olmühle
— 2Sinsheim
Telefon 279

verarbeitet alle Sorten
Olſaaten mit hydraulichen
Olpreſſen bei höchſter Aus⸗

beute.
Rob. Reinig

Waibstadt

Darum ſpare auch
Du bei der

Trinkt auf's neu

Adlerbräu8
A dler⸗ Brauerei
Waibſtadt

Urphar
G. A. Rückert
Zementwarengeſchäft
Urphar. Tel. Wertheim 159

liefert und erſtellt S ilos.
Ausbetonformſteine u. Stampf⸗
beton in rund und viereckig .

Amtsbezirk Wertheim

Anzug⸗
und Kleiderſtoffe
Ausſteuerartikel
Arbeitskleidung
für den Landwirt
ſeyr vorteilhaft bei

J. F. Schubert

Gebr. Dyroff

Kreuzwertheim d. M.
Sägewerk, Holzhandlung

Packfaßfabrik

Werk Wertheim a. Main
Telefon Nr. 15

Meiſenbacher
Mühle

Inh. Otto Freund

Leistungsfähige Kunden⸗

und Handelsmühle

Schlafzimmer
Wohnzimmer

und Küchen
billigſt direkt ab Werk

Fränkiſche Möbel⸗
fabrik Reicholzheim
bei Wertheim
Der Eheſtandshilfe angeſchloſſen

Gib Anzeigen auf; ſie werben für Dich!
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Der Badiſche Bauernkalender 19036 kommt!

N NN0

Im September erfolgt der Verſand!
Er iſt auf 160 Seiten erweitert und prächtig ausgeſtattet . Der Kalender koſtet frei Haus 70 Npf.;
jeder Käufer kann ohne weitere Koſten noch bei der Preisverteilung und durch den Preisrätſel⸗
wettbewerb am Schluſſe des Kalenderverkaufs wertvollſte Preiſe (Zuchttiere, landwirtſchaft⸗
liche Maſchinen und Geräte uſw.) bekommen. Beſtellt ihn beim örtlichen Vertrauensmann!
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Mehr Sport aufs Land
Betrachten wir in dieſen Hochſommertagen den deutſchen

Sport in ſeinen verſchiedenen Arten, ſo darf man mit Stolz
ſagen:

Deutſchland ſteht mit in der erſten Reihe der im Sport
maßgebenden Staaten der ganzen Welt.

Die Zunahme der Leiſtungen deutſcher Sportler ſeit der natio⸗
nalſozialiſtiſchen Revolution iſt unverkennbar und wird auch
vom Auslande mit Anerkennung oder Neid beſtätigt. Spitzen⸗
könner haben wir immer ſchon gehabt, ihre Zahl iſt auch größer

und erfreulicher iſt, daß heute viel mehr
eiben als vordem und daß aus dieſer breiten

ge die Zahl der überdurchſchnittlichenKönner immer mehr
t. Wer im Sportzu ſiegen verſteht, muß es auch verſte⸗

hen, Niederlagen mit Würde hinzunehmen .
Auch Niederlagen können nicht darüber hinweg⸗
täuſchen, daß der deutſche Sport feſt und ſtetig auf⸗

wärts ſteigt.
Denken wir nur an die Erfolge, die wir — um einige Bei⸗
ſpiele zu nennen — in der Leichtathletik , im Fußball, im Hand⸗
ball, im Tennis, im Reiten, im Boxen, im Radfahren, im Tur⸗
nen errungen haben! Und bei ſolcher Aufzählung tut man
gewiß noch manchem Sportler unrecht, indem man ſeine Lei⸗

ſtung verſchweigt. f

Dem deutſchen Menſchen liegt die Bewegungin freier Luft
und die ſportliche Meſſung der Kräfte ſehr. Deutſche Sage
und Geſchichte ſind voll davon. Körperliche Betätigung in Spiel
und Wettkampf, mit Geräten und ohne Geräte, iſt Erbgut des
deutſchen Volkes. Wir kennen das Mittelalter zu gut, um es
ſchlechthin „finſter“ zu nennen; jede Zeit mag ihre Fehler
haben, aber die Verleugnung des Körperwertes iſt gewiß eine
der finſterſten Seiten des Mittelalters.

Die Auffaſſung, der Geiſt ſei alles, der
Leib ſei nur ſeine notwendige Faſſung,
ein Uebel, und der Sünde zugeneigt ,
brachte, je länger ſie galt, eine immer
ſtärkere Vernachläſſigung des Leibes

Vernunft und Wiſſen galten alles, der Leib
wenig. Bis ſich das Volk ſelbſt gegen dieſen
Widerſinn empörte, bis die Deutſchen zum Tur⸗
nen, die Skandinavier zum Winterſport, die
Engländer zum Raſenſport griffen, um dem
Körper ſein Recht zu geben.

All dieſe Zeit hindurch hielt ſich, aus einer
früheren Zeit hinübergerettet,

auf dem flachen Lande noch der Sinn
für die körperliche Leiſtung in den viel⸗
fältigen Bräuchen, in denen der beſte
Schütze , der beſte Springer, der beſte

Reiter ausgezeichnet wurde.
Blieb auch das ſtädtiſche Handwerk ſeinen an
ſich ſchon weniger mit Leibesübungen verbun⸗
denen Bräuchen lange treu, ſo doch längſt nicht
in dem Maße, wie das bäuerliche Land. Als
aber die allerjüngſte Zeit dem Sport ſein
breites Feld öffnete, da ſtand die Stadt im
Vordergrunde, nicht das Land. Die Stadt⸗

jugend wandte ſich der körperlichen Uebung zu. Daß dies zu⸗
erſt mit dem Ziele der Höchſtleiſtung und nicht der allgemeinen
Körperbildung geſchah , iſt kein Fehler geweſen, da die Spitzen⸗
leiſtungen viele, viele andere zur Nacheiferung angeſpornt
haben und auch heute noch die Hefe im Teig des Sportbetrie⸗
bes für alle ſind.

Das Land wurde vernachläſſigt
In den Städten iſt in den letzten Jahrzehnten ſehr viel für

den Sport getan worden. Merkwürdigerweiſe blieben aber die
Verantwortlichen faſt blind gegen die Bedürfniſſe des Landes,
obwohl ihnen, denen es in erſter Linie auf „Kanonen“ ankam,
der Gedanke hätte nahe liegen müſſen, daß die geſunde Luft
und natürliche Lebensweiſe auf dem Lande gerade hier beſte
Veranlagung für höchſtes Können heranzüchte. Aber in den
Städten wurden Hallen gebaut, Plätze angelegt, Geräte ange⸗
ſchafft, Lehrer beſtellt.

An die Bauern dachte man kaum, als ob ſie es nicht
nötig hätten, und zeigte ſich auf dem Lande einmal ein
Könner, der auffiel, ſo war es nur eine Frage von

kürzeſter Zeit, daß er in die Stadt geholt wurde.
Dieſer Zuſtand hat ſich geändert. Die Landjugend gibt

der Stadt an ſportlichem Können nichts mehr nach. Wir ſehen
heute, wie der Sport in ſeiner planmäßigen Verbreiterung
gerade auf dem Lande gewaltige Fortſchritte macht. Das haben
wir am deutlichſten beim Feſt der deutſchen Jugend 1935 ge⸗
ſehen, bei deſſen Vorbereitung man Rückſicht auf das Land
nahm in der Vorausſetzung, daß dort nicht die ſtädtiſchen Lei⸗

ſtungen erreicht werden könnten.

Foto: Reichsnährſtand

Die Wohnräume in der Reichsſportſchule auf Burg Neuhaus
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Das Land aber hat dieſe Meinung ordentlich Lügen
geſtraft, indem es, rechnen wir alles zuſammen , die

Städte weit hinter ſich ließ.
Nichts wäre nun falſcher, als zu meinen, es wäre jetzt des Gu⸗

ten genug geſchehen. Wenn das Land, obwohl ihm noch immer
nicht die Ausbildungsmöglichkeiten zur Verfügung ſtehen wie
der Stadt, ſchon den geringen Aufwand ſo dankbar lohnt, ſo
muß ihm dafür ein Doppeltes an Fürſorge zugewandt werden.

Aufklärung tut auch not über viele Behelfsgeräte, die
aus dem landwirtſchaftlichen Betriebe der Landjugend

zur Verfügung ſtehen.

Hier iſt nicht der Platz, einen Lehraufſatz für ländliche Leibes.
übungen zu ſchreiben, hier ſoll nur Grundſätzliches geſagt wer⸗
den, das für den Augenblick gilt und in die Zukunft weiſen
will; wer ein einigermaßen vollkommenes Bild von den Lei⸗

besübungen auf dem Lande bekommen will, der leſe R. Wal⸗
ther Darrés „Wir und die Leibesübungen“ in der diesjährigen
Aprilnummer der Zeitſchrift „Odal“. Unſere Forderung hier
iſt, daß angeſichts der überzeugenden Erfolge einer erſten
ſorgfältigeren Betreuung der ländlichen Sportjugend dieſer
Weg mit reichlicheren Mitteln vorangeſchritten werden muß,
damit ſich die Geſamtleiſtung des Volkes noch mehr hebt. Mehr
Sport aufs Land! Hermann Joſeph Lingen

Erſte Hilfe auf dem Sporiplatz
Es herrſcht plötzlich Aufregung auf dem Sportplatz.
Was iſt denn paſſiert? Gelenk verſtaucht!
Als erſtes: Ruhe. Bei einem verſtauchten Handgelenk hängt

man den gebeugten Unterarm in einen Tragverband, den man
aus einem dreieckigen Tuch herſtellt (Bild 1). Als zweite Maß⸗
nahme empfiehlt ſich das Anlegen eines naſſen Umſchlages ;
am beſten umwickelt man das verſtauchte Gelenk mit einer
naſſen Rollbinde, die jedoch nicht zu ſtraff ſitzen darf. Das
verſchafft Kühlung und verhindert übermäßiges Anſchwellen.

Bei dieſem einfachen, harmloſen Fall iſt der Verunglückte
in einigen Tagen meiſt wieder auf dem Damm.

Unangenehmer ſind Verrenkungen.
Wir erkennen ſie an der ſehr erheblichen Formänderung des
verrenkten Gelenkes im Vergleich zum geſunden . Hier dürfen
wir z. B. ja nicht den Arzt ſpielen, unſere erſte Hilfe beſteht
lediglich darin, den Verrenkten zweckmäßig zu lagern. Bei
einer Armverrenkung wieder ins Tragtuch, oder wir können
auch einfach den Aermel an Rock oder Kleid mit Sicherheits⸗
nadeln feſtſtecken. Die Wiedereinrenkung des Gliedes überlaſſen
wir aber auf alle Fälle dem Arzt.

Hilfe bei Knochenbrüchen
a

Bei einem Knochenbruch iſt folgendes zu beachten: Bei
jedem Verſuch einer Bewegung (was wir aber beſſer bleiben
laſſen) entſteht an der Bruchſtelle ein fühlbares, hartes Ge⸗
räuſch durch das Reiben der gebrochenen Knochenenden gegen⸗
einander, eine Schwellung tritt an der verletzten Stelle ein und
ein ungewöhnlich heftiger Schmerz, der ſich bei jeder Berüh⸗
rung und bei jedem Verſuch, das gebrochene Glied zu bewegen,
außerordentlich ſteigert.

Wir müſſen dem Gliede, deſſen innere Stütze durch
den Bruch entzwei iſt, von außen her eine neue ſeſte
Stütze geben, indem wir eine feſte „Schiene“ — Holz⸗
platte oder ſtarke Pappdeckelſtreifen — ſeitlich an dem

gebrochenen Glied befeſtigen .
Am beſten iſt es, wenn wir zwei Schienen anbringen. Eine
Schiene wird mit etwas Zeug oder Watte ausgepolſtert oder
umwickelt, um ſchmerzhaften Druck zu vermeiden, und mit zu⸗
ſammengelegten Taſchentüchern ober⸗ und unterhalb der
Bruchſtelle an das Glied angebunden. (Bild 2). Bei einem

Armbruch wird der geſchiente Arm noch in ein Tragtuch ein⸗

gehängt und befeſtigt; hier genügt auch oft allein das Feſt⸗
legen des Armes im Tragtuch ohne Schiene.

Eins iſt noch wichtig!
Niemals darf ein zur Befeſtigung der Schiene dienen⸗
des Tuch (oder Binde) direkt über der gebrochenen

Stelle angelegt werden;
es verurſacht dem Verletzten unnötig heftige Schmerzen und
verlagert die Bruchenden ſtärker.

Achtet auf Verwundungen!
Am häufigſten ſind Verwundungen. Auch die geringfügigſte

Verletzung kann bei Vernachläſſigung bösartig werden.
Wir ſäubern nur die Umgebung der Wunde von
Schmutz und angetrocknetem Blut. Die Wunde ſelbſt

wird weder ausgewaſchen noch abgetupft.
Hier ſorgt ſchon die Natur ſelbſt für die erſte Heilung, indem
ſie die Wunde ausbluten läßt und damit in die Wunde ein⸗

gedrungene Fremdkörper und Giftſtoffe (Schmutz, Staub)
durch das Blut wieder hinausbefördert. Das Verbandszeug
muß unbedingt rein und keimfrei ſein. Blutet eine Wunde
ſehr ſtark, ſo legen wir den Verletzten flach auf die Erde und

halten das verletzte Glied (Arm oder Bein) in die Höhe, dann
kann das Blut nicht mehr ſo ſtark in die Wunde fließen , den
Verband machen wir hier ſehr ſtark und ſtraff, als ſogenann⸗
ten Druckverband .

Stellt euch mal vor, es fällt einer mit der Hand in eine
Glasſcheibe und durchſchneidet ſich die Pulsſchlagader. Dann
ſpritzt das Blut dem Pulsſchlag entſprechend hoch im Bogen
(wie bei allen Schlagaderverletzungen) 1 bis 2 Meter und iſt
hellrot gefärbt.

Bei Schlagaderverletzungen kommt es auf ſchnelles
und richtiges Handeln an! Wir machen einen Knebel⸗

verband,
knoten um den Oberarm unterhalb der Achſelhöhle ein zu⸗

ſammengelegtes Taſchentuch, legen über den Knoten einen
kleinen Holzſtab oder was wir ſonſt gerade zur Hand haben,
und machen darüber wieder einen Knoten und drehen dann
den Knebel zu, bis die Blutung unterbunden iſt und aufhört.
Dasſelbe machen wir bei einer Beinverletzung am Oberſchen⸗
kel (Bild 3). Wenn wir dieſe Grundregeln der erſten Hilfe
beherrſchen , können wir, wenn es einmal nottun ſollte, unſeren
Kameraden wertvolle Dienſte leiſten.

DUzersche Nfumenzere d . E Un
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Der Kebell SN Me οπννjÜ , a¹⁰ν den
Nerqem Ah Wo Luis Trenker

13. Fortſetzung
Severin begreift: er muß fort von hier. Schnell und in

dieſer Nacht noch, ehe es zu ſpät iſt. Wenn er hier bleibt, er⸗
friert er oder ſtürzt vollends ab. Und er will leben! Seine
unverwüſtliche Zähigkeit, ſein geſunder Lebenswille , ſeine
eiſerne Tatkraft erwachen wieder. Mühſam erhebt er ſich.
Wenn nur der raſende Schmerz im Fuß nicht wäre! Er kriecht
mehr als er geht. Er ſchleppt ſich auf allen Vieren wie ein
wundes Tier vom Fleck.

Als die Sonne aufgeht, liegt Severin Anderlan wohl⸗
geborgen im Heu einer einſamen Almhütte . Die Bauern⸗
burſchen aus St. Vigil, die ſeine Leiche ſuchen und bergen
wollten, ſind ſeinen Blut⸗ und Schneeſpuren nachgegangen. Er⸗
ſchöpft und kraftlos im Schnee liegend haben ſie ihn dann ge⸗
funden und hierher gebracht. In der folgenden Nacht ſchaffen
ſie ihn weit ins Paſſeyertal auf einen verſteckten Bergbauern⸗
hof. Dort ſoll er bleiben und ſich kurieren. Den zerſchlagenen
Fuß hat ihm ein Bader zurechtgerichtet, im Guflerhof oben.

Der Aufenthalt Severins wird geheim gehalten,
von ſeiner Auffindung kein Wort geſprochen.

In Obernberg aber ſchaufeln ſie auf dem verwüſteten
heimlich einen friſchen Grabhügel auf und

ruf. So kann es jeder wiſſen: Da liegt
begraben.

13.
Es war um dieſe Zeit ein großes Warten im Lande. Jeder

wartete — und jeder auf etwas anderes . Die Tiroler warteten
auf den Kaiſer Franz oder auf die Hilfe der Deutſchen draußen
im Reiche, andere erſehnten ſich Rettung vom Erzherzog Jo⸗
hann oder vom Sandwirt Andreas Hofer und wieder andere
hofften nur noch auf ſich ſelbſt und warteten auf den großen
Tag, da es losgehen ſollte. Die Franzoſen wiederum warteten
auf Verſtärkung durch die Bayern oder auf das endliche Ein⸗
treffen der ſo lange angekündigten großen franzöſiſchen Straf⸗
armee. Zuviel Glut war ſchon unter der Oberfläche aufgeſpei⸗
chert. Man mußte ſie entweder zertreten und verlöſchen — das
wollten die Franzoſen — oder man mußte ſie zu hellen, lodern⸗
den Flammen entfachen, die das Land reinbrennen würden
von der fremden, ſchmachvollen Bedrückung — das wollten
eigentlich alle Tiroler.

Hagſpiel, Klotz und Rabenſteiner waren unterdeſſen eifrig
an der Arbeit. Raſtlos durchzogen ſie die Täler und verteilten
den „Laufbrief“. Ueber Matrei nach Innsbruck und von Inns⸗
bruck nach Hall, Volders und Schwaz auf der einen und bis
Landeck und Mittenwald nach der anderen Seite durchſtreiften
ſie die Inngegend. In Hall hatte der Hagſpiel ein böſes Aben⸗
teuer.

Erſchöpft und ermattet kommt er ſpät abends in den Ort.
In einem kleinen Wirtshaus kehrt er ein. Eine unüberwind⸗
liche Müdigkeit befällt ihn. Abſeits vom Wirtshaus ſteht ein
großer Planwagen. Dort hinein kriecht er, und bald iſt nur
noch ein mächtiges Schnarchen zu hören. Der Zufall führt den
Rabenſteiner mit einigen Helfern des gleichen Wegs. Er war
im Bayeriſchen drüben geweſen, wo der Unterlercher eine An⸗
zahl bayeriſcher Uniformen aufgetrieben hatte. Dieſes wert⸗
volle Gut hatten ſie nach Tirol geſchafft. Den Rabenſteiner
lockt das unmenſchliche Schnarchen zum Wagen. Zu ſeiner
Ueberraſchung findet er dort ſeinen alten Kumpan in tiefem
Schlaf. Er will ihn wecken, aber da fällt ihm etwas ein.
Schnell hat er ſich mit ſeinen Begleitern verſtändigt. Im
Wirtshaus drinnen ziehen ſie ſich die bayeriſchen Uniformen
an, ſchleichen an den Wagen und überfallen den Schlafenden.
Sie binden ihn an Händen und Füßen, daß er ſich nicht mehr
rühren kann. Als Hagſpiel erwacht, findet er ſich wehrlos und
gefeſſelt inmitten ſeiner Feinde. Ein hölliſcher Schrecken befällt
ihn. Schon ſieht er ſich irgendwo hängen.

„Ham mir di erwiſcht — du Lump, du ſakriſcher!“ ſchnauzt
ihn ein „Major“ an.

Der Hagſpiel antwortet nicht, iſt wie vom Blitz erſchlagen.
Da wirft der Rabenſteiner lachend ſeine Maskerade ab.

Der Hagſpiel ſchaut erſt nicht gar gſcheid drein, als er ſeinen
Freund erkennt. Aber dann fällt ihm ein ganz großer Berg
vom Herzen.

Einige Tage ſpäter kommen ſie zuſammen zum Unter⸗
lercher nach Innsbruck, wo ſie noch einige andere Kameraden

treffen. Ein trüber, regneriſcher Abend iſt es, als ſie das engeGäßchen entlangſchleichen und raſch in der ſchm Türe zuUnterlerchers Kleiderladen verſchwinden. Der K ſchon daund erfährt die Nachricht, die der Harraſſer ge kt hat. AlsHagſpiel und Rabenſteiner kommen, empfängt er ſie mit der
Botſchaft, ſie müßten ſofort nach St. Vigil zurück, den Severin
ſuchen, der von den Franzoſen bei der Flucht verw et wor⸗
den ſei. Ohne zu zögern, brechen ſie in Sturm und Regen nochin derſelben Stunde auf. 5

*
Lang und endlos werden die Tage, wenn man nichts tun

kann. Und Severin kann nichts arbeiten. Sein verletzter Fuß
zwingt ihn zur Untätigkeit . Fern von ſeinem Heimatsdorf und
ſeinen Freunden liegt er im einſamen Bauernhof des Gufler.
Nur ſelten dringt aus den Tälern eine Kunde von dem Ge⸗ſchehenim Lande zu dem Flüchtling hinauf. Mehr noch alsunter ſeinen Schmerzen leidet Severin unter dieſer erzwun⸗
genen Ruhe. Unermüdlich entwirft er Pläne für Aufſtand und
Befreiung Tirols. Vor allem aber fehlen ihm ſeine drei treuen
Helfer und Kameraden . Immer wieder fragt er, ob keine Nach⸗
richt für ihn gekommen ſei. Sooft er aber auch fragt — ſtetsbekommt er das gleiche „Nix is kommen!“ zur Antwort.

Langſam heilt ſein Fuß. Er braucht nicht mehr in der
engen Stube zu liegen — kann wieder draußen vorm Haus
in der Sonne ſitzen. Während ſein Blick an den Gipfeln und
Graten hängt — wandern ſeine Gedanken weitum. Wie mag
es in St. Vigil ausſchauen? Wie mag es der Erika gehen?Wenn er ihr nur Nachricht geben könnte. Aber er darf es nicht
wagen. Noch nicht.

Eines Tages bringt der Gufler, der im Tal unten war,
eine freudige Nachricht für den Severin mit heim. Er hat den
Hagſpiel getroffen, der mit den Freunden in der Nähe iſt.
Nun kann der Verfemte die Zeit kaum noch erwarten. Spät
in der Nacht kommen die drei auf den Hof. Harraſſer, ſo be⸗
richten ſie, habe eine große Verſammlung aller Bauernführer
einberufen, die ſolle in drei Wochen in Wilten ſtattfinden. Der
Severin ſolle auch kommen . Dann haben ſie noch eine War⸗
nung an ihn. Er ſolle ja vorſichtig ſein u. aufpaſſen . Bayeriſche
Patrouillen ſtreifen durchs Paſſeiertal und ſuchen die Bergeund die kleinen Seitentäler nach Deſerteuren und Geächtetenab. Sie hätten Wind bekommen vom Aufenthalt Severins.Unten bei St. Martin hätten ſie die Streifen ſchon geſehen.Als der Morgen graut, ſteigt Anderlan gemeinſam mit
ſeinen Freunden hinauf ins Gamsrevier. Der Gufler geht mit
ihnen. Hoch im kahlen Fels weiß der Bauer eine verborgene
Höhle. Nur auf ſchmalem, gefährlichem Kletterpfad iſt ſie zu
erreichen. Dieſe Höhle zeigt er dem Severin und ſeinen Kame⸗raden für alle Fälle. Einige Lebensmittel, Gewehr und Mu⸗nition nehmen ſie mit.

Klotz, Hagſpiel und Rabenſteiner trennen ſich wieder vonSeverin. Sie verabreden ein Wiederſehen bei der Verſamm⸗lung in Wilten.Die Begegnung mit ſeinen Getreuen hat Severin neu be⸗
lebt. Auch er bleibt jetzt nicht mehr untätig. Jede Nacht
ſteigt er in die Täler, ſtreift durch die Gegend, ſpricht mit denBauern und ſammelt Nachrichten. Einmal gerät er in einem
abgelegenen Wirtshauſe in eine Verſammlung unzufriedenerBauern und Tiroler Schützenoffiziere . Unerkannt ſitzt er da⸗
bei. Man berät, welche Maßnahmen man ergreifen ſoll. Sie
diskutieren hin und her und können ſich nicht einig werden.
„Schauts einmal her!“ Severin ergreift ein Stück Kreide und
zeichnet mit raſchen Strichen einen rohen Plan Tirols auf
den Wirtshaustiſch. In kurzen Worten erläutert er ihnen die
möglichen Anmarſchwege der franzöſiſchen Armeen und die
Stellen, wo man einen Ueberfall wagen kann. Voller Ueber⸗
raſchung lauſchen die Offiziere und Bauern ſeinen Erklä⸗
rungen.

„So müßts machen,“ ſchließt er. „Pfüat enk Gott!“
Und ehe ſich die Verſammelten von ihrer Verblüffung noch

erholt haben, iſt der Severin ſchon verſchwunden.
Immer weiter dehnt er ſeine Streifzüge aus. Oft kommt

er erſt am hellen Morgen zurück zu ſeinem Bauernhof.
Eines Tages, Severin und der Gufler ſitzen gerade in der

Stube beim Eſſen, ſtürzt ein Hüterbub aufgeregt herein:
„Die Boarn kommen! Soldaten ſein ſchon da!“

Oberkheiniſche Lagerhaus⸗ und öpeditions⸗Geſellſchaft m. h. H.,Mannheim
Telegr.⸗Adreſſe: Mühlaulager. Fernſpr.⸗Anſchluß: 20404 und 20405

Grufßze, neuzeitlich eingerichteteLagerhäuſer mit Schüttboden für Getreide 1 Fernlaſtkraftwagenverkehre — Waſſer⸗ und Baſnanſchluß— Eigene Kranaulagen
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Severin wirft den Löffel hin, ſtürmt in den Stall und will
durch die hintere Stalltür entfliehen; aber die iſt ſchon von
Soldaten beſetzt. Nun jagt er zum vorderen Tor. Auf dem
ſchmalen Gehſteig, der zum Hauſe führt, kommen ihm ſieben
Mann, das Gewehr ſchußbereit im Arm, entgegen. Nur eine
Liſt kann ihn noch retten . Raſch entſchloſſen ergreift er die
große Kraxe des Bauern, die an der Wand lehnt, und nimmt
ſie auf den Buckel. Tief gebeugt, ſo daß ſein Geſicht verdeckt
iſt, geht er den Soldaten entgegen.

„Platz da!“ ſchreien ſie ihn an.

Foto: Trenker
Als die Sonne aufgeht, liegt Severin Anderlan wohlgeborgen

im Heu einer einſamen Almhütte
„Weicht 's ös aus, wenn i a Heu holen ſoll für euer Quar⸗

tier,“ antwortet der Mann unter der Kraxe. Ohne ſich um die
ſchimpfenden Soldaten zu kümmern, geht er an ihnen vorbei
und verſchwindet talwärts im Walde.

Kaum iſt er ihnen aus den Augen, nimmt er die Kraxe
vom Rücken und verbirgt ſie in einem Gebüſch. Sein Herz
pocht heftig. Er hat bei Gott noch von der letzten Hetzfagd
genug. Ohne zu zögern eilt er quer durch den Wald bergauf
und ſteigt, ſich vorſichtig deckend, zur Höhle hinauf . Erſt als er
dieſe erreicht hat, gönnt er ſich Raſt. Jetzt fühlt er ſich geborgen.
finde

oben im öden Felsrevier werden ſie ihn ſo leicht nicht
inden.

Die Soldaten haben inzwiſchen den Guflerhof durchſucht.
Durch Stall und Stadl — durch Stuben und Küche ſind ſie ge⸗
zogen. Haben das Unterſte zu oberſt gekehrt.

„Sind hier Deſerteure in der Gegend oder andere Ge⸗
ächtete?“

Offer Gufler weiß von nichts. Auch nach Waffen fragt der
izier.
„Habts was gefunden?“ antwortet brummig der Bauer.

„Genau genug habts ja nachgſchaut.“
Der Offizier erklärt, daß er mit ſeinen Leuten vorläufig

auf dem Guflerhof bleibe, um von hier aus die Gegend nach
Flüchtlingen zu durchſuchen.

Abgeſchieden von aller Welt hauſt der Severin jetzt dro⸗
ben in der Berghöhle. Einmal noch iſt der Gufler zu ihm
heraufgeſtiegen und hat ihm Nachricht gebracht, daß die
Bayern auf ſeinem Hof Quartier bezogen hätten, aber bald
wieder abgezogen ſeien. Auch einige Lebensmittel hat er da⸗

gelaſſen. Dann iſt es ſtill geworden um den Severin. Ein
paar Bergdohlen ſind ſeine einzige Geſellſchaft. Ab und zu
hallen wohl auch Schüſſe zu ihm herauf. Sein Eſſen kocht er
ſich immer nur in der Nacht, damit der aufſteigende Rauch
ſeinen Schlupfwinkel nicht verrät. Qualvoll einſam vergehen
ſeine Tage. Allmählich vergißt man ihn.

Der Tag naht heran, wo die Verſammlung in Wilten
ſtattfinden ſoll. Vorher aber will Severin den Sandwirt An⸗
dreas Hofer noch ſprechen. Sicher bekommt er von ihm wich⸗
tige Neuigkeiten . In einer oͤunklen Nacht macht er ſich auf den
Weg. Auf ſchmalen, kaum gangbaren Jägerpfaden pirſcht er
ſich durch den Wald. Nach vielerlei Umwegen erreicht er St.
Leonhardt . Beim Holzknecht, dem Gemeindevorſteher und
treuen Anhänger Hofers, findet er Zuflucht. In der Nacht
treffen ſie ſich. Da ſitzen ſie ſich gegenüber , der Sandwirt —
und der junge, geächtete Student.

„Warten müſſen wir allweil noch“, ſagt der Hofer. „Vom
Kaiſer is nix zu hoffen, aber der Erzherzog Johann will uns
helfen. Einen Brief hat er mir mitgeben an die Tiroler, den
kannſt dem Harraſſer bringen.“

„Der Kaiſer muß helfen, nicht
Severin.

„Wenn die Oeſterreicher net mitmachen — alloan können
wir Tiroler es net derpacken. Wir habens ſchon erfahren
müeſſn“, beſchwichtigt der Sandwirt.

„Und die Deutſchen im Reich? Können die uns nit hel⸗
fen? Ihr habt doch einen Boten geſchickt an den Schill. Iſt
noch keine Antwort da?“

Der Schill kann a net mehr kommen mit ſeinen Leuten.
Den habens mit ſeinen Offizieren in Weſel erſchoſſen.“

Severin blickt finſter vor ſich hin. Wieder eine Hoffnung
zerronen. „Auch draußen im Reich ſeins wehrlos gegen die
Uebermacht.“

„Und jetzt wirds ganz grob“, weiß der Hofer. „Drei Ar⸗
meen marſchieren gegen uns. Von Oſten durchs Puſtertal
die eine, von Süden und Weſten die andern. Von drei Seiten
zugleich wollen ſie ins Herz Tirols ſtoßen und dann — iſts
ganz aus mit unſerem Landl. Wenns ſoweit iſch — dann
nimmſt du drüben die Armee im Weſten. Durchs Finſtermünz
wird ſie wohl kommen . J mein, da könnt ihr ſie leicht faſſen
—da in der engen Schlucht. Die anderen Armeen werden wir
a auffangen auf guet Tiroler Art. Sag dem Harraſſer, ſo
iſchts dem Speckbacher ſein Plan.“

Dann meint der Hofer noch:
„Vielleicht, daß 6s Pulver brauchts und Blei .. . In drei

Tagen zieht eine Munitionskolonne von Brixen über den
Brenner af Innsbruck zue. Zehn Wagen ſeins und nur fünf⸗
zig Reiter dabei“

Der Abſchied iſt kurz.
„Wenns mi brauchts — der Hofer is alleweil da, wenns

ſein mueß! Sag dem Harraſſer an Gruß von mir. Pfüet di
Gott, Severin!“

In der gleichen Nacht noch bricht Severin auf. Ueber den
Jaufen geht ſein Weg nach Innsbruck.

14.
In einem verſteckten Haus in Wilten, in der Nähe des

großen Stiftes, ſitzen ſie. Der unermüdliche Harraſſer iſt ge⸗

ritten gekommen. Auch der Hans Unterlercher iſt da, hat ſei⸗

nen Kleider⸗ und Trödelladen in der unteren Stadt zuge⸗
ſperrt. Sieben Kufſteiner, viele Vintſchgauer und Inntaler
Bauernführer hocken beiſammen . Sie beraten. Die Armee
des Generals Drouet iſt auf dem Anmarſch : ſie kampiert
irgendwo zwiſchen Maloja und dem oberen Inntal. Welchen
Weg ſie nehmen wird, weiß kein Menſch. Sie kann entweder
von Zerneß aus über den Ofenpaß ins obere Vintſchgau und
von dort über den Jaufenpaß ins Nordtiroliſche kommen oder
über den Bernina ins Südtiroliſche hinüberziehen.

(Fortſetzung folgt)

der Erzherzog “, murrt

de) Beixstelle 2
dom beutschen pflonzenschutz-
dienstgeptuffu. anerkannt.

gebezf mil,
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— Winzerg⸗nohenſchalt ; ager. Lagerhausgenogenſchaft; Gretreide. —
Ländl. Kreditverein; Kr. V.

erein ; B. A. G.- Bezugs- und Abſa
Gewinn⸗ un

zur Verwe
bichluſſes (Bilanz⸗ und

s und die Vorichläge
chluſſes: 5. Verwendung des Ge

9. - Beſchlußfaſſung über die Ver
Auffizeſchiedene Vorſtands⸗ und

Anleihen der Genoſſenſchaf:
en an die Mitglieder und bei

über die
5.-Rückſtellungs

Vern
onto

nſicht der Genaſſen a

In Nafelge bon „Fortſchrittlicher2
Samstag, den 24. Auguſt 1935

Rheinbiſchofsheim , L. B.u.AV., ½9 Uhr abends, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 21
Der Vorſtand eſel, Senger.

Durbach, Winz 8 Uhr abends zürgerſaal“. : Beſchlußfaſſung über Neu⸗
beſetzung der eſchäftsführrung, 21. * Vorſtand: Wörner, Möſſinger.

Sonntag , den 25. Auguſt 1935:
Billigheim , Ldw. Lagerhaus , ½3 Uhr, „Württbg. Hof“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21

Der Vorſtand: e Zimmermann.
Bollſchweil, Milchgen ., ½3 Uhr, „Rathaus“. Der Vorſtand:

Schweizer , Mangold.
Bretzingen, Sp.u. D., 3 Uhr, „Adler“. TO.

Verbandes; Beſchl ſſung über Auflöſung 1 ida
Der Vo Hollerbach, Heffner .

Frickingen d. Obſtabſ Ihr 11, 16, 17, 19,
f

D 8, 21. Der Vor⸗

Heſ 2 1 O.: 1, 2 4, 5, 7, 11, 19, 21, 22. Der
*

Kieſel 1 TO.: 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 11, 16, 19, 21, 22.
Kollnau, T O.: 1—7, 11, 16, 17, 21, 22. Der Vor-

ſtand: Hoch, 2
Merdingen, 2 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 8, 11, 12, 16, 21, der

E 1 0 rmann.
münchen, Michgen.,„743 Uhr, „Adler“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 21, 22. Der Vorſtand: Dietz,

Ohlheiſer.
Ppfingen , L. E. u. BG., 2 Uhr, „Schulſaal“. T O.: 18, 21. Der Vorſtand: Spittler, Bien

2222.St. Georgen i. Br., Sp.u. DK.,
Vorſtand: Keller, Rodiger.

Wittelbach, Sp.u. D., 3 Uhr, „Ochſen “.
Eble, Spänle.

Zienken, L.K.A. V. i. Liqu.,

2½ Uhr, „Affhauſer Hof“. TO.: 1—5, 7, 11.: 1, 5 7 14, 21, 23.
½11 Uhr vorm., „Rathaus“.

22

22

Der

Der Vorſtand:
TO.: Bericht der Liquidatoren,

Generalverſammlungen:5

Landwirt (Bad. landw. Benoſſenſchaftoblattp - und „Badif ger Bauer“ ſowie

Seite 1103

noſſenſchaftz
Konſum⸗
um⸗ und

ing bei
Ge ſchä t anteil und Haft⸗

Badiſcher Sumern bund
1. Bekanntmachung : In der Generalt

Auflöſung beſchloſſen worden. Die Gl
derungen beim erſtunterzeichneten Liquidator6 Eröffnungs bilanz auf20,.— RM.; a

erungen au
RM,:

Mitgl

vom stt dienlung
ger werden

anzumelden
1935. Aktiva: Betriebs

teinzahlungen auf den E
ungen 292,36 RM.; f

Aktiva: 623
RN 3

18. April

chkeiten 6
Ein⸗ und

ioſſenſchaftie 5
gemäß der General⸗

uli und 2. September 1934 aufgel Die Gläubiger
dert, ſich zu melden

bilanz per 30. Juni 1934: Achtiva: Kaffe 9,96 RM.;
1300,.— : Forderungen 6020 RM.; Geſamt⸗Aktiva: 7329,98

Geſcha uthaben der Mitglieder 78,.— RM.; Reſerven 45,61
— D.: Bankſchulden 6882,30 RM.; I[fd. Schulden

4,05 RM.; Geſamt⸗Paſſiva : 7329, e Landw.
Zienken, e. G. m. u. H. i. Lig. Die Liquidatoren:

in Müllheim, und Rudolf Kalten bach,
1. Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung vom Juli

1 2 m ie Genoſſenſcha aufgelöſt. Die Gläubiger werden aufgefordert ,
Liquidations⸗Eröffnungsbilauz per 31. Dezember 1932. Aktiva: 288,62

R 1 zen 0 50 RM Warenbeſtand 74,80 R richtung
89 9 R Kreditve Neuen⸗

nburg Konto RM.; Verluſt⸗
Geſamt Aktiva: 36 582 iva: Ldw.⸗Bank

Kar srühe RM.;RM.; tellungen 1500.— Geſamt⸗Paſſiva :
36582, — RM. Bäuerliche s und Abſatzgenoſſenſchaft, e.G. m. b. H.
t. Lig. Neuenburg (Amt Müllheim). Die Liquidatoren : Ernſt Kleißler,
Bücher reviſor in Müllheim, und Stefan Bürgel, Landwirt in Neuenburg .

1, 7, 11, 21, Entlaſtung der Liquidatoren. Die Liquidatoren: Kleißler, Kaltenbach.

t t 2. Bekanntmachung: Gemäß Beſchluß der„ . 5 Januar und
a 85 1. Juni 1935 wurde unſere Genoſſenſchaft aufgelöſt . Die Gläubigerwerden hiermit aufge⸗* ungen fordert, ſich zumelden . Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Ballenberg, Amt Adelsheim,

1. Bekanntmachung : Laut Generalverſammlungsbeſchlußvom 28. Juli 1935 fe. G. ut. b. H. i. Liqu. Die Liquidatoren: Ludwig Beck und Ferdinand Spall.
wurde unſer Geſchäftsanteil von 90,.— auf RM. und die Haftſumme von 5 8 5
500,.— RM. auf 300,.— RM. herabgeſe bt Gläub iger welche Ein⸗ 3. Bekanntmachung : Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 16. 12. 1934
wendungen gegen dieſen Beſchluß heber en rſpruch geltend wurde die Genoſſenſch gelöſt. Die Gläubiger werden aufgefordert , ſich zu
machen . Landw . Ein⸗ und Verkaufsgenoſſe ombach, idelberg, melden. Landw. Ein⸗ 1 enoſſen ſchaft Breitnau, Amt Freiburg e. 8.
e. G. m. b. H. Der Vorſtand: Sauter ur m. b. H. i. Lig. Die Liquidatoren : Adolf Lickert und Stefan Waldvogel.

Bücherſchau nungsverfahren bei der Heuernte . Die gemachten Zahlen⸗
angaben beruhen auf gründlicher praktiſcher Erfahrung. Jeder

Die Leute von Burgſtetten. Von Prof. Hermann Eris Landwirtſchaftsberater, jeder Ortsbauernführer und alle, die
Buſſe. Verlag Paul Liſt,Leipzig. Niemand iſt ſo, wie Hermann
Eris Buſſe geeignet, die alemanniſchen Menſchen zu ſchildern.
Er zeigt in dieſem Werk ihre eigene Art. Sie ſind wie die
Reben vom Kaiſerſtuhl von beſonderem Charakter, geformt von
der Scholle und der Umwelt. Heiß rollt das Blut in ihren
Adern, jäh ſind ſie und von verhaltener Flut. Etwas Unwäg⸗
bares, Myſtiſches liegt über Land und Leuten und beinflußt
ihren Lebensweg. In ſeiner feſſelnden Sprache gab uns Her⸗
mann Eris Buſſe hier ein Bild vom bäuerlichen Leben und
Bauernſchickſale das weit über gute Unterhaltungslektüre
hin ein Werk wert Üſter Volkstumskunde und Brauch
tumspflege iſt, dem beſondere Bedeutung zukommt , weil es von
einem anerkannten Fabre auf dieſem Gebiet ſtammt.

Der im Verlag von Paul Parey erſchienene Leitfaden für
die ſachgemäße Anwendung von Trockengerüſten bei der Ernte
von Gras, Luzerne, Rotklee, Gemenge uſw. „Die ſichere Heu⸗
ernte“ von Dr. R. Geith, zum Preiſe von 90 Pfg. je Stück,
kommt einem wirklichen Bedürfnis entgegen. Er bringt in kür⸗
tzeſter Form alles weſentliche über die verſchiedenen Trock⸗

ehrlich wünſchen, daß wir durch die Erzeugungsſchlacht vor⸗
wärts kommen, ſollten ſich dieſes Heftchen anſchaffen.

Futterbeſchaffung im eigenen Betrieb. Kurze Anleitung für
die praktiſche Landwirtſchaft von Dr. Konrad Weller, Re⸗
gierungsrat an der Bayeriſchen Landesſaatzuchtanſtalt Weihen⸗
ſtephan (aus der Sammlung „Tierzuchtbücherei “, heraus⸗
gegeben von Profeſſor Dr. W. Zorn, Breslau). Preis 2,50 RM.,
Verlag von Eug. Ulmer, Stuttgart S., Olgaſtr. 83. Die Frage
der wirtſchaftseigenen Futtererzeugung bis zur Höchſtleiſtung
78

jedem bäuerlichen Betrieb iſt heute und in Zukunft maß⸗
zebend für die Erreichung des großen Zieles: die Ernäh⸗

zung des deutſchen Volkes auf eigener Scholle zu erreichen.
Daß dabei gerade die Grünlandflächen ſowie der Ackerfutter⸗
bau eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen dürften, darf wohl als
bekannt vorausgeſetzt werden. Es führen hier verſchiedene Wege
zum Ziel! Wer ſie kennen will, dem kann das Leſen dieſes
Buches, das übrigens ſehr leicht verſtändlich und anſchaulich
geſchrieben iſt, wärmſtens empfohlen werden. Weller, ein be⸗
kannter Grünlandfachmann ſchildert dies in drei Haupt⸗
abſchnitten.

e Bene tæungs.Nuoder
Kutæbetverſahiren

1ri
einachSerlnd Billig29 i

nersteſler: FAHLBERG-LIST. Alcltengesellischaft, ehermsche fabeſten, MagdeburgSödes
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K 490Einladung
zur VI. ordentlichen Hauptverſammlung

am Montag, dem 2. Scheiding (September ) 1935, vormittags 11 Uhr,
in Karlsruhe, Reſtaurant Tiergarten, gegenüber dem Hauptbahnhof .

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht für das Jahr 1935.
2. Bilanz und Kaſſenbericht.
3. Entgegennahme des Reviſionsberichtes .
4. Verſchiedenes.
Karlsruhe, den 13. Ernting 1935 (Auguſt).

Einkaufsgenoſſenſchaft ſüddeutſcher Brennereien e. G. m. b. H., Karlsruhe
Der Vorſtand:

Meisner.Dr. Kempf.

ee aT ge Nögige NMonotistoten
SINGER NXH MASCHINEN AKTIENOGESELLIScHAFT
SERUUN VS · KRONENSTRASSE 22 SHE KUNDENDIENST OSERAl.

Kauft deutsche Kraftfutter mittell
Prima garantiert reine selbstgepreßte frische
Leinkuchen
Kokoskuchen
Erudnuß kuchen
Palmkernkuchen auen Menlform

HOLTZ &WILLEMSEN eu Oelfabriken
Uerdingen (Niederrhein) / Karlsruhe- Rheinhafen
Verkauf nur durch anerkannten Großhandel u. Zentralgenossenschaften

Ein-
getr.

oͤchon
von NM 30.- an

Mit AbhBenlötung ab
RM 33.— liefern wir
Fahrräder direkt an
Private . Fordern Sie
uns. Gratis-Katalog

Stroh und Heu
in Waggonladungen liefern

Banzhaf K Ströhle, Stuttgart⸗W
Silberburgſtraße 166, Tel. 61841/42

35, er enthält viele
Modelle b. z. feinsten Loxusgusföhrung .
E. & P. Wellerdiele , fohrradbauBreckwede- Bielefeld Mr. 581

Wer nicht inſeriert
wird vergeſſen!

DurchInſerate
zum Erfolg!Hauptner⸗

Sie entsprechen mit ihrer doppelten Reinigung.,
ihrem Entgranner, der Siebsortierung , der Hebel-
korbverstellung und der Verwendung von Kugel-
lagern in der Gũte der Arbeit höchsten Ansprüchen,
sind überraschend leistungsfähig , dauerhaft und
dabei preisweri.
1609 N 4s leistung 4—6 tr./ Sid.

N 56 . 6—9 .
N 57 9—12 „

NEIN RIC LANZ MANNHEIM
Aktiengesellschafſ

des Bezirksverbandes Porderwälder Gebiet in Furtwangen
am Mittwoch, den 21. Auguſt 1935, vorm. 10 Ahr

Auftrieb 26 Farren,
Vormuſterung unterzogen worden ſind

die einer

Uhr an. 98442

Verband in Freiburg, Salzſtr. 28,
(Poſtſcheckktonto des Verbandes:

Vorbeſichtigung der Tiere von 8 ½

Die Verſteigerungsverzeichniſſe können vom
gegen eine Gebühr von einer Reichsmark
Karlsruhe 14 650) bezogen werden.

Limburger Stangen-Käse 20 Allgauer
prima Qualität und mild, 20% (halbf.) u. 40% Ostangenkäse
(fett) erſtere 40 Pfg., letztere 63 Pfg. pro Pfund per Poſtkolli 40%, bei30Pfd. 39. per Pfund,
ab hier gegen Nachnahme. Dauernd Nach⸗ Schweizerkäſe vollfett weich i. Teig 85 ,beſtellungen! Preisliſte anderer Sorten Tilſiterkäſe 40 % Fett per Pfund 70 S,
und Tilſiter Käſe verlangen . 2458 Delikateßkäſei.Staniol40 9%Fett 65 H/ pen
Allgäuer Butter- u. Käſevertrieb , Pfd. empf. ab hier unt. Nachn. Gar. Ia. Qual.

Memmingen 2, Allgäu. Molkerei Geiſelharz, P. Amtzell Allgäu.eeeund

Hauptner⸗
Naſenring

in großer und kleiner Ausführung
Liſte Nr. 342 koſteufrei5Hauptner

Berlin NW 2
Spezialfabrik f. Tierzucht⸗Inſtrumente

Preise f Nagbeize um 8? gesenkt
ScCHERE NGK

Belzt Euer,Setreids mit

Abqvit-0 Nee N
Abqvſt·Nogbeize

LBAUM A.S. BERU N
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ber Schulanstrie Sauberes Drillen
mit den stabilen
Dehne-nochleistungs-

Jorilimaschinen eri der
Kornkäfer

7
mit

ALI ux ESenim N 5 5 rodul-N8
Firma Paul ILeckler : Stuttgurf tortschrittilene5 5 8 Konstruktion Ungiftig

Kein störender Geruch
Gefahrlose Anwendung

Stets zuverlässige u.
gleichmäßige Aussaat

Inertol- Lager in
Freiburg/ Br.: Alb. Gebhardt, Baumateriallen, Schwimmbadstr.Karlsruhe/ Bad.: Drogerie Th. Walz, Jollystraße 17
Kehl a. Rh.: Christians & Thiele , Baustoff-Groß handlung Leichtzügigkeit und
Konstanz: ]. Sauter, Baumaterialien-Großhandlung DauerhaftigkeitLörrach/ Bad.: J. Reckhaus , Baumaterialien.
Mannheim: Ludwig & Schütthelm, O 4, 3. Niedrige Preise Vom DeutschenPfullendorf/ Bad.: J. Kaufhold , Eisenhandlung.
Villingen: Christians & Thiele, Baustoff -Großhandlung

Botsch1 eee
Skändenleſſtung⸗ 3

Gebrüder Botsch 0 Bad-Rappenau N
Maschinenfabriku Eisenglesserel

JorlangenJie kostenlosunsert Druekschrilten!

ff. Dehner k. Halberttauta
Fabrik landw. Maschinen 5

Vertreter:
A. Leibig, Schwetzingen

bilenzensche zdiens
anerkannt.

1. 8. rebels Aknenses seht:ie „% e hl AbelesLeverkusen s. Nh.
A

BATER
II

8
weit, 1

m hoch koſten
RM. 4,90,

Drahtzäune ,
in allen Ab⸗
meſſungen.

isliſte gratis. L184

265 Nur.
Baden

rahtgeflecht, welche an50m lang, Ur 0 Husten,
Im hoch, Katarrh,
aus feuer Schnaufen, Atemnot ,
verz. Draht sog15.10 RM. leieden, heil Aus-
Preisliſte k.Anf Fostenfrei 1211

umſonſt Löwen-Apotheke
für alle Pölzig (Thöringen ).

Drahtzaunmaterial.
Fr. Seeger, Draht⸗][[Kauft bei den
gefl .⸗Fbr., Pforzh.⸗

Dillweißenſtein Inſerenten !

Abſatz-Serkel
Die ſchwere hannov. oldenb. 9
nd veredelte weſtfäliſche Raſſe, Helbug mit
Schlappohren, kerngeſund, beſte Freſſer, die beſt⸗
geeignet zur Maſt, liefere ich unter Nachnahme
zum Preiſe
18.20 Pfd. 13-15 RM., 20-25 Pfd. 15-18 RM.,
25-30 Pfd. 1820 RM., 30-85 Pfd. 20.23 RM.
für das Pfd. Lebendgewicht ab Verſandſtation.
Durch den Bahntransport entſtandenerGewichts⸗
verluſt geht zu Laſten des Kä Fracht einſchl.
Kiſte trägtder Beſteller,5 d berechnet
bis 5 ch

gefallende
auf meine Koſten zurück.

Gute Referenzen und Dankſchreiben.
Miehverſ. Chr. Jortkord, öchloß⸗Holtei.1.

ne ich innerhe

Kein Bauernhaus
ohne das

WochenblattHaagFFC

Ar— . Hönerbach3 6.m. b. ., Drahtgefl .⸗
FTreibriemen brit, Mannheim.

u. Schläuche Für Pferde
Maschinenbedarfs - die dämpfig und

artikel aller Art kurzatmig ſind, die
Alfred Fuchs, buſten, 5 e; a man die dafür ſicher
Freiburg i. Brsg., wirkenden MittelBürou. Lager: Rosa- pon Apotbeker S.straße 5, Laden: Schroeder. CardenUnterlinden2. L52 (Mgzſel). L. 86

Schwereveredelt . weſtf.⸗
hanov., oldenb. Land⸗
ſchweine, breitbuckl. m.

lappohr., kerngeſ.,
beſte Freſſer ,auf Wunſch
bunte, die zur Maſt beſt⸗

geeign. ſind, liefern bir unt. Nachn ab Verſandſtat .
2 Tage zur Anſicht ohne Kaufzwangz. Preiſe von

20— 25 Pfd. ca. C.70 RM. per Pfd.30— 35 Pfd. 0.65—0.70 RM. per Pfd.40— 50 Pfö. 0.60 —0.65 RM. per Pfd.60100 Pfd. 0.45—0.50 RM. per Pfd.
Wir haften für allgemeine 10tägige geſetzliche Ge⸗
ſundheitsgarantie. Fracht und Gewichtsverluſt
gehen zu Laſten des Käufers . Bei Nichtgefallen
nehmen wir die Schweine bis 5 Tage nach dem
Empfang zurück und erſtatten den erhobenen Be⸗

U n
und ſteigzenden? en richten wir uns nach den
allgemeinen Großhandelspreiſen Eingetragene
Zuchttiere auf Anfrage L376

Weſtſäliſche Viehvertriebsgeſellſchaft
Jung- und Zuchtvieh m. b. H.

in Wettringen, Krs. Steinfurt (Weſtf.).

Zunghennen
weiß und braun am. Leghorn, rebhf.
Italiener , Rhodeländer , nur von beſten
Zucht⸗ und Legeſtämmen abſtammend ,
teils prämiiert, 6 Wochen alt, 2,60 ,
jede Woche älter 20 N mehr.
tagsküken obiger Raſſen 50 Net,
Woche älter, 10 % mehr. Blutsfremde
Zuchthähne zum gleichen Preis. Enten⸗
küken, jeder Raſſe, 1 Tag alt, 60 %,
jede Woche älter 10 %% mehr. Hähn⸗
chen zur Weitermaſt , 5 Wochen alt,
30 Nu, 8 Wochen alt, 40 , 1 bis
14 Pfund ſchwere Schlachthähnchen pro
Pfund 65 %. Für lebende Ankunft
volle Garantie. Stückzahl nach Wunſch .

Preisliſte gratis.
Wilhelm Niewöhner , Geflügelhof .

Wiedenbrück 20, Tel. 437,

In einer neuen Schriftenreihe , betitelt

„Beiträge zum Gauern⸗ und
Bodenrecht“
für deren Herausgabe Herr Miniſterialrat
Ddr. wilhelm Saure, Berlin, verantwortlich
zeichnet , erſchienen ſolgende Bände:

Band 1: Karl heinz Schmietendorf :
Das „Eigentum am Erbhof“
Der neue Eigentumsbegriſf des bäuerlichen
Rechts und ſein Verhältnis zum Eigentums⸗

B.begriff des 86 preis Rm 3.—
und 15 Rypf. Porto

Band 2: Herbert Sartorius :
Das bäuerliche Anerbenrecht

im braunſchweigiſchen Kechtsgebiet
Ein Beitrag gur Überleitung des bäuerlichen
Landesrechts in den Rechtszuſtand nach Erlaß
des Reichser bhofgeſetzes preis Rm 3.50

und 15 Rypf. Porto
Band 3: Theodora Frinken

Die NRechtsſtellung der weichen⸗
den Erben ſowie des Ehegatten
und der Eltern oͤes Bauern im

Erbhofrecht preis Rm 3.—
und 15 Nfg. Porto

Bezug durch jede Buchhandlung oder durch

Reichsnährſtand verlags⸗Geſ. m. b. h.
serlin SW 11. Geöbemannſtraße 30
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Seite 1108 — Folge 33 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 16. Ernting Auguſt 1935)

Erzeugerfeſtpreiſe für Getreide im Auguſt
je 100 Kg. in RM. ab Verladeſtation des Erzeugers
Roggen: Preisgebiet R XIV 15,80, R XV 15,90, R VIII

16,30, R XIX 16,50; Weizen: bis 16. Auguſt 1935: Preisgebiet
W XV 21,20, W XVII 2170; ab 16. Auguſt 1935: Preisgebiet
W XIV 19,40, W XV 19550, W XVI 19,60 , W XVII 19,70 ,
W XIX 20,00, W' XX 20,20; 3 Preisgebiet G VII
15,70, G VIII 16,00, G IX 16,20, G XI 16,50; Futterhafer:
Preisgebiet H IX 16.40, H XIV 16,90, 5 XVII 17,20.

Schlachtgeflügelpreiſe
[Nachdruck. auch auszugsweiſe, ohne Genehmigung verboten.)

Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet , Wochenmarkt⸗
Kleinverkaufspreiſe je Pfund in Pfg. für die Zeit vom
8. bis 13. Auguſt.

Suwpe 1 5 Tauben
Ori 3 Hähnchen Hahnen Enten Gänſe Sl

Karlsruhe 70-100 100130 70 100120 50—60
Jetbrrg 90—100 120-130 . 920—150 130 6070
Konſtanz 80 90 110 — 50
Mannheim 150—350 120—300“8350* 350 — 400 — 60—80
Offenburg 80 120 80

f
130 200 5060

Heidelberg] 90—100 140150 — 130 130 60—70
Pforzheim] 80— 100 110130 80 — 20130 5070

* Preiſe je Stück. Maſthahn. falt.
Nichtamtliche Getreidepreiſe

Ulm, 10. Auguſt. (Städt. Liegenſchaftsamt .) Wir notieren
folgende Preiſe für 10⁰ Kilogramm , unter Berückſichtigung des
Hektolitergewichts: Weizen 19,20—20,40 RM., Roggen 15,60 bis
16,00 RM., Gerſte 16,3017,00RM.,Hafer 16,0018,00 RM.
Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe E. V., Berlin SW, für

die Wochen vom 29. Juli bis 10. Anguſt 1935

Strohflachs: Es wurden gemeldet für Mengen unter
120 Ztr.

mit Samen ohne Samen
geringe Qualität RM. 1,50—2,25 1 Ztr.
mittlere Qualität RM. 3,25 RM. 2,503, 00 j Ztr.
gute Qualität RM.? 3,95 RM. 3.2203,60 je Ztr.
ſehr gute Qualität RM. 4.00 130 RM. 4,00 —4,25 jeZtr.
Ausnahmequalität NM. 4,50 55,50 RM. 4,50

Es wurden gemeldet für Mengen über 120 Ztr.:
mit Samen ohne Samen

je Ztr.

geringe Qualität NM. 1,25 2,70 RM. 2,70 je Ztr.
mittlere Qualität RM. 3,05—3,60 RM. 3,25.—3,40 je Ztr.
gute Qualität RM. 3,75—4,25 RM. 4,00 je Ztr.
ſehr gute Qualität NM. 4304,80
Ausnahmequalität RM. 4955,50

Faſerflachs: Schwingflachs:“)
Ausnahmequalität RM. 1,35 je Kg.
I. Qualität NM. 0,00 je Kg.
II. Qualität RM. 0,00 je Kg.
III. Qualität RM. 6,00 je Kg.
Veredeltes Werg: RM. 0,75 je Kg., Schwingwerg:(Preiſe ohne Reichszuſchuß)*)Die Preiſe für Schwingflachs beziehen ſich auf Flachs⸗
langfaſer jeder Art, ohne Rückſicht darauf, ob der Flachs mit
Schwingturbine oder belgiſchem Schwingſtand geſchwungen
worden iſt.

RM. 4,40 4,60 je Ztr.
RM. 4,75 5,35 je Ztr.

Stickſtoffpreiſe
Die Preiſe im Monat Auguſt 1935 ſind die folgenden:

Schwefelſ. Ammoniak 0,63 RM.
Kalkammoniak (gekörnt ) 0,61 „
Ammonſulfatſalpeter (Leuna Mon⸗tan) S8Kal kammonſalpeter 5 für 1 1g
Kaliammonſalpeter „ 1 1 1 0,72 „ Stickſtoff
Kalkſaheter dd.
Natronſalpeter „ 1 1 1 1 1 1 1 1,.—J. . . . . .
Perlkalkſtickſtoff F
Nitrophoska 10A ſearcßaltig Richt⸗ für 100 Kgpreis r .
Nitrophoska 18 Richtpreis 33 Ware

Die Preiſe verſtehen ſich für ungeſackte Ware (mit Aus⸗
nahme von Kalkſalpeter 16) bei Bezug in ganzen Wagen⸗
ladungen von mindeſtens 15 Tonnen frachtfrei jeder deutſchen
Eiſenbahnſtation .

—
Nutzviehmärkte

Freiburg, 8. Auguſt. Dem heutigen Viehmarkt waren 75Tiere zugeführt , davon 17 Ochſen, 32 Kühe, 13 Kalbinnen und
13 Rinder. Preiſe: Junge Ochſen 280—310 RM., ältere Ochſen350500 RM., junge Kühe 320450 RM., ältere Kühe 160 bis
320 RM., Kalbinnen 350—500 RM., Rinder 150—220 RM. je
Stück. Marktverlauf : mittelmäßig; verkauft wurde kaum ein
Drittel.

Radolfzell, 7. Auguſt. Dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt: 1 Ochſe, 7 Nutzkühe, 13 Schlachtkühe, 25 Kalbinnen,
12 Jungrinder, zuſammen —* Preiſe: Nutzkühe 353 bis
410 RM., Schlachtkühe 180 ) RM.,Kalbinnen 430540 RM.,Jungrinder 125280 RM. 2 Handel war lebhaft. Die Auf⸗
fuhr wurde bis auf 15 Stück Tiere verkauft .

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten war

in dieſer Woche bei Großvieh bedeutend größer als in der Vor⸗
woche. An Kälbern war dieſelbe Zahl aufgetrieben, ebenſo an
Schweinen, wie auf den vergangenen Märkten. Für gute Tiere
beſtand bei Großvieh rege Nachfrage. Dagegen mußten die ge⸗
ringen Qualitäten und die Kühe im Preiſe etwas nachgeben.
Die Kälber wurden zu den alten Preiſen raſch ausverkauft,
ebenſo entwickelte ſich bei den Schweinen ein flottes Geſchäft
zu den geſetzlich vorgeſchriebenen Preiſen. Es ſcheint , daß die
Anlieferung von Großvieh allmählich den Bedarf wieder deckt,
ebenſo ſind genügend Kälber vorhanden, während bei Schwei⸗
nen in den nächſten Wochen das Angebot etwas zurückgehen
dürfte. Es iſt alſo zu erwarten, daß die Preiſe bei Großvieh
in den beſten Qualitäten ſich halten, in den geringeren Quali⸗
täten nachgeben, die Kälberpreiſe normal bleiben, während
Schweine nach wie vor ſtark geſucht ſind. Es war noch not⸗
wendig, in dieſer Woche einen kleinen Teil Fleiſch von der
Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe hereinzunehmen,
jedoch iſt zu erwarten, daß der Großviehauftrieb in Kürze ge⸗
nügen wird, und die Abgabe von Fleiſch durch die Reichsſtelle
bald nicht mehr notwendig ſein wird. Der Bedarf an Fleiſch
aller Klaſſen iſt gedeckt, ſo daß irgendein Mangel in den näch⸗
ſten Wochen nicht zu befürchten iſt.

Au den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 12. u. 13. Auguſt
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis S üg Pre 1s Stück Preis Stück] Preis Stück Pr eis Stück ] Preis Stück Preiss Stück

Karlsruhe
Ochſen ][ Kühe [31] 2 Färſen 66 4 54 11 Schweine45 6 42 2 30 7451265 853 1554 90
42 2241 14 29 2 4262641852 6 537% 70440 2 40 227 341 263 1351 35383— 9 126 2120 162 19 50 21 52 630 38 525 139 1611348 451237224 2 78 60 4845 1495 36 422 2 59 16 5 5725 5 57 Kälber 58 34 8 8504 2134 7 54 70 57 27
38 1433 3 68 10 56 25

153 32 1 67 41 55 24
Maunheim

Ochſen J 39 1733 25 J 4433 26146117121 1
451 638] 8321643 1425 16 60 434 40 2
44 33713113 42 32924 1159 2739 1
43 236 143029 41 130 233 58 40 38 5
42 3935 1291840 10222 8 57 3136 1
41 20 28 128 2339 60216 56 61 30 1
4011 26 1427 13 38 43 203 J 55 42 2
39 12 13826 113719 1006 54 22
38 2 2 25 16 3631 53 23
37 2] Kühe 24113514 52 30 Schweine
36 3411423] 3349 51 4254 4408
32 140 722 833 255 50 3053 3459 742 17 Kädber 49 122101.8 20% 31 136624481550 2Bullen 37 6 27730 29 65 2847 8%
42 6436233 29 1864 444614 4450
41 20 J 3511] Färſen 28 26 63 36 45 5
40 1434 94520271362 43 412

Freiburg
Ochſen Färſen 43 2331164 12 50 J 41 Schafe
45 5 45 62 422 463 8 19042 17
42 6144 141130 4626 411339 323 3 10 29] 261 14 [Schweine 40 8
38 114211 28 460 4353 38539 2
35 2] ]

Kühe
7 2 452 698 2

30 11 40 1 8 26 2 58 851 81376— 39 140 325 457 19 50 12 36 218 3 38 3 e 814 6 —
5

436 2 38 8
49 50

5 54 248 4Bullen] 35 4 Kälber 52 1
44J 334 3165 6 475
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Das idesle Vernehrsmitte! für
alle Berufe in Stadt und Land.

Zu habenin den fehrradhaadlungen.
Miele werke AG GüferslohſWesif.

Die ſchwere hannov.N— veredeeld,
weſtf. Raſſe breitbucklich mit Schlappohren , kern⸗
geſund, beſte Freſſer , die beſtgeeignet zur Maſt,
Reber ich unter Nacknahme Amefd. 13-15 2

Lerechnet bis 8 Ferkel
Zuchttiere auf Anfr
Ankunft garantie age nach Em ofang.
Nicht geſallende Tier te ichinnerhalb dieſer
Zeit auf meine Koſten zurück. L 285

Ferkelverſand W. Knoke
Schloß⸗Holte 73, i. W.2 Linn ein Fahrrad

kaufen?
Spezial RM 31.Dude Ni 88.mit gremsnobe

hege doc m GOorantie . Katalog

E. 5. mit vielen schõnen Modellen
ock in Aufjsenlütg . Lögl. Donkscht.

8 C. Buschkamp , Fohrrodbou
5 Brackwede - Bielefeld

Mostpreßtücher
Prefhöden
Pressen-Randseile
rund und geflochten, fabriziert
und liefert L468

Firma: Kaspar Muller,
Donzdorf (Württemberg)
Fernspr.: Amt Süssen 425

lebende und

lead

ur

ν,j

.
1
8

Garantieschem für 1 JAHR
Bei Nichtgefallen Um-
tauschoderGeldzurück .

TASCcHENUHR
AI. 2.10

geprüft., 33 tünd. deutsch.
Anzerwerk . vern. RM. 2,10

2 Nr. 4 vers.,Ovalbügel, verg. Rand RH. 2.30
Nx. 5 m. Bess.Werk,kl.,I. Form RI. 3.20

S Nr. é Sprungd .— verg.RM. 4,30
Nr. 6b m. besserem Werk . . RM. 6.0Nr.7 Damenuhr , st. vers., verg. Rd. RBM. 2,60
Nr. 8 Armbanduhrm. Lederriemen RB. 2.50
Nackelkette RM. O,20. Doppelkette, vergold .
RN.O.50. Kapsel RM. o,20. Wecker,g. Mes-
eing werk RM. 1,80. Versand geg. Nachn.
Katal. gratis.— üb. 1 000 ——

futterkalkltein- 155
der wichtigste Mineralstoff für Vieh und
Geflügel zu àuſlerst günstigen Preisen.
Angebot und Aufflärungsschriften durchNegler-Kalkdwwerke

O. H. d. Wiesloch/BAd.
„ Tüchtiger Vertreter gesuckt.“
Eineans große Sache Auch für Sie?.2—„Einige Bezirke noch frei! Mit2 einemApparat für G 4.802 En immer wieder zu ver·S ſchließen und zu öffnen —NA kochfeſt. Auslieferungslager
Aberall durch D. Z. G. m. b.H. Letpaig C 1.

Backe selbst
das naß dafte Bauernbrot im prak⸗
ſchen „
Er braucht wenig Feuerung , wenig
Platz, wenig

5

Backräume,
tereſſante ko
gibt Ratſchlä

Hch. Tritſchler,

Dieſe' “„Sparbackoſen.
Bedienung . C

e ieſe
ge wie man ſelbſt backt“.

Ofen⸗
fabrik, Aſchaffenburg⸗Süd

oder Bad Krozingen/ Baden.

Bekannimachung.
Durch die Auflöſung unſeres ca. 70 ha großen
Gutshofes geben wir an Kaufliebhaber gegen
Barzahlung ab:

Das ganze lebende und
tote Inventar

7 Arbeitspferde, davon5 trächtige Zuchtſtuten
(rhein., belg. und leichtere), 8Stuten⸗ und Hengſt⸗
fohlen von ½ — 27% Jahr. Mehrere Milch⸗

kühe, die ganze Markenmilcheinrichtung (Tief⸗

kühlanlage, Milchkannen, Milchflaſchen, Abfüll⸗
und Verſchlußeinrichtungen).Alle landwirtſchaft⸗
lichen Maſchinen und Geräte. Ka88

Städt. Gutsverwaltung Bruchſal

l0 0e 8

Solche Ziffern
immer gekauft wurden, weil sie auch

10 DlG- Auszeichnungen
8 internationale erste Preise

Bahnhofstrage 76

Westfalia sind R5
beweisen am sichersten, welche Düngerstreuer

schmierenden Düngemitteln nicht versagen

Kennen Sie die preiswerte Bauernmaschine
mit Kuxmannkette und Stahlrädern ?

Kuxmann & Co., Bielefeld
Lertr.- Fragt Schrade, Ktuttgart-Tuffenhausen

bei

LS

Sie unverbindlich meine Preisliste

evor SieFerkel
der berühmten westfälischen Rasse kaufen, fordern

LIIG

Für Baden
empfehlen wir

besonders:
I. Nelniachaus

„Mauemer

Hickkuptweiken“
Diese Sorte wurde bis
1034 in Zaden auch
unter der Beaeichnung

„Hohenwettersbacher
Verlongen Sie dos
von uns direkt oder

Auf diese und quf
5

andere Fragen on-
Wortet unsere Auf-

klärungsschrift mit
Anbaurotsclöõgen .

Was wir Ihnen über zwei-
zellige Wintergerste, becle-
fähige Welzen, stendfeste
Sorten usw. sagen, let he-
stimmt för 8le von Nutzen.

Ackermann's
Hetchen kostenlos und unverbindlich
durch Genossenschaftenund Handel.

begrannter Dickkopf—
weizen“ vertrieben

Ackermann's
„ubehweizenIns)
Lang's Braun-
Weizen „Jassilo

Braunweizen
„Bayern könig
Lang's Braun-
weiz en,Trubilo-

Nr.J Herrentaschenuhr m.
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„Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig , jedoch
nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter.
Gelegenheitsanzeigen von landw. Betrieben betr. Stellenmarkt , An⸗ u.

je Wort 5 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.)Verkäufe uſw.

Zjähriger Fuchs⸗
wallach verkauft

mit aller Garant .
Heidelsheim, Bruch⸗

ſaler Str. Nr. 17.

Ein
Braunwallach

zu verkauf. 1698
Altenheim /Offen⸗

burg, Friedrich⸗
ſtraße 35.

Zu verkaufen ein
16 Monate altes

Schwarzbraun⸗
Hengſtfohlen , mit

Bleß, mittelſchwer,
bei Joſeph Fiſcher
in Stollhofen , Amt
Bühl. 1699

Zu verkaufen ein
3jährig. Raſſen⸗
pferd, Herr und

Bauer, unt. aller
Garantie. 1706
Stollhofen, Amt

Bühl, Haus Nr. 124,

Zu verkaufen 18
Mon. altes Hengſt⸗
fohlen, hellbraun .

Theodor Weſer,
Huttenheim Bruch⸗

ſal, Waldſtr. 17.

.

Zwei 13 Wochen
alte Fohlen, Halb⸗
blut, zu verkaufen
oder zu tauſchen

gegen Rindvieh.
Ulm, b. Lichtenau,HausNr. 135. 1708

Zu verkaufen :
Schönes, 16 Woch.
altes Hengſtfohlen ,
Kaltblut, ſchwerer
Schlag. 1701
Weingarten (Bad.),

Robert⸗Wagner⸗
Straße 118.

Verkaufe
Braunſtute, gut im
Zug. Herbert Hett⸗
mannſperger, Un⸗
teröwisheim , Her⸗
renſtr. 6. 1682
Verkaufe Schimmel⸗
ſtute, gut im Zug.

Michael Vogel 8.,
Legelshurſt . 1722

Schöne, 14 Mon.
alte Rappſtute ,

mittl. Schl., verlft:
Hermann Schneider,

Nöttingen , „Zur
Traube“. 1717

Braun⸗
Zug.

Unter⸗
Karlſtr .

Verkaufe
ſtute, gut im
Adolf Feyl,
öwisheim,
Nr. 4

Zu verkar
Pferd, 6jähr. Schim⸗
melwallach, mit vol
ler Garantie . Zu
erfragen bei 1710Fri Schilling,

zbauernführer,
HeidelbgL b.

Aelteres Acker⸗
pferd, noch ſehr gu
ter Gänger, mit
aller Garantie zu
verkaufen. 1729

Wilhelm Raub,
Muggenſturm.

ſtammung, zu

in der Grundſchrift,

15 Wochen altes,
erſtkl. Hengſtfohlen,
Oldenburger Ab⸗

ver⸗
Rauental

bei Raſtatt, Haus
Nr. 131. 1730— ——
Ein älteres, gutes
Ackerpferd, Braun⸗
wallach, hat zu ver⸗
kaufen. Andreas
Bodenmüller , Neu⸗
dorf. 1726———

2 Nutz⸗ u. Fahr⸗
kühe zu verkaufen.
Zu erfragen bei
Ortsbauernführer

Huber, Großweier .
1714—

Kalbin und Kuh,
beide 37 Wochen
trächtig, verkauft

Schwarzhof, Unter⸗
ibach, b. St. Bla⸗
ſien. 1692

kaufen.

Zu verkaufen eine
38 Wochen trächt.,
mittelſchw. Kalbin.
Merdingen , Haus
Nr. 300. 1658—. ——
Zwei ſchwere Nutz⸗
und Fahrkühe, jede
mit dem 3. Kalb
trächtig, Gelbſcheck,
ſowie ein Zucht⸗
rind, ſind wegen
Aufgabe der Land
wirtſchaft zu ver⸗
kaufen. Zu erfra⸗
gen in Karlsruhe⸗
Rüppurr, Raſtatter
Str. 77. 1727

Mon. alt 4 , 4

Ausleſe 6 , En⸗
ten, halbgew.,

Nr. 18 830. —

Junghühner! Ri ä
1

0 Gut erhaltene 3
Rebhuhnf. Italiener, le enkanin Ell Futterſchneid⸗ Junghühner
Leiſtungsz., 8 Wo⸗ Zuchtreife iſinen maſchine, * beste
chen alt, 3 N, 3 à 3,00 :

Lege-
trächtige Hä

Monate 4,30 l, ſinen, à St. 4,50 kaufen. 5
Kreuzungshühner 47%, trächt. Angora⸗ Gregor lief. Geflügelhofl.
Mon. alt 420 , Häfinen 5,00 701 Weiher b. Bruch⸗ [Mergentlleim 41
rebhuhnf. Zuchthöh⸗ trächt. Cinchilla⸗Hä⸗ ſal. 1690 Preisliste 0

ne z. Hennenpreis . ſinen M, An⸗— 3 N 4
Gar. leb. Ankunft. goren⸗Jungtiete, 3 5 Eine Break,in gu
Geflügelh. Ermel, 800 7. eren Zu verkaufen : fer 5

Karlsruhe⸗Mühl⸗ gegen Nachnahme. Zweiſpänner⸗Pflug ge
burg 13. L822 Hug, Ortsbauern⸗ und Zweiſpänner gen leichtere 8

2 8 führer, Gallmans⸗ 190 ie 115
tauſchen. 1702

weil, über Stockach. Ztr. Tragkraft , Wilhelm Seifer⸗Junghennen 1720 ſehr gut erhalten , mann, Schiftung,
Woch. 2,60 NM, billig abzugeben. Raſtatt⸗Land).

7 W. 2,80, 8 W. Schöne Züſchr. Unt. Nr.. 5
3 N, 10% W. 3.50 f 1697 an die
MM. 13 W. 4 , ee eee Abt. des We
Zaer Legehühner 4 ohlpflanzen 5
A, Truthübner 5 (beſtes Grünfutter Eine gebr. Stroh .I, Gänſe, ausge⸗ im Winter), per preſſe (Lanz) mit Wollen Jie

wachſ., 5,50 N, Tauſend 3,50 N. Selbſtbindung,
Aufträge unter 300 . Sinti re. 5Stück lommen nicht etwas

An ausgew 3,50. zum Verſand. K463 Seddesheim, Bad., 1
Felix Müller, L. HoF, D berdorſſtr. 43. Entbehrliches
Landshut 49. Neckarbiſchofsheim .. 1096

verkaufen?ee fen?
An⸗ u. Verkauf Tadellos erhaltene 88 5

Tauf Motordreſchmaſchine Wegen Aufgabe ] Dann ſchnel einei velter Rei⸗ es Fu werks bill. 0auſch mit doppelter Rei⸗ des ürwerks bill 5 8Tauben aller Raſ⸗ nigung, Gerſtenent⸗ zu verkaufen : „Kleine Anzeige
len billig. 9 8 granner und Sieb⸗ einen Wagen, ca. ins „Wochenblatt “.
liſte frei. Bilder⸗ fertierung billig zu 120 Ztr. u. einen Sie bringt Ihnen

katalog 1 RM. verkaufen ; für grö⸗ Pritſchenwagen , 80 ffn
Rehrl, Unteraſchau, ßeresHofgut geeign. Ztr. Tragkraft , gut ür wenig Geld ſo⸗
Waging, Oberb. Karl Schneider, inſtand. 1652 fort vollen Erfolg!

L434 Kehl a. Rh., Adolf⸗ Reinhard Dietſche,
— — i Hitler⸗Straße 105 Bernau , Baden.

Wer inſeriert gewinnt 1711 FFB

Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“ erfolgt nur gegen
Betrages an den Landesbauernſchafts⸗Verlag Baden G. m. b. H., Karls⸗
ruhe, Beiertheimer Allee 16, in Briefmarken oder auf Poſtſcheck⸗Konto

Anzeigenſchluß für „K jeweils

Tassen

Zu verkaufen eine
ſchwere Kalbin (12
Ztr.) etwa 30 Wo⸗
chen trächt., 3jähr.,
gut im Zug; kann
einſpännig gefahren
werden. Anzuſehen
Wirtſchaft „Goldene
Sonne“, Kronau.

1728

Zu verkaufen we⸗
gen Aufgabe des
Betriebs: 3 Kühe,
jähr. Rind, davon
1 Kuh mit Kalb,
bei Auguſt Leopold
Wagner, Landwirt ,
Wöſſingen, A. Bre⸗
ten, Schloßſtr . 8.

172⁵

Kuh, mit dem 2.
Kalb, verkauft Her⸗
mann Hahn, Hüf⸗
fenhardt , A.
bach. 1734

Zu verkaufen ein
Rind, 15 Mon. alt,
einen Leiterwagen ,
50 Ztr. Tragkraft ,
wie neu, Jauche⸗
pumpe, gut erhal⸗
ten, Drehſtrommo⸗
tor, 4 PS. 1731

8 Schmidt,
Ortsbauernführer,

Görwihl.
Zu verkauf. einen

fetten Maſtochſen in
Biederbach, Obertal ,
Amt Waldkirch, H.
Nr. 156. 1732

2 ſchwere Nutz⸗
u. Fahrkühe , hoch⸗
trächt., umſth. preis.
wert zu verkaufen
bei R. Baumgärt⸗
ner, Obf., Neut⸗
hard, Amt Bruch
ſal. 1736

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
(nur für landwirtſchaftliche Betriebe)

Gelegenheitganzeigen — Stellenangebote — Stellengeſuche : pro Wort 5 Rpf.
Verkaufs-, Empfehlungs -, Heiratsanzeigen uſw.: pro Millimeter 10 Rpf.
Ziffergebühr für Zuſendung der Angebote: mindeſtens 50 Rpf.
Aufnahme erfolgt nur gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in
Marken beigefügt werden) an das Wochenblatt der Landesbauern⸗
ſchaft Baden, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karls⸗
ruhe Nr. 18 830. Anzeigentext (deutlich ſchre iben):

Vor

leine Anzeigen “

Waſſerd.
[Segeltuch⸗

Wagen⸗, Auto⸗,
Dreſchmaſch .⸗Pläne,

Pferderegendecken .
Segeltuchſchürzen ,

— Rapspläne —
liefert billig

Rhein. Zelte⸗ un
Deckenfabrik

Moers a. Rhein.
Obstmünlen

Most-
pressen

stabil und
praktisch

am
billigsten

bei

hebr. Hildenbrand
Naschinenbau

Ohmenhausen
bei Reutlingen

Für die Ernte!
Käſße:
Halbfette Schweizer⸗
täſe (Erntekäſe) in
zirka 10⸗Pfd.⸗Laib,
vollfette Schweizer⸗
küſe, mild im An⸗ſchnitt,20 Wige Stan⸗
genkäſe mit u. ohne
Rinde, verſendet in
nur beſten Quali⸗
täten 3. d. Richtpr.
d. Milchw.⸗Verb. All⸗
gäu Albert Ehrhart,
Altshauſen, Wttbg.,

Oberland 1.
Eigene Käſerei und
Großverſand! Bitte
Preiſe einholen.

D.R.P.a.

Achtung!
Maispflanzer

Eine Freude iſt
das Maisentkörnen
mit dem neuen

Maisrebler
„Badenia“.

An jedem Brett zu
befeſtigen, daher mit
und ohne Geſtell
lieferbar . Mit Ge⸗
ſtell 2 An, ohne
1,50 M. Sammel⸗
beſtellungen durch

Maisobmänner
Portoerſparnis .So⸗
fortige Beſtellung
garantiert rechtzei⸗
tige Lieferung. Nur
zu beziehen durch
den Alleinherſteller
Xaver Maier, Wöſ⸗
ſingen, Baden 1.

77
Rebe

Sele
erde atarrh

Schne——
—

5 naufen, ſog.
Dämpfigkeit. Selt 1005
Tauſende Anerkennungenund Nachbeſtellungenvon
Offizieren, Rittergutsbe⸗ern, Landwirten u. a.

Auskunftkoſtenl. Verſuch
lohnt. Poſtkartegenügt.
8. Janka, Fölaig,Th.84

einſendung des

Dienstags.

Billiger???
„Sind Werkzeuge
eigentlich billiger

geworden ?“ — eine
Frage die
de teer ne

g der L2¹
Weſtfalia

Werkzeugcompany,
Hagen 285 Weſtf .,
erſchöpfend beant⸗
wortet. Verlangen
Sie koſtenloſe Zu⸗

ſendung.

Darlehen

atalog

v. 200 RM. bis
25 000 RM. für
Entſchuld., Neu⸗
anſchaffung , Hy⸗
potheken (auß.
Baugeld). Ausk.
vorkoſtenfrei .
Wofa Zweckſpar

G. m. b. H.,
Köln⸗Mülheim 1.

K468

8196Tappen
und

Lüngenschla
heilbar!

1 Fl. Koppmittel
3,80, zu beziehen

durch Ihren Tier⸗
arzt. — Anfragen
mit Namensangabe
des ſonſt behandeln⸗
den Tierarztes.
Tierarzt Jemiller,Kirchheim/ Schwaben

Herrliche Locken
und ſchön gewelltes
Haar erhalt. Damen
u. Herren ſof. durch
mein glänz. erprobt.
Lockenwaſſer „Wel⸗
lin“. Die Locken ſind
dauerhaft auch geg.
Feuchtigkeit: ein⸗
fachſte Anwendung,
garant . unſchädl., 1
Fl. 2 M., 2 Flaſch.
portofrei Verſand
p. Nachn. F. Kögler,
München, Iſabella⸗
ſtraße 36b. L431
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Delliſcher Landwirte u. verwandt. erufe

unter Neichsauſſicht

im Jahre 1926 die

Eure Kollegen und Volksgenoſſen

gründeten aus Not und delbſthilfe

Krankennnterſtützungskaſſe

Peitrag für die Familie laut Tarif

pro Woche 1.25 RM.
Einzel⸗Perſonen⸗Tarif 75 Rpf. pro Woche

113 Ratten b * — 12 5
Er Kela au

m. Ur-Allfang gefang . 29
55 i Heimſtrickerei Lan

Vorzugspreis L402 8 „ ohn eber⸗ Ohne Vorkenntnif as melken l

Glänzend. Erfolge Zu kaufen geſucht: oder ohne 3 ha N Kief
1724 „ 5 e ee55 2 5

1 125 4 1 1 N „ * Der 9 3 ne 4 * 1 * * e 2 6891 fü 1 tor n
mit Alllang :Alfa 9,50 Ein älteres, ſtar und Wieſen, 8 VVVCCCCCCT0T0V.TVdbb e an enen
Alta 590, Terror 2.— fes, geſund . Pferd le U e mit Inventar 55 nommen Lies —

8, 1d. 0 * nit Inve 5 — ten. 49 Wi 7 Ar 3 N3 l Angebote mit Al⸗ 1 geeignet für Hand⸗
Saen Textilheimarbeit , 8 er9 3 ter und Preis an in allen werter (Zimmer⸗

55 München 8. eee e. 3 3 ee le e mann, Blechner, (Rückmarke erbet.)
uf, unters bach, ngelegenheiten Schuhmacher) wie Tüchti Pf 5

— . 0 htiger Pferde⸗

Hufkrebs 9 e vertrauensvoll l Landwirt , auch knecht auf 40 Peltar
8 8 idler, da im 3 Hofgi e

ſowie alle anderen In kaufen geſucht: 3 s tei⸗
n

Hufſchäden, beſeitigt! Junge Enten Landw. Berater b n. Zah
e Landwirtsſohn ,

unt. ied. Garantie] (ind. Laufenten). ] u. Gütermakler 0 22 J., ehrlich und2 .— Eduard Jäger, — eint fleiß ſucht 8 —

8 8 1 Pful⸗ ck 11 in der Landwirt⸗ in obſtbaulich. Be⸗

Tel. 2442 Singen sender. 189 Brückner 1 in der Landwirte krieb als Praktikant . ar.
3 L.455 5 . Garten ſtr. 238 des 2 ſchaft findet man Es kommen nur Land wirtſch.⸗Ver⸗

5 2 r fr Sri f 1 durch eine Betriebe in Frage walter, 32 Jahre,
Allgäuer 9 — m·e nr intenſiv . 35 eine

Telef 300 5 7 3 Obf. 1 Hl

r
Kleine Anzeigen wieſen, Poſt Weiter im Wochenblatt. 8 5 wilch 1

angen⸗ Was Hie ſuchen haben bingen 795 mnunmmaemnammieen (Nähe von Frei⸗ rakt., ernſt. Lebens⸗

2 finden Sie auf dem [besten Erfolg FE e burg erwünſcht.) auffaſſg.,wünſcht m.
— f

ee 1 Zuſchriften unter kücht. Landw. ⸗Tocht.
Nr. 1705 an die bek. 3. werd., zw.
Anz.⸗Abteilung des ſpäterer

1 a

Wochenblattes. —3 15 5
0% beſteQualität,

Zuſchrift. mit Bi

b i bon n.
Landwirtſohn , erbeten u Nr.

55 (Tagespreiſe) 00
th., 31 J. alt, v.] K. 484 an Anz.⸗

Karl Bärtle 5 2 auf im Abt. d. Wochenbl .1 5
Fach, ben der

Käſerei, Zu kaufen geſucht: —— 3 i l 5
La Schule , Witwer mit 2 8

Hauerz (Württ. I junge, fehlerfreie müſſen wir bitten, den Anzeigentext ſo deutlich einzuſenden , daß hrung i „
Allgäu). 8224 * ihn jedermann leſen kann. Wenn Druckfehler entſtehen, ſo iſt dies * e gute Mutter,555 Schlags, neumelk,, meiſtens auf den unleſerlichen Anzeigentext zurückzuführen. iſt an ſtrenge Tä⸗ 85

chne Kalb, von
tigkeit gewohnt, Offert. unter Nr

7 Albert Schneider, mehrere Jahre in g486 an
die Ang.

Herriſchried . 1712 5 2 fremden Betrieben Ab 5
5 Auf ſof. oder 1. 9.] Suche für ſofort tätig, ſucht Stelle t. des Wochenbl.

. d. J. können 1—2 oder ſpäter fleiß., als Hoſverwalter

1
0 5 8 Offene Stellen Jungbäuerinnen tücht., erl. Mäd- oder ähnl. Poſten . 30 jähr. Landwirt

3 Einige kleinere als Haustöchter zur chen, das an ſelb⸗[ Eintritt 1. Sept. bietet ein. Bauern⸗

mm len ö Erlernung u. Ver⸗ ſtändiges, ſauberes od. je nach Wunſch. tochter baldige

5 Knecht geſucht , vollkommnung in Arbeiten gewöhnt Zuſchr. unt. Nr. 7 7

2 der gut melken allen hauswirtſch . iſt, bei gut. Lohn. 1695 an die Anz.⸗ In 4111
nefert günstig Neu erbaute kann. Auch 150 Li⸗ 3 aufgenomm. 8 . Abtl. d. Wochenbl .

2 ter guten Apfelmoſt werden; Mindeſt⸗ Gaſthaus mi 2FCTT0000TTT0T0T dwirtſchaft

3 Wirtſchaft 1 zu faufen 5 5 dauer 6 Monate. Landwirtſchaft . Danernſohn ans Offerk. un. Jr. Bäuerle ut 10 Morg. gu⸗ J. Käfer, Mellerei , Mindeſtalter 18 J. „„ Zuſchriften unter dem bayerisch. All ess an die Ang.
8 tem Feld beim Karlsruhe⸗Mühlb., Kofort. Bewerb, an Er. 1707 an die gäu, 34 J., kath., Abt. des denbl.

Karlsruhei. B. Haus, Stallung, Lindenplatz 1719 Bauernſchule Itten⸗ Aus ot. d. Wo⸗ Abfſolv. ein Land! —
Tulpenstr. 37. 48 obere Einfahrt, für am Oberrhein ;r— dorf 2 8 5 wirtſchaftsſchule ,. 843 18 000 RM., bei at günſtia zu 8 Suche tüchtigen

2 ao, 5 0 8 5 8 fleißige ? Suche für ſofort Pferdelnecht
a und

auf 1. Okt. zu verk. a Mädchen vom Lan⸗ wüde 5 Mädchen für Haus⸗FF , . palt u, Landwirt . Wenn es
7 „ Lily Dold, Id i 3. wirtſchaftl. Arbei⸗ ſchaft Guter Lohn ſchweis. Muſter

Gut. eis.
heim, Kaiſer⸗Fried⸗ Immobilien Jahren, in Quts ſchaft . Guter Lohn ſchweis Muſtergute, o
rich⸗Str . 30. K487 a * daushalt als Stütze ten erfahr, ſoliden Be Off gut bewandert in a

Tuttlingen. [I geſucht. Eintritt 1 Pferdeknecht unt Nr.1643an d. doppelt , bäuer⸗ en an der

reinsten 8 8 1 8 in ste unt. Nr. 543 an 2 8 27 2 1. Seele . ee Adene e been,
Ballonräder 35 M., sprüche und Zeug⸗ einkunſt, bei 1693 5 „Kaffe nwweſen, bene Pekanntſchaft

f

feine Chrom⸗ und N — nisabſchr. erb. an Ernſt Stahl , Land⸗ an umſichtige u. in⸗ i

ſtarke Gebrauchs⸗ 2 Landwirtſchaftliches Berta Neumeyer, wirt, Pforzheim , venſive Betriebs⸗ fehlt
er 98477 2 Anweſen m bei Kreisſtr 12. führung. gewöhnt, 7

Ol Kreis 5 ſucht Stelle als ft Ihne ae
2 Geſucht e 0 Gutsverwalter 9d. hilft Ihnen eine

junger 2 5 hnl. ſelbſt. Pof „Kleine An⸗
0 7 8 8

2 zeige “ i zo⸗

Ein 5 8
Landwirtſchaft I Schre bt den An⸗

8 a1 Ludwig Kimmig , de text deut⸗ Die Anzeigen⸗

Kernleder⸗ Traktorführer B Boll ei lich, beſonders Abteil 5
2 5 120 Hektar I., fl die Adreſſ Nur

Abteilung gibt. „ flei badiſch ie Adreſſe. Nu Ihnen gerne2 0 5 ˖ JJ oei deutlicher, gut unverbindlich
ara 5555 leſerlicher Schrift Auskunf

605 81 100 000 8 ziges Mäd⸗ enges der Möglichleit z.
Auskunft in

3 2,25, raufen. 1e b
chen Sar kann für einwand⸗ Ver 1705 neutralem Um⸗

100 RM. s Poſtfach 85 Landwirtſchaft ſo⸗ ele Wiedergabe Angebote an ſchlag .
uſw. p. m. Verfand Konſtanz. 8490

fort geſucht . Stein- Ihrer Anzeige ga⸗]] Anton Wintergerſt⸗

unter Nachnahme. 5 mann, St. Ilgen⸗ rantiert werden. Ebenhofen, über8 B55 4 Heidelberg, Haupt⸗ 5 bayer.
un a. Rhein. ſtr. 41. 1735 Allgäu .

5 Gauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manuſtripte werden nur] beim Verlag diret, vorgenommen Drahtanſchriſt: Landesbauernſchafts⸗

8 „ 3 4
bei Portobeilage zurückgeſandt. werden, ſofern die Abbeſtellung 5 Verlag Karlsruhe.

8 ruck: 8 raun G.m. b. H., arls⸗ 8 n Bezugsbedingungen entſpricht. ie Erfüllungsort : Karlsruhe.
5 ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14 Verantwortlich für die Anzeigen: Abbeftellung muß bis ſpäteſtens 20. f 0

5
5

5 Abdruck: Der Abdruck ſämilicher Ar⸗ Emil Krot, Karlsruhe. des laufenden Monats bei uns ein- Die Durchſchnittsdruckauflage

8 titel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ Bezugsabbeſtellungenkönnen nur durch] gegangen ſein. für das Kalendervierteljahr 1935

f migung der Schriftleitung geſtattet.] unſere Bezieher ſelbſt und nur betragt: 306 Stücke .
8 Für Anzeigen, in denen Heil⸗ oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr

8
übernommen , noch ein Werturteil abgegeben.

8eee . int
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Bekanntmachung

Außerordentliche Mitgliederverſamm⸗
lung der Haftpflichterſicherungsanſtalt
der Badiſchen Landwirtſchaftskammer
Karlsruhe betr.

Ich lade hiermit zu einer

dußerordentlichen Mitgliederverſammlung
ber Haftpflichtverſicherungsanſtalt der Bad. Landwirtſchafts⸗
Jammer ein.

Dieſe Verſammlung findet am

Dienstag, den 3. September 1935,
vormittags 11 Ahr

in dem großen Sitzungsſaal der Landesbauernſchaft Baden,
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, ſtatt.

Zur Teilnahme iſt eine Anmeldekarte erforderlich , die
8 Tage vorher von dem Vorſitzenden der Anſtalt, Herrn
Landesbauernführer Engler⸗Füßlin , Beiertheimer Allee 16,
anzufordern iſt.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Bericht über die Fuſionsangelegenheit „Deutſcher

Bauerndienſt“.
3. Stellungnahme zu dem Vergleichsvorſchlag des Vor⸗

ſitzenden der Berliner Beſprechung vom 6. Auguſt
1935, des Herrn Dr. Haſelhoff, Berlin (Reichs⸗
nährſtand).

4. Anträge und Wünſche.
Der Vorſitzende:

ez.: Engler⸗Füßlin, Landesbauernführer.—
Jnſterburger Milch-
u. Zuchtuieh-Auktion

von geſundem, oſtpreußiſchem Leiſtungsvieh
am 4. September 1935, vormittags
9½ Uhr in Inſterburg (Auktionshalle). 430 Tiere:„50 ſprungfähige Herdbuchbullen,2 320 hochtragende junge Kühe und Sterken,

ea. 60 Eber und Sauen der oſtpr. Schweinezuchtgeſellſchaft E.V.,
Abt. Inſterburg (vorm. 8 Uhr).

Niedrige Preiſe! Ermäßigte Fracht ! Auf Wunſch An⸗
kauf durch Zuchtleitung . Kataloge mit Abſtammungs⸗ und
Leiſtungsangaben ab 21. Auguſt für 1 RM. durch die
Oſtpreuß. Herdbuchgeſellſchaft, Abt. Inſterburg

(Oſtpr.), Wilhelmſtr . 7.

N45

Alfred Bärsch,
Liſſa über Gör⸗
litz ſchreibt uns:

Da ich im vorigen
Jahr nur eine
Platte hatte, möch⸗
te ich ſie dieſes
Jahr in allen Stäl⸗
len haben, da ſie
ſich gut bewähren.
Die Zugtiere ha⸗
ben im Freien
nicht mehr unter
der Fliegenplage zu
leiden. Darum kann
ich ſie jedem Bauer,
der ſeine Tiere lieb
hat, aufs beſte
empfehlen.“ L241
Aber nicht nur er,
ſondern hunderte
von Bauern ſchrei⸗
ben uns unaufge⸗
fordert Dankſchrei⸗
ben. Eine Anti⸗
fliegenplatte auf
50 bm Raum

reicht für die ganze
Zeit der Fliegen⸗
plage, ſie koſtet nur
1,30 RM. Wollen
Sie es nicht auch
einmal verſuchen ?
Wollen auch Sie
nicht in Ihren Stäl⸗
len unter der Flie
genplage zu leiden
haben, dann beſtel⸗
len Sie bei K. E.
Weißbach, Wiliſch⸗

thal, Sachſen.

Arena - fahrrader
Viele Dankschreiben!
Herrenrad4 29.50
Damenrad , 32.50
Ballen- Herrenrad „, 33.50Ballon- Damenrad „, 36.50

Lalaloggratis und franke!
Ernst Knott
Breslau 11 / 13.

Badischer Landes⸗dchweinezuchtverband
Geſchäftsſtelle 3 (Baden), Beiertheimer

Zir vermitteln unentgeltlich :

uchöber l. Juchſauen
im Alter von 6 Monaten

Herdbuch für das deutſche veredelte
Herdbuch für das deutſche weiße

Zuchtleiſtungsprüfung Weidegang

im Alter von 3 Monaten aufwärts

Naaki
Kieselsäure
vernichtet Kornkäfer

u. Erdflöhe u. bewirkt
Bodenverbeſſerung

ſowie Zuſatzdüngung

Allee 18. Fernruf 8280

p. Ztr. einſchl. Umſack
und bahnamtl . Rollgeb.
4,65 RM. L251
Ernſt Hermann Ruf,
Ueberlingen a.Boden⸗
ſee 3. Auslieferungs⸗
lager f. Südweſtdeutſch⸗
land und die Schweiz.

Landſchwein
Edelſchwein

Maſtleiſtungsprüfung

8208

E

851

.
tingern die Tronsportkosten um
50 bis 70%. Sie hoben ein gußer-

gewöhnliches Fassungsver-
955
. ensgen, Alle Wogenteile— 8sind oswechselbar .

auch als . ne
Aer
210-

Mane mäht, treibt, zleht
setzt 2—4 Pferde. Brennstoffverbraue
15 Pfg.jeStunde . GIAuz.Anerkennungena

— Maschinenfabrik Gebrüder Kramer
Gutmadingen 10 1. B.

Erstedeutsche spezlaltabrik für Kleinschlepper und Motormäher

Eine Bezugsquelle ist ganz in ihrer Nähe!
Gustav A. Braun

Stuttgart-S, Danneckerstraße 35

Ubſatz Ferlel⸗
Die ſchwere hannov., oldenburg
weſtfäl. Raſſe, breitbucklig mit Schlappohren ,
kerngeſund, beſte Freſſer, die beſtgeeigneiſten zur
Maſt, liefere ich unter Nachnahme zum Preiſe:
15-20 Pfd. 11-13 RM., 20-25 Pfd. 13-16 RM.,
25-30 Pfd. 16-19 RM., 30-40 Pfd. 19-24 RM.
Läuferſchweine 60-100 Pfd. 60—55 Rpf. für das
Pfd. Lebendgewicht ab Verſandſtation. Durch
den Bahntrans port entſtandener Gewichtsverluſt
geht zu Laſten des Käufers. Fracht einſchl. Kiſte
trägt der Beſteller. Die Kiſte wird berechnet bis
S Ferkelm. 2RM.Preiſe für Zuchttiere auf Anfrage.
Für lebende und geſunde Ankunft garantiere ich
bis 8 Tage nach Empfang. Nichtgefallende Tiere
nehme innerh dieſer Zeit auf meine Koſten zurück,
Bernhard Bergmeier, Steinhorſt 32, Pader⸗born⸗Land , Ferkelverſand. 2415

eenAνι
Denen 270. .. CeuerbeIncuusfrisulondbwirtreheſtHiemenontriebudiregte

AugelungmiiJymomosſlompressofen, Hosserpumpenese.
Oeefts chestse AG.
Ge n ese 8%Westf àbt Mofoten vers

und veredelte

542Altens

bungenkranfen,
Aſthmatikern , Bronchitikern , teile ich gerne
koſtenlos mit, durch welches, von vielen
Aerzten ſehr gelobtes Mittel ich geneſen bin,
nachdemich als hoffnungslosaufgegeben war.
Ich war bis zum Skelett abgemagert und
habe mein Normalgewicht wieder erreicht.
O. H. Eruſt, Heidelberg, Poſtſchließfach 230

1 ale fanrradkauler
19351

Prospekt 65 en-
ordern, er bring!
eine suhgergewöhn·
liche Leistung. Zu·
zendung kostenlos.

E. & B. Stricker, fanrrauiabrikBrackwede- Bielefeld 52
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